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ange Dauer der Verhandlungen?

Paris, 8. Januar.
r dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand
ders naheſtehende Berichterſtatter des
in Sauerwein, ſchreibt am Mittwoch
n über die Haager Verhandlungen, man
am Dienstag feſtgeſtellt, daß trotz allem
Willen und den beſten Arbeitsmethoden die

ralversamm] renz nicht in einigen Tagen zu Ende gehen
n 192 Briand, der am Freitag nach Genf
ver lam ſen wolle, denke bereits daran, am Donnerstag

er Woche wieder nach dem Haag zurückzu
Tardieu, der den Haag am 13. ver-

wolle rechne damit, daß er 48 Stunden
wieder zurückreiſen müßte. Das auf den

ganuar angeſetzte Zuſammentreffen mit den
chen Miniſtern ſcheine gefährdet.

auerwein glaubt, daß Ende der Woche der
gältige Text des Protokolls aufgeſtellt
werde Um den Vertrag mit Deutſchland zu
llſtändigen, blieben noch drei Fragen im
rgrunde. Die Fragen beträfen:
Die Verſchmelzung aller von Deutſchland mit
n Gläubigern über die Liquidierung der Zah
n getroffenen Abmachungen zu einem ein
1 Abkommen, und zwar müſſe nicht allein
atifikation dieſer Abkommen mit der des

g-Planes gleichgeſtellt werden, ſondern es ſei

Der Vorst

a e wünſchenswert, daß alle Abkommen ſolidariſch,
d wechſelſeitig abgefaßt ſeien.
Zeitung Die Frage der Sanktionen, die man

ihafterweiſe „juriſtiſche Konſequenzen“ nenne.
itsblatt franzöſiſchen Sachverſtändigen ſeien dabei,

Wird. Entwurf aufzuſtellen, der wahrſcheinlich in
unden mit den deutſchen Vertretern zur Be
z gelangen werde.
Ein Punkt, der weder im Vertrag noch in
Anhang zum Vertrag erſcheinen könne,
Bedeutung aber lebenswichtig ſei, ſei die
e der Mobiliſierung der deutſchen

uld Deutſchland ſei in ſeiner Wirtſchafts
wie in ſeinen Staats und Gemeindefinanzen
t Es ſei indeſſen unbedingt notwendig,
Deutſchland einen Teil des erſten Mobili-

bſchnittes übernehme, damit der amerika
kt, der den guten Willen Deutſch

derlange. ſich ſelbſt an der Unterbringung der
ihe beteilige. Was gebe es alſo unter dieſen
änden Natürlicheres, ſo fragt Sauerwein, als

es eageh man zuſehe, wie man Deutſchland bei der
Peraufrichtung ſeiner Finanzen helfe?

Rückfrage in Berlin
Verlin, 8. Januar.

di deutſche Abordnung hat, wie die „D. A. 3.“

r M
e gen
18 die

.00:ne e er ſo vorbehalten, das Reichskabinen in

en inebeſondere hnſichtlich der Deutſchlandrcheſter Bruno jonnenen Verſchlechterung der Re
ionsklauſel, zu befragen. Die deutſche

swuſterhau M hation erklärte mit aller Energie, daß ſie hier

zuge t nachgeben wolle und für die Donnerstag
ng im Einvernehmen mit dem Reichskabinett
Stellungnahme nochmals präziſieren werde.

rn Ein weißer Rabee a den Paris, 8. Januar.ſche

Ueber die Sanktionsfrage ſchweigt die Pariſer
m e im allgemeinen bis auf den linksgerich-
vt. h „Soir“, der folgende intereſſante Betrach-
ehe e aufſtellt: Man dürfe ſeine Ohren den

20 arnungen nicht verſchließen, die von allen
en kämen. Nicht nur in Deutſchland ſeien
beſten Geiſter, die für eine frangöſiſch

hung.
von Berlin.

a e ſche Verſtändigung eintreten, der Auffaſſung,
nem 1 et Deutſchland auf die Dauer die Houng-
t eenernf witäten nicht werde zahlen können. Auch
ride Aufſste I Seſchäftsleute aller anderen Staaten ſeien

er Meinung. Die eingige denkbare Löſung,
ſaſpieis „Frid bisher an dem Egoismus der Amerikaner
Hörſpiel „Fun! eiterte, ſei die gleichzeitige

ireichung aller Schulden.

Haag, 8. Januar.

Jn der Dienstagsſitzung der fünf Gläubiger
mächte mit den deutſchen Miniſtern iſt es zu ſehr
heftigen Auseinanderſetzungen ge-
kommen. Von der Gegenſeite wurde an die
deutſchen Vertreter eine Reihe von Zu
mutungen geſtellt, die weit über den Young-
Plan hinausgehen. Da eine Einigung nicht
zuſtande kam, wurde eine Reihe von Fragen zu
nächſt vertagt. Bis zur nächſten Sitzung, die
am Donnerstag ſtattfindet, ſoll jedoch von beiden

Berlin, 8. Januar.

ſten Ausſprache bei der Miniſterbeſprechung im

Haag berichtet der „Lokalanzeiger“ ergänzend:

Dieſe zweite Seſſion der Konferenz vom Haag
ſtehe von vornherein unter dem Zeichen der mög-
lichſt anſtändigen Liquidierung einer durch und
durch verſchuldeten Erbmaſſe. Die
deutſche Delegation fühle ſich nur als Liquidator,
aber, das ſei ebenſo ehrlich zugeſtanden, als ein
Liquidator, der zwar nicht mehr den Verſuch mache,
die Dinge zu ändern, aber wenigſtens ſeinerſeits
das Geſchäft ordentlich zu führen.

Der Finanzminiſter Moldenhauer ſei bei der
Sitzung am Dienstag ſo lebhaft und ſoſtart
in ſeinen Ausführungen geworden, daß ſich die
andere Seite ſozuſagen beſchwerdeführend

Seiten der Verſuch gemacht werden, auf dem
Wege neuer Vorſchläge eine Einigung her
beizuführen.

Die Auseinanderſetzungen in der Nachmittags
ſitzung wurden, wie von deutſcher Seite mit
geteilt wird, hauptſächlich von Reichsminiſter
Moldenhauer auf der einen und von
Tardieu und den übrigen Finanzminiſtern
auf der anderen Seite geführt. Außenminiſter

Curtius griff hingegen in die Verhandlungen
nur inſoweit ein, als politiſche Fragen berührt
wurden. Curtius legte hierbei grundſätzlich die
Grenze des deutſchen Entgegenkommens dar
und zwar als Antwort auf den an ihn gerichteten
üblichen Appell der Gegenſeite an den gemein
ſamen Opfergeiſt.

Jn der Dienstagsſitzung der ſechs einladenden
Mächte iſt die erſte Leſung der offenen
Punkte zum Abſchluß gelangt. Die zweite
Leſung wird Donnerstag vormittag um 12 Uhr
beginnen. Jm Verlaufe der Ausſprache wurden
folgende Punkte erörtert:

1. Was ſoll nach Ablauf eines Zahlungs
moratoriums für Deutſchland mit den auf-
geſchobenen Zahlungen geſchehen? Wer ſoll
herüber entſcheiden Die deutſche Abordnung
wird am Donnerstag hierüber eigene Vorſchläge
den Gläubigermächten vorlegen.

2. Negatives Pfandrecht. Die Gläubiger
haben wieder den Wunſch auf „Aktivierung“ der
ſogenannten negativen Pfänder Zölle und
Steuern) geäußert, jedoch dieſen Vorſchlag fallen
gelaſſen, da auf deutſcher Seite die alliierten
Vorſchläge für nicht annehmbar erklärt wurden.
Die Alliierten verlangten jedoch weiterhin, daß
die jährliche Zahlung der Reichsbahn von 660 Mil

Gläubigermächte auf die Reichsbahn angeſehen
werden ſollten. Hier werden die Gläubigermächte
auf der Donnerstagsſitzung ihrerſeits
einreichen

lionen Reichsmark als Zinſen einer Hypothek der

örſchläge,

Stocken der Verhandlungen
Bleibt die deutſche Abordnung feſt

3. Anpaſſung des deutſch amerika-
niſchen Vertrages an den Young-Plan.
Hier hat die deutſche Abordnung eine Erklärung
abgegeben, nach der ein deutſches Zahlungs
moratorium ſich auch auf die amerikaniſchen
Gläubiger erſtrecken ſoll. Die endgültige For-
mulierung dieſer Beſtimmung wird durch die
Juriſten in das Schlußprotokoll eingefügt werden.

4. Nebenfragen. Ueberbrückung der Zeit
ſpanne des Betriebsrechtes der Reichsbahn, das bis
1964 geht, während der Young-Plan bis 1966

Zuſammenſtoß Curtius Briand
Energiſches Auftreten Finanzminiſters Moldenhauer

an Miniſter Curtius gewandt habe. Er habe ſein
Erſtaunen über dieſe Beſchwerde ausgedrückt
und ſehr entſchieden betont, daß es eine Selbſt
verſtänd lichkeit wäre, wenn ſich der Finanz
miniſter über Anforderungen entrüſte, und ſie
aufs zäheſte abweiſe, die immer wieder den
Verſuch machten, über den Young-Plan hinauszu
gehen. Als Vriand wieder von den Opfern
geſprochen habe, habe Curtius darauf hingewieſen,
daß man doch endlich einmal an die Opfer
Deutſchlands denken könne.

Danach ſeien die Verſuche, gewiſſe Diskuſſionen
zu erzwingen, von der anderen Seite eingeſchränkt
worden. Prof. Moldenhauer habe ſich ausdrücklich
vorbehalten, wenn inzwiſchen keine weitere Einig
keit erzielt werden könnte, ſeinerſeits am
Donnerstag verſchiedene Fragen aufzuwerfen.

ehe e

dauert. Von deutſcher Seite wurde eine Er
klärung abgegeben, daß für die Zwiſchenzeit von
15 Monaten dasjenige Unternehmen haften ſoll,
das an die Stelle der Reichsbahn tritt und ſich
im Beſitze des Reiches befindet.

5. Die engliſche und franzöſiſche Abordnung
haben die Frage aufgeworfen, welche Richtlinien
das Schiedsgericht bei der Reichsbahn zu
verfolgen hat. Die hierfür erforderliche nähere
Auslegung des Reichsbahngeſetzes wird durch die
anweſenden Mitglieder des Organiſationsaus
ſchuſſes der Reichsbahn erfolgen, die Vorſchläge
hierfür einreichen werden.

6. Die Anpaſſung der bisher geltenden Be
ſtimmungen an den Treuhändervertrag,
deſſen Einzelheiten noch nicht feſtſtehen.

Zwei Fragen ſind in der Sitzung vertagt
worden:

a) die Anpaſſung der von Deutſchland an
geſtrebten und in der nächſten Zeit abzuſchließen
den Liquidationsabkommen mit Auſtralien, Neu
ſeeland und Jtalien an den YoungPlan;

b) die Frage der Einlage der Reichsregierung
bei der B. J. Z. im Betrage von 100 000 Millionen
Mark. Der Ende der Woche zuſammentretende
Ausſchuß für die B. J. Z. wird dieſe Frage prüfen
und Vorſchläge machen.

Die Lage wird auf deutſcher Seite weiterhin
als äußerſt ſchwierig bezeichnet. Schwere
Kämpfe ſeien noch zu erwarten.

Die ſechs einladenden Mächte haben am Nach
mittag unter Teilnahme der Reichsminiſter
Curtius und Moldenhauer eine neue Sitzung
abgehalten. Die Beratungen der offenen repa
rations politiſchen Fragen wurden fortgeſetzt. Jn

der Sitzung iſt wieder kein Fortſchritt ergielt
worden. Es wird bereits von einem Stocken
der Verhandlungen geſprochen. Am Mittwoch ſoll
der Juriſtenausſchuß die zahlreichen ihm
überwieſenen Fragen bis zur nächſten Sitzung
am Donnerstag vorbereitend klären

TſcherwonzenKrieg
Jn Berlin wird zur Zeit vor einem Schöffen-

gericht ein Prozeß gegen eine Anzahl von Leuten
geführt, die Sowjetbanknoten in unerhörtem Aus-
maß gefälſcht haben. Grund für dieſe Tat iſt nur
bei einigen Geldgier die Führer dieſer Fäl-
ſchungsaktion handelten offenbar aus politiſchen
Gründen. Sie wollten die Sowjetmacht ſtürzen,
indem ſie Sowjetgeld entwerteten.

Wenige Wochen vor dieſer TſcherwonzenVer-
handlung in Berlin bekam man einen Einblick in
einen ganz anderen und doch wieder ähnlichen
Krieg von Ruſſen gegen Ruſſen auf Pariſer
Boden. Ein ruſſiſcher Diplomat, Beſſedow-
ſki, floh unter abenteuerlichen Umſtänden aus der
Pariſer Sowjetbotſchaft, wo er nach ſeiner An-
gabe ermordet werden ſollte, weil er ſich politiſch
mißliebig gemacht hatte. Dieſer Beſſedowſki ver
öffentlichte dann im Einzelnen nicht nachprüf-
bare, insgeſamt aber doch immerhin recht wahr-
ſcheinliche Einzelheiten von ſowjetruſſiſchen Atten
taten in Warſchau, von regelrechten Exekutionen
in der Warſchauer Sowietgeſandtſchaft wie über
haupt von dem ungeheuren Heer der Sowjetagen-
ten, die in faſt allen Ländern der Erde tätig ſind,
ohne auf die Geſetze dieſer Staaten auch nur die
geringſte Rückſicht zu nehmen.

Es iſt nicht nur der ungeheure Strom von
nten, die während und kurz nach dem ruſ

ſiſchen Umſturz die ruſſiſche Heimat verließen und
die nun von außen her gegen die neuen Macht-
haber in ihrer Heimat arbeiten, es iſt auch ſchon
eine recht nennenswerte Zahl einſtiger Mit-
kämpfer der Sowjetrevolution, die außerhalb des
Sowjetparadieſes eine Zuflucht ſuchten. Durch
aus nicht nur frühere „ungetreue Sowjetbeamte“,
die wegen irgendwelcher Diebereien die Heimkehr
fürchten, wie die Ruſſen dies z. B. von ihrem
NewYorker Finanzagenten behaupten, ſondern
Leute, die aus rein politiſchen Gründen zur
Rechenſchaft gegogen werden ſollen. Wieder eine
andere Gruppe find die ausgewieſenen Bolſche
wiſten anderer als der herrſchenden Färbung
unter ihnen iſt der bekanntſte Trotzki.

Während alſo vor der Revolution geflüchtete
Weißruſſen und Sogzialrevolutionäre in allen
Ländern Europas, Amerikas und Aſiens neben
ihrem Kampf um die Neugründung einer Exiſtenz
auch noch den Kampf um die Befreiung ihres
Heimatlandes mit oft abenteuerlichen Mitteln
führen, während kleine und große Verſchwörun-
gen gegen die Sowjetmacht mit immer weniger
Ausſicht auf Erfolg, aber mit nicht nachlaſſendem
heiligen Eifer geſtiftet werden, während dieſe
Leute ſich teils an dieſe, teils an jene Großmacht
anlehnen und hoffnungslos, aber unermüdlich mit
ihren Beziehungen für die nternehmung eines
Kreuzzuges der Kulturwelt gegen die allzu blu-
tige bolſchewiſtiſche Revolution werben, während
dieſe Emigranten alle Berufe bevölkern, vom
Chauffeur in Berlin über den Großkaufmann in
Paris bis zum weißen Freiſchärler in Ching
gibt es noch eine Fülle von Leuten, die in ganz
anderer Weiſe um Rußland kämpfen. Volſche-
wiſten, die das kommuniſtiſche Prinzip in Stalin
nicht rein verkörpert ſehen, und die den Stalin-
Kurs in Rußland ändern wollen und wieder an-
dere, die gegen Rußland als ſolches kämpfen und
nicht gegen eine irgendwie geartete ruſſiſche Re-
gierung. Um dieſe Letzten handelt es ſich, wenn
die Anzeichen nicht trügen, bei der jetzt in Berlin
zur Verhandlung ſtehenden TſcherwonzenAffäre.

Georgier, die für die Freiheit ihres geor-
giſchen Landes an Ort und Stelle gekämpft und
die dieſen Kampf verloren hatten, führten ihn von
Deutſchland aus weiter. Georgien war am Ende
des Weltkrieges für unabhängig erklärt worden,
ſeine Eigenſtaatlichkeit war z. B. auch vom Deut-
ſchen Reich anerkannt. Dann kamen die Ruſſen,
diesmal die Sowjetruſſen, wie einſt in zahlloſen
georgiſchen Aufſtänden die Soldaten des Zaren in
die georgiſchen Berge gekommen waren Es kam
zu einem langen und unerhört blutigen Kampf.
Die Georgier wandten ſich überall hin um Hilfe.
Auch an den Völkerbund appellieren ſie. Genau
ſo vergeblich, wie es die Nationalregierung der
Ukraine tat. Die Sowäjetruſſen vollendeten ihr
Werk, und als ſie allen georgiſchen Widerſtand
im Blut ertränkt hatten, da gründeten ſie eine
„Freie“ georgiſche Sowjetrepublik. Jetzt in Ber
lin iſt ein früherer georgiſcher Volksvertreter,
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Sadathieraſchwili, als Anſtifter der
Tſcherwonzen Fälſchungen unter Anklage geſtellt.
Seine Beziehungen, die Hintergründe ſeines
Unternehmens, ſind noch nicht klar und werden
genau wie in der Affäre Orloff auch kaum völlig
aufgeklärt werden können. Jene fäſlſchten als
Weiß-Ruſſen Urkunden Dieſer hier fälſchte als
Georgier Sowjetgeld. Er behauptet, mit großen
Finanzmagnaten, mit Generälen und Politikern
in Verbindung geſtanden zu haben Was iſt wahr
Wir werden die Ergebniſſe des Prozeſſes abwar-
ten müſſen. Sicher iſt nur eins: das ungeheure
Leid, das die blutige, bolſchewiſtiſche Revolution
über das ganze bunte Völkergemiſch des Rieſen-
reiches Rußland gebracht hat. Sicher iſt nur, daß
die Wunden, die die bolſchewiſtiſche Revolution
ſchlug, noch offen bluten.

KommuniſtenKrawalle in Berlin
Berlin, 8. Januar.

Auf dem Lauſitzer Platz kam es am Dienstag
mittag zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Schutzpolizei und Kommuniſten. Der von
den Nationalſozialiſten tödlich verletzte Kommuniſt
Walter Neumann ſollte unter zahlreicher Teil
nahme der Kommuniſten beerdigt werden. Jm
Demonſtrationszug wurden zahlreiche Plakate mit
aufreizenden Jnſchriften getragen.

Da die Zuſammenſtöße einen breiteren Umfang
annahmen, wurden in der Eiſenbahnſtraße,
Mühlenſtraße, Fruchtſtraße und am Küſtriner
Platz ſtarke Polizeibereitſchaften zu
ſammengezogen, die vielfach Anſammlungen mit
dem Gummiknüppel auseinandertreiben mußten.
Verletzt wurde niemand. 33 Rotfrontkämpferbund-
Leute wurden verhaftet. Ein Hauptmann der
Schutzpolizei wurde von den Kommuniſten tätlich
angegriffen und verletzt. Da die Verſuche, den
Offizier freizubekommen, ſcheiterten, gab die Poli-
zei Schreckſchüſſe in die Luft ab. Daraufhin
ſtoben die Kommuniſten auseinander.

Zu der außerordentlichen Sitzung der Berliner
Stadtverordnetenverſammlung am Dienstag abend
waren wiederum ſtarke polizeiliche Sicher-
heitsmaßnahmen getroffen worden. Die
Kommuniſten verlangten die ſofortige Entfer
nung der im Rathaus untergebrachten Sicher
heitspolizei. Schon während der Neuwahl des
Präſidiums riefen die Kommuniſten unausgeſetzt:
„Erſt die Polizei raus!“ und veranſtalteten ſchließ-
lich ſogar ſo große Lärmſzenen, daß der Vor
ſteher ſich nicht mehr verſtändlich machen konnte
und die Sitzung aufhob.

Teilnahme Parker Gilberts
Haag, 8. Januar.

Der Reparationsagent Parker Gilbert traf am
Dienstag mittag aus Amſterdam im Haag ein
und nahm an den Nachmittagsberatungen der ſechs
einladenden Mächte teil.

New York, 8. Januar.
SDwen Houng lehnte jede Erklärung zu den
Haager Verhandlungen ſtrikt ab, ſolange die Kon
ferenz noch andauert.

Die polniſche Preſſe wendet ſich in ihrer
Stellungnahme zu den Haager Verhandlungen
gegen jede Aenderung des deutſch- polniſchen Liqui
dationsabkommens.

Schluß mit Jeßner?
Am Montag mittag hat im preußiſchen

Finanzminiſterium eine Beſprechung zwiſchen
dem Finanzminiſter Höpker-Aſchoff, dem Kultus-
miniſter Becker, dem Genervalintendanten Tietjen
und den Referenten der beiden Miniſterien ſtatt
gefunden, um zur Frage des weiteren Verbleibens
des Jntendanten Jeßner Stellung zu nehmen.
Dem „Tempo“ zufoge ſcheint die Stellung
Profeſſor Jeßners micht mehr zu halten zu ſein.
Die entſcheidenden Veränderungen würden voraus
ſichtlich dahin gehen, daß Jeßner freiwillig
auf ſeine Jntendantenrechte verzichtet und dafür
als Oberſpielleiter weiter im Verbande der
Staatstheater bleibt.

Hierzu wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß
am Montag lediglich die nach dem üblichen Turnus
ſtattfindende Sitzung der Kunſtabteilung unter
dem Vorſitz des Staatsminiſters Dr. Becker
ſtattgefunden hat. Jn dieſer Sitzung iſt die
finanzielle ungünſtige Lage des Berliner Staats
theaters ausführlich behandelt worden. Es iſt
jedoch noch keinerlei Entſcheidung darüber ge
fallen, welcher Weg zur Löſung der ſchwierigen
Finanglage beſchritten werden ſoll. Die Ver-
handlungen werden in den nächſten Tagen weiterfortgeſetzt werden, und die Deffentichteit wird

rechtzeitig erfahren, welche Entſcheidungen Miniſter
Becker treffen wird.

Faſt alle Berliner Abendblätter beſchäftigen
ſich in längeren Ausführungen mit der allgemein
als akut bezeichneten Jeßner-Kriſe. Nach dem
„Lokalanzeiger“ könne man r
politiſchen Freunden überlaſſen, die Leichenrede
auf ihn zu halten. Eben dadurch, daß gewiſſe
Kreiſe Jeßner als den Jhrigen für ſich in An
ſpruch nahmen, hätten ſie ihm einen ſchlechten
Dienſt erwieſen. Man könne ſich damit abfinden,
daß man Jeßner eine Brücke baue, indem man
ihm für die Dauer ſeines noch laufenden Ver
trages eine Anzahl von Regie-Verpflichtungen
verbürge, man werde aber jede Einflugnahme
auf den Spielplan Jeßner verwehren müſſen.
Jm „Tempo“ ſchreibt Manfred Georg, Staats

Die Vorwürfe Tardieus
Eine tendenziöſe Jndiskretion der HavasAgentur

Berlin, 8. Januar.
In Berliner politiſchen Kreiſen hat es pein-

lichſtes Aufſen erregt, daß die franzöſiſche amt-
liche Agentur Havas aus heftigen Aus-
einanderſetzungen im Haag zwiſchen den
Vertretern Deutſchlands und Frankreichs einzelne
Worte des franzöſiſchen Miniſterpäſidenten Tardieu
aus dem Zuſammenhang heraus geriſſen
und der Oeffentlichkeit übergeben hat. Dieſe
Jndiskretion, zu der doch offenbar die
amtliche franzöſiſche Agentur entgegen der ſonſt
üblichen Vertraulichkeit der Verhandlungen er
mächtigt worden ſein muß, dürfte geeignet ſein,
die inzwiſchen wieder etwas abgeklungene Erregung
im Haag erneut zu entfachen, zum mindeſten
aber die Verhandlungsatmoſphäre auf das ſchwerſte
zu beeinträchtigen. Nach der amtlichen franzöſiſchen
Agentur ſoll Tardieu in der Auseinanderſetzung
mit den deutſchen Miniſtern u. a. folgendes geſagt
haben:

„Sie verſichern, daß Jhre feierliche Verpflich
tung, den Young Plan auszuführen, allein ge
nügt, um alle Pfänder zu erſetzen, die wir früher
in der Hand hatten. Wir alle haben das Ver-
trauen zu der feierlichen Verpflichtung der hier
anweſenden Reichsminiſter. Jndeſſen laſſen unſere

Beratungen hier fortwährend irreführende
Feſtſtellungen auftauchen. Sie fordern, daß man
Vertrauen zu Jhnen haben ſoll, und Sie ſcheinen

kein Vertrauen zu ſich ſelbſt
zu haben. Als geſtern die Rede von dem end
gültigen Charakter des in Kraft zu ſetzenden Ab-
kommens war, ließ die allgemeine Ausſprache bei

Jhnen beunruhigende Reviſionsab-
ſichten erkennen. Dasſelbe war heute, Diens-
tag, vormittag der Fall in der Frage der Zahlung

der Rückſtände im Falle eines Moratoriums.
Dasſelbe beginnt heute abend von neuem bei Ge
legenheit der vorbehaltenen Einnahmen. Sie
ſagen, daß Sie den Y9ung-Plan annehmen, und
jedesmal, wenn man ſeine genaue Anwendung
feſtlegen will, lehnen Sie ab. Eine derartige
Haltung führt uns dazu, an Jhrer allgemeinen
Verhandlungsfähigkeit zu zweifeln Die Frage
mußte ich früher oder ſpäter ſtellen. Jch ziehe es
vor, ſie bereits heute zu ſtellen, da Jhre Haltung
unſere Arbeitsgrundlage völlig verändern kann!“

Die deutſchen Miniſter Moldenhauer und
Curtius ſind dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

ihre Antwort nicht ſchuldig geblieben. So viel
kann jedenfalls verſichert werden, daß die offene
und rückhaltloſe Auseinanderſetzung keineswegs von

Tardieu einſeitig geführt worden iſt. Da von
franzöſiſcher Seite mit der Veröffentlichung dieſer
Einzelheiten die vereinbarte Geheimhaltung der
Diskuſſion der SechsMächte Beſprechung durch
brochen worden iſt, ſtünde nun nichts mehr im
Wege, daß auch von deutſcher Seite die gegen
Tardieu ins Feld geführten Argumente in aller

theater müßten Führertheater, nicht Pionier-
theater ſein. Darum müßten ſie von einer über
legenen innerlich reifen und unabhängigen
Perſönlichkeit geleitet werden. Jeßner habe eine
zu ſchmale innere Baſis gehabt. Seine Kompro-
miſſe ſeien für die Partner Siege geweſen. Jetzt,
nachdem er nur mehr Regie führen werde, werde
er beweiſen können, wie weit die in letzter Zeit
ſich immer geringer offenbarende künſtleriſche
Kraft etwa durch die Koppelung der Funktionen
Jntendant und Regiſſeur gelitten habe. Die
„Nachtausgabe“ bezeichnet die Gerüchte,
daß Max Reinhardt als Nachfolger Jeßners in
Frage käme, als leere Vermutungen. Reinhardt
werde wohl kaum ſeine Privattheater ohne
weiteres aufgeben, um etwas zu werden, wonach
s Ehrgeiz niemals verlangt hätte, nämlich
Jeßners Nachfolger. Jn der Deutſchen
Lageszeitung“ ſchreibt Hugo Kubſch von
einem völligen Verſagen Jeßners. Er hätte ſic?
treiben laſſen und vor rechts und links kapituliert,
denn der Jntendant Jeßner ſei nicht der „Auf-
rechte geweſen, für den man ihn hielt. Jeßner
laſſe die unter ihm niemals führend geweſene
deutſche Bühne in einem etwas reichlich chaotiſchen
Zuſtand zurück.
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Schließung der Theater in Wien?

Jm Zuſammenhang mit der Mitteilung des
Referenten Dr. Hofer im Budgetausſchuß, daß die
Bundestheater ein Deſigzit von 5,8 illionen
Schilling aufweiſen, wurde aus den Kreiſen des
Unterrichtsminiſteriums der Vorſchlag gemacht,
über die beiden Bundestheater und über die Aka-
demien für Kunſt und Muſik eine Art Kunſt-
diktator mit Vollmacht zu notwendigen Sparmaßz
nahmen einzuſeßen, dem ein Kunſtrat aus füh-
renden Künſtlern beigegeben werden ſoll.

Die Leiter der Theater wollen beim Finanz-
miniſter vorſprechen, um eine Bundesbeihilfe in
der e von 700 000 Schilling zu erlangen. Die
Direktoren erklären, daß die Bühnen im Falle
der Verweigerung der geforderten Subvention
nicht wieder geöffnet werden können. Als größte
Konkurrenz und als der Niedergang der Proving

Ausführlichkeit in der Oeffentlichkeit dar
gelegt werden.

Das Pfandrecht
an der Reichsbahn

Haag, 8. Januar.

Unter den verſchiedenen noch offenen Streit-
fragen ſteht der neue Vorſchlag der Aktivie-
rung des negativen Pfandrechtes der Reichsbahn
an erſter Stelle. Es handelt ſich hierbei um die

daß die Gegenſeite dieſe

Gläubigermächte ein aktives Pfandrecht
der Reichsbahn erhalten ſollen, das nach
Houng-Plan erliſcht.

Der HoungPlan beſtimmt lediglich, daß
Reichsbahn mit einer Steuer von 660 Millie
Mark jährlich an der geſamten Jahreszahlung
teiligt iſt. Die Forderungen der Alliierten
Aktivierung des Pfandrechtes an der Reichs
können zur Folge haben, daß die Forderung
Jnternationaliſierung der Reiche
geſtellt wird, und zwar mit der Begründung,
nur hierdurch eine Aktivierung des Pfandr
der Gläubigerſeite an der Reichsbahn ſichergef
werden kann. Es iſt zu erwarten, daß über di

Punkt noch weitgehende Auseinanderſetzu
ſtattfinden werden. Auf deutſcher Seite hofft

Forderungen fall
laſſen wird, nachdem ſie die Forderung
Aktivierung der übrigen Pfandrechte an Dey

außerordentlich bedeutungsvolle Frage, ob die land (Steuern und Zölle) fallen gelaſſen hat.

Die deutſche Eiklärung
Curtius fordert einwandfreie Richtigſtellung

Haag, 8. Januar.
Ueber den Zwiſchenfall, der ſich durch die von

der amtlichen HavasAgentur veröffentlichten Er
klärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Tardieu ergeben hat, wird von zuſtändiger
deutſcher Seite heute folgende Mitteilung
herausgegeben:

Die deutſche Abordnung hat ſofort einen Ver
treter zu dem Miniſterpräſidenten Tardieu
entſandt, der erklärte, falls das Havas-Kommunlk-
qué Unrichtigkeiten enthalte, ſo würde er
ſofort eine Richtigſtellung veranlaſſen. Er
habe das HavasKommuniqué weder geſehen noch

gebilligt und würde bedauern, wenn dadurch
Schwierigkeiten entſtünden.

Von der deutſchen Abordnung wird ferner feſt
geſtellt, daß das HavasKommuniqué den Wortlaut
der Erklärung wiedergibt, die der franzöſiſche
Miniſterpräſident in der geſtrigen Abendſitzung der
ſechs Großmächte abgegeben hat.

Die Erklärung enthält jedoch

zwei grobe Unrichtigkeiten:

1. Jn dem Kommunigqus heißt es, die deutſche
Abordnung ſcheine kein Vertrauen zu ſich ſelbſt zu

haben, während nach der deutſchen Darſtellung
Tardieun erklärt hat, es beſtehe kein Ver-
trauen in die Leiſtungsfähigkeit des
deutſchen Volkes.

2. wird auf deutſcher Seite beſtritten, daß
der Satz über den auf franzöſiſcher Seite gehegten

Zweifel an der deutſchen allgemeinen Ver-
handlungsfähigkeit gefallen ſei. Dieſe beiden
Punkte bedürfen ſomit einer ſofortigen
Klärung. Die deutſche Abordnung hat von der
franzöſiſchen Abordnung eine Richtigſtellung
dieſer Unrichtigkeiten verlangt. Von zuſtändiger
deutſcher Seite wird ausdrücklich erklärt, daß im
Falle des Ausbleibens einer einwandfreien und

ſich gezwungen ſehe, hieraus die Kor
quenzen zu ziehen.

Aneinigkeit in der
Sanktionsfre

Haag, 8. Janug

Es verlautet, daß auf franzöſiſcher Seite
ſprechungen mit der engliſchen Abordnung
Gange ſind, um ſich, wenn nicht formal, ſo
inhaltlich die Zuſtimmung Englands z
beabſichtigten Note bezüglich der Sanktion
zu ſichern. Es ſcheinen jedoch auch in der
zöſiſchen Abordnung über die endgültige Fa
der Note gewiſſe Gegenſätze zwiſchen den führ-
Miniſtern zu beſtehen, auf die die Verzi
rung der Ueberreichung zurückzuführen ſſt.

Von franzöſiſcher Seite wird ert! iet, daß t
die grundſätzliche Haltung in der Sanktionsf
völlige Uebereinſtimmung mit der
liſchen Regierung beſtehe, während auf eng
Seite feſtgeſtellt wird, daß eine Unterzeichnung
Note durch Snowden nicht erfolgen ſolle, und
die Note lediglich ein einſeitiger Akt
franzöſiſchen Regierung ſei. Es ſcheint ſomit
der Gegenſeite die in der franzöſiſchen Kam
bereits erörterten Frage aufgetaucht zu ſein,
in der Sanktionsfrage eine Einkheitlichkeit
alliierten Mächte feſtſteht. t
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Brauchen Sie

Augengläser?

und Können in Ibro Diens
und beraten Sie.
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Nähe Schulst rabeeindeutigen Richtigſtellung die deutſche Abordnung

bühnen wird die ſtändige Ausbreitung des Rund
funks bezeichnet.

h

Theaternot in Mannheim. Der Mannheimer
Stadtrat hat den neuen Theater-Voranſchlag, der
einen Zuſchuß von 1,1 Million Mark verlangt, ab
elehnt. Damit iſt die Weiterführung des

Theaters ernſtlich gefährdet.
Eröffnung der Spielfaiſon des deutſchen

Theaters in Riga. Das deutſche Theater in Riga
eröffnete am Sonntag mit einer Feſtvorſtellung
von Shakeſpeares „Der Widerſpenſtigen Zähmung“
die diesjährige Spielſaiſon in den neuen Räumen.
Das Theater iſt in einen Turnſaal des Rigaer
Turnvereins, einem im Zentrum der Stadt ge
legenen, für Theaterzwecke günſtigen Saal, um
gezogen. Vor ausverkauftem Hauſe nahm die
Feſtvorſtellung einen glänzenden Verlauf. Unter
den Anweſenden bemerkte man den deutſchen Ge
ſandten Dr. Stieve und führende Perſönlich-
keiten der deutſchen Geſellſchaft Rigas.

Der däniſche Schriftſteller Sven Lange F. Der
däniſche Schriftſteller und Dramatiker Sven Lange
iſt am Montag abend im Alter von 61 Jahren an
den Folgen einer Jnfluenza geſtorven. Der Ver-
ſtorbene, der ſich auch als Literatur- und Theater
kritiker einen Namen gemacht hat, war in den
Jahren 1896--18908 Redakteur des „Simpliziſſi-
mus“, Er ſchrieb eine ganze Reihe von dramatti
ſchen Werken, darunter „Samſon und Delila“, „DOie
Stimme der Unmündigen“, „Liebe und Tod“ uſw

Aus der Muſikwelt. Die Kammermuſiker Karl
Neidhardt beim Staatlichen Lohorcheſter in
Sondershauſen und Max Oeweis am Landes-
theater in Altenburg ſind vom 1. Januar 1930
ab in den Warteſtand verſetzt worden.

Hiſtoriſche Schriftſtücke in Leningrad gefunden.
Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, wurden
in Leningrad in einem ehemaligen kaiſerlichen
Schloß wichtige hiſtoriſche riftſtücke aufgefun-
den. darunter das Tagebuch KaiſerNikolaus I., ſowie Briefe der letzten ruſſiſchen
Zarin und des ehemaligen Kaiſers Wilhelm Il

ie Schriftſtücke werden in allernächſter Zeit
vom ruſſiſchen Staatsverlag verztfenttrche
werden.

Vom Film
Die neuen Kulturfilme der Ufa. Die Ku

film Abteilung der Ufa hat mit der Synchre
rung einer Reihe hochwertiger einaktiger
filme begonnen. Es handelt ſich dabei hauptet
um biologiſche Filme, die bereits als Tonf
Faſſungen in Arbeit ſind, und zwar: „Zwerze
dem Ozean“, „Die Ehe im Tierreich“, „Das
heimnis der Eiſchale“, „Der Salon der Meer
heuer“, „Wie Tiere weinen und lachen“,
Mikroſkop als Detektiv“, „Entwicklung auf
wegen“. Ferner wurde mit der Synchroniſi
des großen Nordafrika-Films begonnen, der u
dem Titel „Land ohne Schatten“ als erſter ab
füllender KulturTonfilm der Ufa erſcheinen r

Erfolge der „Melodie des Herzens“. Die
r des Ufaton-Films „Melodie des Herz
geſtaltete ſich in Frankfurt am Main
einem Senſations-Erfolg. Der UfaPalaſt „6:
Frankfurt war bis zum letzten Platz ausverka
das Publikum brach bei einzelnen Bild und
Szenen ſpontan in anhaltenden Beifall aus.
Applaus nach Schluß des Films wollte nicht en

Jn Königsberg in Oſtpreußen wurde
„Melodie des Herzens in den zwei größten L
ſpieltheatern, in der Stadthalle und im Cap
ebenfalls in dieſen Tagen aufgeführt. Auch
fand der UfatonFilm bei Publikum und P
begeiſterte Aufnahme.

„Herrin der Liebe“ im Gloriapalaſt.
Greta Garbo und John Gilbert in den Ha
vollen gelangte im Gloriapalaſt zu Berlin
MetroGoldwynMayerFilm „Herrin der L
a Erſtaufführung. Da die Herſteller bei der

rtigung des Films allzu große Rückſicht auf
engliſchen Abſatzmarkt bzw. auf das ſentimen
Empfinden des engliſchen Filmpublikums
nommen haben, wurden insbeſondere die
ſzenen vom Berliner Publikum mit ironiſe
Gelächter und Gepfeife aufgenommen. Es di
jedoch nicht ſchwer ſein, mit Hilfe der Schere
ür deutſche Verhältniſſe doch noch brauche
ogar gutes Erzeugnis zu ſchaffen.
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 8. Januar

Jmmer an ver Wand lang
gehen mußten die Einwohner von Yorkſhire, der Hauptſtadt der gleichnamigen Grafſchaft, die

durch die Regengüſſe des letzten Orkans großenteils unter Waſſer geſetzt wurde.

Zum Nach denken
Mühlenbretträtſel

Wagerecht: 1--2 Freie Hanſeſtadt, 2——8
w. 4——5 Freude, 5——6 unnützer Kram,
7—-9 Körperteil, 10--12 Tiſchlergerät, 13--15
Unterwelt, 16--18 Feenkönigin, 19--20
Wohnſtätte, 20--21 Salzwaſſer, 22--23 Stadt in
Süditalien, 23-—-24 rechter
der Schweiz.

Senkrecht: 110 Sitte, 10--22 aus der
bekannte Stadt an der Weſer, 4--11

Blätter, 11--19 Komponiſt, 7--16 Bergweide,
2—8 Rechtsanwalt, 17--23 Singvogel, 9--18
Pöbel, 6--14 Teil des e 14—-21 Teil des
Beines, 3--15 niederländiſcher Maler, 15--24
Krieger.

Diagonal von den 4 äußeren Ecken:
1--7 weibl. Vorname, 3--9 Stadt ſüdlich von
e 22--16 kl. Prophet, 24--18 Ort beim
Rütli.

ebenfluß der Aare in
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Denkſportaufgabe

Die Jagdbeute

Wes alles schos vier Jsger?

Kreuzworträtſel

I 7

71 8
0

2 t
6 17 e4

22 23 257

2

Wagerecht: 1. geometriſche Bezeichnung,
Wüſtenſturm, 6. ſchallender Laut, 7. engliſch:

Ende, 9. Körperteil, 10. in Gemeinſchaft mit
Nr. 26 ſenkrecht: Jagdgöttin, I11. etränk,

14. abgekürzter Mädchen-
name, 16. angedeutete Grundform, 20. Oſt
europäer, 21. Muſikſpiel zu dritt, 22. Adler,
23. altdeutſches Maß, 24. Kaſſenſchein, 26. euro
päiſcher Vulkan, 27. Mädchenname, 28. Kraft
wagenkennzeichen für Heſſen-Naſſau, 29. Rüſtungs
beſtandteil, 31. türkiſcher Vorname, 32. Prä
poſition, 33. Teil eines Hauſes.

Senkrecht: 1. Wortbedeutung wird durch

12a. ſpaniſcher Fluß,

4. Verkehrs 5. höchſte Steigerungsform,
6. Farbe, 8. Körperorgan, 13. europäiſcher Berg,
14. dünnes Gebäck, 15. Zeitalter, 17. zu England
gehörige europ. Jnſel, 18. Anredeform, 19. Kurs,
28. geſellſchaftliche Gewandtheit, 24., kleines Ge
wäſſer, 25. Ausruf, 29. Ausruf, 30 Eſelsſchrei.

Magiſches Quadrat
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Die Buchſtaben r ſo einzuordnen, daß man
wagerecht und ſenkrecht die gleichen Worte von
folgender Bedeutung erhält: 1. Kinderpflegerin,
2. Wort für rieſenhafte Waſſermenge, 3. beſitz
anzeigendes Fürwort, 4. weiblicher Vorname.

Auflöſungen

Auflöſung des Zitaten-Rätſels
Durch dieſe hohle Gaſſe muß „ſie“ kommen!

(Schiller.)

Auflöſung des Kreuzworträtſels
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Auflöſung der Denkſportaufgabe
Eine Perſon, die vor einem mehrteiligen

Spiegel ſteht.

Ein Hai mit zwei Köpfen. Ein zoologiſches
Unikum wurde kürzlich von amerikaniſchen
Fiſchern auf der Höhe von Seabright gefangen.
Es handelt ſich um einen jungen Haifiſch, der
zwei Köpfe und zwei Schwänge beſaß. Das merk-
würdige Tier konnte lebend nach New Hork ge-
bracht werden, wo es ſich im Aquarium gang wohl
zu fühlen ſcheint. Die Unterſuchung ergab, daß
die beiden Speiſeröhren zu einem Magen führen,
für deſſen Entleerung ein Stück gemeinſamen

das Bild gegeben, 2. Präpoſition, 3. männl. Hund,

Das 18. Berliner Hallenſportfeſt,
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das vom Verband Brandenburgiſcher Athletikvereine am 5. Januar im Sportpalaſt ver-
anſtaltet wurde, nahm den e ni glänzenden Verlauf.

gezeigte Vorführung der
Beſonderen Beifall fand die hier

elbſtverteidigung durch Polizeiſportverein Berlin.

Darmes ſorgt, der ſich dann aber wieder teilt und
zu zwei Aſtern führt. Die Köpfe ſind voll ent
wickelt und arbeiten, ſoweit nicht die Bewegungen
des gemeinſamen Rumpfes in Frage kommen,
getrennt.

Lachende Welt

Ja, ja die Frauen
„Johann, ich habe eine Meinungsverſchieden-

heit mit der gnädigen Frau gehabt. Tun Sie mir
den Gefallen und ſchlagen Sie etwas mit den

Türen. (London Opinion.)
Sächſiſches.

An einer Straßenecke
Männer beiſammen; man ſich über
Politik, Technik und allem möglichen. Schließlich
wird der Name Knut Hamſun genannt.

Da fällt plötzlich einer, der nur mit halbem
Ohre zugehört hat, ein: „Wen hamm ſe?“

„Jch ſaachde, Knut Hamſun.“
„Was hadd dun där vrbrochn?“
„Där hadd niſchd vrbrochn, där is doch ä

Dichtr.“
„Ach, da is där woh bei Jhn in Loſchie?“
„J geene Ahnunk, där is nich bei uns inn

Loſchie, där hadde doch vrgang ſein ſiebziſchſon
Geburdsdaach.

ſteht eine Gruppe

44

„So, ſol Jch hawwe nähmlich ooch enn
Dichdr inn Loſchie. Awwer där ſcheint mr gar-
niſchd zu vrgoofn, där is uns noch dän ganſn
Mohnad Miede ſchuldij, unn nuh will r midd Obſd
handln, vielleiſchd, daß r da mähr vrdiend.“
„Nu, ich glowwe, das brauchd Knut Hamſun

nich.“ (Simpliciſſimus.)
Lieber Simpliciſſimus!

Der möblierte Herr klopft an die Küchentür
ſeiner Wirtin:

„Gennden Se mer nich ä Gennchen Waſſeru ch nchen Waſſ
„Nu freilich, das genn Se kriechen.“
„Oder ä Dobb voll
„Se gebb iicg ö Dibb vifk jruecgeb.“
„Oder vielleicht den Eimer da, halb voll.
„Meinswäjen voch den Eimer halb voll.“
„Wie wärſch d'n, wenn S' nu gang voll

machden
„Das is doch ganz wurſchd! Jch machen voch

ganz voll. Woderzu wolln S' das Waſſer
„Mei Bedde brennd!“

Kurt und Emmi wollen heivaten. Da gerade
ein gebrauchter Hausſtand zu verkaufen iſt, be
ſichtigen ſie die Sachen. Emmi ſchüttelt den Kopf:
„Das ſcheint mir alles nicht ſtabil genug.““ Worauf

der Verkäufer: „Nicht ſtabil genug? Verehrtes
Fräulein, in den Sachen werd' ich jetzt ſchon zum
drittenmal geſchieden

Der Präſident liebt es, an den Verhandlungen
einzelner Gerichtskammern als Zaungaſt teilzu-
nehmen. Mit Würde begibt er ſich in den Saal, ſetzt
ſich coram publico auf eine der Bänke zwiſchen
Gerichtstiſch und Publikumsſchranke. Solches
macht ihn unbeliebt. Der Vorſitzende ſagt liebens
würdig: „Pardon, Herr Präſident, darf ich Sie
bitten, ſich auf die andere Bank ſetzen zu wollen.
Die Bank, auf der Herr Präſident Patz genommen
haben, iſt für die Sachrerſtändigen freizuhalten!“

(Simpliciſſimus.)
Enttäuſchung

Warum machſt du denn ſo ein betrübtes Ge
ſich t „Na, glaubſt du, es macht Spaß, wenn
man die 51 der Tochter verlangt und an
deren den Fuß des Vaters bekommt?“

Der König von Albanien hoffnungslos krank?
Nach Berichten aus Athen ſoll König Achmed
Zogu an Lungentuberkuloſe und Kehlkopfkrebs
hoffnungslos erkrankt ſein. Mehrere Wiener
Spezialiſten wurden an das Krankenlager des
Königs gerufen, deſſen Zuſtand ſich in der letzten

Zeit ſtark verſchlechtert hat.

u r d menEin Phänomen
Henri Bordeaux, Mitglied der Akademie, gilt

in Frankreich nicht gerade als ein ſehr kurzwei
liger Schriftſteller. Seine Werke ſind dem Publi-
kum zu ſchwer, zu ernſthaft und zu unmodern.
Nichtsdeſtoweniger hofft er immer noch, einmal
ſolche Rieſenauflagen zu erleben, wie der Volks-
liebling Dekobra ſie hat.

„Der Arme“, ſagte Triſtan Bernard dazu,
„ihn wiegt die Hoffnung, und ſeine Leſer ſchlafen
ein.“

Die Geſchichte des Januars. Am Anfang des
Jahres ſteht der Monat Januar ſeit Cäſars
Kalenderreform, d. h. ſeit dem Jahre 46 v. Chr.
Vorher bildete er den elften Monat, an welchen
Platz ihn der König Numa Pompilius geſetzt haben
ſoll, der den von Romulus geſchaffenen 10 Mond-
monaten noch zwei, eben den Januarius und den
Februarius, hinzufügte. Merkwürdig bleibt hierbei
der Name Januarius, der von dem altitalieniſchen
Gotte Janus herrührt, denn die Bedeutung dieſer
einſt von den Römern hochverehrten Gottheit war
durchaus die des Anfangs. Heilig waren dem
Janus die Monatserſten (calendae), insbeſondere
der ſeines Monats, der 1. Januar galt daher als
ein Hauptfeſt, an dem die Obrigkeit den Purpur
ihrer Amtskleider anlegte; heilig war ihm ferner
der Anfang des Tages, und ſo wurde er der Gott
des Zeiten- und Jahreswechſels. Ueberhaupt
wähnte man den Janus bei allen Anfängen der
Dinge wirkend. Die urſprüngliche Bedeutung des
Janus iſt dunkel, einige hielten ihn für den echten,
altitalieniſchen Sonnengott, andere für den etrus-
kiſchen Himmelsgott, nach gewöhnlicher Annahme
ſoll er ein vergötterter Urkönig Jtaliens geweſen
ſein und zu Saturn in Beziehungen geſtanden
haben. Die Anſicht, er ſei der urſprüngliche Gott
des Krieges geweſen, findet ihre Begründung in
dem ihm von Numa geweihten Heiligtum am
Forum in Rom, dem zweitürigen Janus Quiri-
nus, der im Frieden geſchloſſen, im Kriege aber
geöffnet war. Daß dieſes Heiligtum von Numa
bis zu Chriſti Geburt nur viermal, davon dreimal
unter Auguſtus, geſchloſſen worden iſt, legt Zeug-
nis ab von der furchtbaren Kriegsluſt der Römer.
Wenn wir ſchließlich noch einmal auf den Monat
Januar ſelbſt zurückkomen, ſo ſehen wir ihn in
dem Kalender des Numa mit 20 Tagen und erſt
in dem Kalender Cäſars mit 31 Tagen ausge-
ſtattet, die er bis heute behalten hat.



Mittwoch,

Großfeuer im Kapitol gen

Geſtet

Leu Walther Stein
Der Direktor des Berliner Trianon-Theaters, Lec
Walther Stein, hat ſich am 3. Januar wegen
finanzieller Schwierigkeiten ſeiner Bühne er-
ſchoſſen. Er war ein Theaterfachmann von

Gleichzeitig mit der Meldung von der Feuersbrunſt im Weißen Hauſe, dem Amtsſitz des Präſidenten der Vereinigten Staaten in Waſhington, Bühnenſchriftſteller, aus deſſen Feder eine große
traf die Nachricht von einem Brande ein, der am 3. Januar im Kapitol in Waſhington, dem nordamerikaniſchen Parlamentsgebäude, ausbrach und den Anzahl glücklicher Luſt ſpiele und Schwänke

berühmten Kuppelbau ernſtlich gefährdete.

Die Ankunft der deutſchen Delegation im Haag

Von links: Staatsſekretär Dr. von Schubert, Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer,
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, der zur Vegrüßung erſchienene holländiſche Außenminiſter

Jonkheer Beelgerts van Blokland und Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Wirt h.

„Meiſterfälſcher“ Doſſena ſtellt in Berlin aus

Jn Berlin wurde eine Ausſtellung von Werken des italieniſchen Bildhauers Alceo Doſſena
eröffnet, die das wunderbare Einfühlungsvermögen des „Meiſterfälſchers“ in antike und mittel-
alterliche Kunſt beweiſt. Jahrzehntelang hat Doſſena im Geiſte vergangener Kunſtepochen
Bildwerke geſchaffen, die ohne ſein Wiſſen von Kunſthändlern als alte Meiſterwerke gegen
Rieſenſummen verkauft wurden. Das Aufdecken dieſes Schwindels hat Doſſena zum berühmten
Mann gemacht. Wir zeigen zwei in Berlin ausgeſtellte Holzſtatuen, links einen „Engel

der Verkündigung“, rechts eine „Maria“.

beſtem Ruf gleichzeitig ein höchſt erfolgreicher

hervorgegangen iſt.
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Der Prozeß gegen die Tſcherwoneg-Fälſcher,
die den Plan gefaßt hatten, durch Erſchütterung der ruſſiſchen Währung den Sturz der Sowjet
republik und die Befreiung Georgiens herbei zuführen, begann am 6. Januar in Berlin.

Rechts: der Richtertiſch. Links: die Angeklagten der Georgier Karumidſe).

e a kann

Fuhr der Reichsaußenminiſter unter dieſem Vorzeichen nach dem Haag?

Als bei der am 2. Januar erfolgten Abfahrt der deutſchen Delegation nach dem Haag Reichsaußen-
miniſter Dr. Curtius ſich den Photographen zum letzten Male ſtellte, ſtand er Jronie des
Zur neben einem Schild mit der verheißungsvollen Aufſchrift: „Achtung! Hochſpannungl“
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HorDe
je Belohnung zur Aufklärung

des Falles Bauer
er Regierungspräſident ſetzt 300 Mark aus

der Sache Bauer hat nunmehr der
ierungspräſident (endlichl) eine
ohnung ausgeſetzt und zwar in Höhe von
Mark: Sie iſt für Mitteilungen aus dem

ikum beſtimmt, die zur Aufklärung des
hwindens des Geſchäftsführers Bauer im
m Halle Trotha führen und zu der Feſt
ing, ob dem Verſchwinden des Bauer ein
hrechen zugrunde liegt und wer in dieſem

als Täter in Frage kommt. Die Ver
ung der Summe erfolgt durch den Regie
gzpräſidenten ſelbſt unter Ausſchluß des
zweges.

nſt Werner Techow
in Freihert geſetzt

Weſtern aus dem halleſchen Strafgefängnis

entlaſſen

er im Zuſammenhang mit dem Rathenau-
ſeinerzeit zu 123 hren Gefängnis ver

be Student Ernſt erner Techow iſt
ehr am geſtrigen Dienstag nach 7 jähriger
aus dem Strafgefängnis Halle in Frei-

z geſetzt worden. Techow, einer der Aktiv
der erſten Nachkriegsjahre, war bei dem
at auf Rathenau unmittelbar als

uffeur des Kraftwagens beteiligt,
dem die tödlichen Schüſſe auf den Miniſter
eben wurden. Seine langjährige Gefängnis-
wurde durch die letzte Amneſtie für

jtiſche Gefangene um fünf Jahre
abgeſetzt; die letzten zwei Jahre war
w im halleſchen Kirchtor- Gefängnis unter-

iſt von hier aus geſtern um 5 Uhrpro mit einem Kraftwagen zum halleſchen

jnhof gefahren worden, und zwar auf eint
Umwegen, um etwa folgende Kraftwagen irre

Kurz nach 5 kam er dann im
te des Hauptbahnhofes mit ſeiner
tter, die von Berlin übergekommen war,
mmen und wurde hier auch von zwei rern
nationalſogzialiſtiſchen Landesleitung begrüßt.
w ſelbſt hat alles getan, um irgendwelche
dgebungen bei ſeiner Haftentlaſſung zu ver-
en. Wie verlautet, wird er ſich nunmehr mit
r Mutter zu einem kurzen Aufenthalt in den
inger Wald begeben.

z darf wohl geſagt werden, daß, da ſelbſt dieS 8 Techow die politiſche
eſtie anwandten, auch ſeine Tat eine durch
politiſche war, dieſe Tat, die allein durch die
orrene Zeit, in der ſie begangen wurde, zu
hen iſt. Techow hat ſeine Tat geſühnt,

werer ſühnen müſſen, als mancher
eſprochene Verbrecher in den Reihen der

an denke nur an Max Hölz, den
dbrenner, der ſchon ſeit Jahr und Tag nach
t Freiheitseniziehung als kommunjiſtiſcher
er friſch und fröhlich für einen neuen

gerkrieg agitiert! Techow hat über ſieben
e ſeines Lebens für ſeine Tat hergeben
en; niemand hat jetzt noch das Recht, auf ihn

n Stein zu werfen vor allen Dingen die
aliſten nicht die den Styrgk-Mörder Adler
öſterreichiſchen Miniſter zu machen beliebten.

wieder ein Ueberfall in Glaucha!
beſtern gegen 7 Uhr abends wurde das Ueber

mmando nach der Mittelwache gerufen,
ein junger Mann von mehreren
endlichen Rowdies angegriffen

den war. Als die Wegelagerer das Heran
n des Kommandokraftwagens hörten, ergriffen

die Flucht; die ſofort aufgenommene Ver
ung war bedauerlicherweiſe ohne Erfolg

en.

auf alle Waren.
Hewon-Wäsehe

Damen Wasehe

Kindor-Wäseho

Seine Braut niedergeſtochen!
Schon wieder eine furchtbare Bluttat in Halle

Heute in aller Frühe um 6.15 Uhr hat der Händ
ler Fritz Lieban in Halle ſeiner BDraut, der
Hausangeſtellten Emma Schiller, mit einem
Dolch mehrere Stiche beigebracht. Lieban
ſtellte ſich nach der Tat, die in der Zenker
ſtraße 13 vor ſich ging, ſelbſt der Polizei.

Sofort entſandte Beamte fanden das nieder
ſtochene Mädchen in der Wohnung in derJenterſtrat auf dem Korridor liegend auf. Die

Schwer verwundete wurde umgehend mit
einem herbeigerufenen Krankenwagen in das

a b KrankenhausEli th t,wo ten wurde, daß die J
ehe fur T W Natur ſind. Ob Lebens
ſah die Emma Schiller beſteht, kann

erdings zurzeit noch nicht ben werden.Auch das Motiv zu der furchtbaren Tat des
Liebau iſt bisher unbekannt.

Ueber dieſe neueſte furchtbare Bluttat in der
langen Reihe ähnl Vorkommniſſe der letzten
Wochen in Halle werden noch folgende Eingel
heiten bekannt:

Die Emma Schiller, eine Vollwaiſe,
verkehrte mit dem zurzeit arbeitsloſen Händler
Lieban ſchon ſeit einigen Jahren. Trotzdem
jener ein äußeeſt gewalttätiger
Menſch iſt und ſeine Braut ſeit Jahr und
Tag zu mißhandeln pflegte, wollte ſie nicht
von ihm laſſen, wohl da ſie von ihm ein Kind

beſaß.

Emma Schillér trat nun vor ſechs Wochen
eine Stellung als Hausmädchen bei der Familie
des bekannten halleſchen Muſikdirektors Görlach
an und hat ſich hier durchaus bewährt. Nur ihr
Verkehr mit dem Liebau war der Herrſchaft nicht
angenehm Als es in der Küche des Görlachſchen
Hauſes zu ſchweren Zwiſtigkeiten zwiſchen den
beiden gekommen war, verbot man dem
Liebau kurzerhand das Haus.

n der letzten er trotzdem durnelerrebung d ar 7. zu
verſucht, ſo daß ſich das Drama dann im lach
ſchen Hauſe abſpielen konnte.

Die Familie des Muſikdirektors wurde in der
Frühe plötzlich durch Hilferufe geweckt:
man fand die lautſchreiende Hausange-
ſtellte bintülßberſtrömt auf dem
Korridor, wohin ſich die Schwerverwundete
von ihrem Schlafzimmer im dritten Stockwerk
über die Treppe, die ebenfalls zahlreiche Blut

ſpuren zeigt, geſchleppt hatte.
Dann traf die Kriminalpolizei ein und verfügte
die Ueberführung der Schiller in das Eliſabeth
Krankenhaus.

Vier Mörder wurden im
Dezember verhaftet

Erſchreckende Ziffern der halleſchen Kriminalſtatiſtik

Im letzten Monat des ſoeben verfloſſenen
Jahres wurden im Polizeibezirk Halle von
der Kriminalpolizei insgeſamt 191 Ge
a rrreter feſtgenommen, und zwar 4 wegen

ordes, 6 wegen Totſchlages, 3 wegen
Brandſtiftung, 28 Die b-ſtahls, 24 wegen einfachen bſtahls, 4 wegen
Unterſchlagung, 8 wegen Betruges, 17 wegen
Sittlichkeitsdelikren, 25 auf Grund von
Haftbefehlen und Steckbriefen, 1 wegen Körper
verletzung 6 wegen Landſtreichens und Bettelns,
5 wegen Paßvergehens und 60 wegen Ge heim
bündelert („Rotfront“-Leute!). Zu Straftaten
mit unbekannten Tätern wurden er-
mitelt 63 Perſonen wegen ſchweren Dieb-
ſtahls, 75 wegen einfachen Diebſtahls, 11 wegen
Unterſchlagun 15 wegen Betruges, 11 wegenSitulichteitsdelttten und 29 zen Körperver-
letzung Sachbeſchädigung und Bezeidigung.

3 Tote und
Die Opfer des Verkehrs

Jm Polizeibezirk Halle wurden wäh-
rend des Dezembers 1929 von der Schutzpolizei
insgeſamt 108 Verkehrsunfälle feſtgeſtellt,
bei denen nicht weniger als 3 der Verunglückten
getötet und 54 mehr oder weniger ſchwer
verletzt wurden.

Bei 3 108 Verkehrsunfällen zählte man
allein 72 Zuſammenſtöße, an denen 54 Per-
ſonenkraftwagen, 31 Laſtautos und 11 Motorräder
beteiligt waren. Aber auch an den 36 übrigen Ver
kehrsunfällen hatten Kraftfahrzeuge mit 12muligem
Ueberfahren von Straßenpaſſanten erheblichen An-

teil; außerdem landeten in ſieben Fällen Kraftfahr-
zeuge in Straßengräben, an Hausmauern oder
Gaslaternen.

Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden zur
Anzeige gebracht:

221 a war 38 Motorradfahrer, 50 Rad-
fahrer, 31 Geſchirrführer, 4 Straßenbahnführecr
und 28 Fußgänger (auch unter ihnen alſo gibt
es Delinquenten!). Die Anzeigen- Statiſtik der
Schupo weiſt weiterhin im einzelnen 11 Anzeigen
wegen Verbrechens, 142 wegen Vergehens, 351
wegen Uebertretungen, 11 wegen Verkaufs an
Sonn und Feſttagen und ſchließlich nur 1 wegen
PolizeiſtundenUeberſchreitung auf, aus welch
letzterer Tatſache hervorgeht (oder beſſer hervor-
gehen könnte), wie überaus „ſolide“ der Hallenſer
zu ſein pflegt.

Das Ueberfallkommando wurde 43mal alarmiert

und in nicht weniger als 629 Fällen mußte die
Polizei zu Freiheitsentziehungen ſchrei-
ten, was uns allerdings von der Friedfertigkeit der

lleſchen Einwohnerſchaft kein allzu günſtiges
ild gibt. Samariterdienſt an Kranken,

54 Verletzte
im vergangenen Monat
Verunglückten und Bewußtloſen wurde 88mal von
den ſtets hilfsbereiten Schutzpolizeibeamten ge
leiſtet, und mit dieſer Zahl ſchließt die Monats
ſtatiſtik doch noch recht verſöhnlich ab.

Die Unfälle des Tages
Auf dem Platz Am Steintor wurde geſtern

mittag eine Frau beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Radfahrer über den Haufen
gefahren und trug dabei Verletzungen im Geſicht
davon. Jm Laufe des Nachmittags kam in der
Freiimfelder Straße ein ſechsjähriger
Junge unter die Räder eines Perſonengutos; das
Kind erlitt einen Oberſchenkelbruch und wurde in
die Univerſitätsklinik gebracht.

Ein falſcher Forſtbeamter

In verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes
Torgau treibt ſich ein etwa 28jähriger Mann
umher, der ſich als Forſtbeamter auszugeben
pflegt Ueberall, wo dieſer falſche „Waidmann“
auftritt, verſucht er, die Bevölkerung um größere
Geldbeträge zu prellen. Nach Annahme der Land
jägerei handelt es ſich um einen Willi oder
Paul Schwartz aus Halle, der ſchon längere
Zeit ſteckbrieflich verfolgt wird.

Kein Deckeneinſturz, ſondern nur abgefallener
Deckenputz. Als wir dieſer Tage von einem
„Deckeneinſturz“ in der Glauchger Straße
meldeten entnahmen wir dieſe Mitteilung dem
offiziellen Polizeibericht. Dieſer berichtigt ſich nun
mehr dahin, daß nicht eine Decke in jenem Grund-
ſtück einſtürzte, ſondern nur etwas Putz von der
Decke herabfiel.

Auch weiterhin Schnelltraſtverkeh,
Halle Merſeburg Röſſen

Die Fahrzeiten ſollen günſtiger gelegt werden
Auf Anregungen aus dem Jntereſſentenkreiſe

hin iſt die Merſeburger Ueberland-
bahnen A.G. nochmals in erneute Prüfung über
eine günſtigere Feſtlegung der Fahrzeiten
der Schnellfraftfahrlinie Halle-
Merſeburg-Röſſen eingetreten. Durch
dieſe zum 15 Januar vorgeſehene Umgeſtaltung
des Fahrplanes ſteht zu erwarten, daß die Wirt
ſchaftlichkeit des Betriebes ſich beſſert und die
Schnellkraftfahrlinie auch weiterhin durch
geführt werden kann Der neue Fahrplan wird
nach endgültiger Feſtſtellung bekanntgegeben.

Dieſer Entſchluß der Merſeburger Ueberland-
bahnen A.G. wird ſowohl in Röſſen wie auch
bei uns in Halle nur auf das wärmſte be

r ü W werden können. Denn, wenn auch durch
ie Reichsbahn wie durch die elektriſche Schnell-

bahn überaus zahlreiche Verbindungsmöglichkeiten
bereits beſtehen, ſo iſt doch eben eine Schnellkraft-
Omnibuslinie immer ganz beſonders geeignet,Lücken in den Fahrplkänen der durch den
Schienenſtrang ndeneren „Konkurrenz“ (die
übrigens gar keine Konkurrenz zu ſein braucht)
auszufüllen Halle und Leunaga gehörenver und deshalb muß auch die
etzte Verbindungsmöglichkeit zwiſchen

ihnen ausgenutzt werden und erhalten bleiben!

Autorufzentralen für ganz Halle
Das Projekt der Kraftdroſchkenbeſitzer von der

Baupolizei genehmigt
Wie wir erfahren, gehen die ſchon ſeit längerem

beſtehenden Plane der halleſchen Kraftdroſchken-
beſitzer, Autorufzent ralen an mehreren
verkehrsreichen Punkten der Stadt zu errichten,
nunmehr ihrer Verwirklichung entgegen. Die
Baupolizet hat jetzt die Anträge der Kraft
droſchkenbeſitzer zur Errichtung von Rufſäulen und
Rufkäſten genehmigt, und dieſe Rufkäſten, die
einheitlich blaugrauen Anſtrich erhalten und an
denen aus verſtändlichen Gründen keine Reklame-
tafeln angebracht werden dürfen, ſind bereits in
Arbeit gegeben Rufkäſten ſollen zunächſt am
Marktplatz, an. Martinsberg, am Univerſitätsring,
in der Händelſtraße, Seebener Straße, Grünſtraße
und Wörmlitzer Straße ſowie auf dem Riebeckplatz
und dem Bahnhofsvorplatz angebracht werden,
während für die Querſtraße und in der Hutten-
ſtraße Rufſäulen errichtet werden.

Ueber 6000 Fremde in Halle
Jn den halleſchen Gaft- und Logierhäuſern ſind im

Monat Dezember des vergangenen Jahres 4928 männ
liche und 1087 weibliche. zuſammen 6015 Fremde ab-
geſtiegen. Darunter beſanden ſich 1834, die ihren Wohnſitz im
Auslande hatten, und zwar 164 männliche und 14 weib
liche mit fremder Staatsangehörigkeit und 4 männliche und
2 weibliche Reichsdentſche. Jm Dezember 1928 waren es
5037 männliche und 1337 weibliche, zuſammen 6374 Frem z
im Dezember 1913 dagegen 5919 männliche und 915 weibli-
zuſammen 6834 Fremde.

WwoHhfn gehe 1c57
Halles Bühnen am 8. Januar

Stadttheater: „Madame Pompadour“ (8).
Walhalla: „Wiener Blut“ (9).
C. T. am Riebeckplatz: „Dich

(4, 6.05. 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße:

(4, 6.05, 8.15).

hab' ich geliebt

Dich hab ich geliebt

Ufa Alte Promenade: „Melodie des Herzens“
(4, 6, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „4 Teufel“ (4, 8, 8.20)
Schauburg: „Die Kaviarprinzeſſin“ (4 39, 6.30,

8.30).

Modernes Theater: Das fabelhafte neue Janugr-
programm (4, 8).

Kochs Künftlerſpiele: Der neue Spielplan (8).
Rakete: Das glanzvolle neue Programm (9).

Auch in meinem diesjährigen Inventur- Ausverkauf biete jch Ihnen

die bekannte Preisermäßigung
in allen Abteilungen grosse Auswahl

Boit-Damasie

Stapgonleinon
Linon

Boit lolents

Wäsehs-Stofto ben -fodorn unde che-Steinmetzr isch- WäscheHaſie a. G. S. Leipziger Sirasge g Hauswäsehe
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St. Nicolaus bei den heimattreuen
Oſt- und Weſipreußen

70 halleſche Kinder wurden reich beſchenk:
Unter überaus ſtarker Beteili feierte der

Verein heimattreuer Oſt- und Weſt
preußen am 2. das Weihnachtsfeſt.
Der geräumige Saal des Reſtaurants „Mars-la
Tour' erwies ſich faſt zu klein, um all die Ge
ladenen faſſen zu können. Mit herzlichen Worten
begrüßte der 1. Vorſitzende, Sanitätsrat Dr.
Kreiß, die zahlreichen Teilnehmer. Etwa
70 Kinder konnte man mit reichen Gaben be
ſchenken und ihnen einige frohe Stunden bereiten.
Die Vereinsdamen Frau Doppelſtein, Frau
Gräfe, Fräulein Gogolin, Fräulein
Bartz und der Kaſſierer Witt hatten in be
währter Weiſe für alles rechtzeitig Sorge ge-
tragen. Schließlich kam auch der liebe Weih-
nachtsmann, den Landsmann Groth recht
meiſterlich darſtellte: Den lauſchenden Kindern er-
zählte er, daß die Polen die Weich elbrücke ab-
gebrochen haben. Da Knecht Ruprecht nun nicht
weiter konnte, mußte er ſich 3 einem Flugzeug
umſehen, um auf dieſe Art zur Zeit nach Halle zu
kommen.

Weihnachtsfeier der Pflüger

Ein ganzer Tannenwald war zur Weihnachts
eier des „Künſtlerveareins auf dem

Pflug“ im Neumarktſchützenhauſe aufmarſchiert.
Wundervoll war der Saal geſchmückt: ein rieſen-
hafter Lichterbaum im lange Reihen
brennender Lichter 7 n weißgedeckten Tiſchen,
ein mächtiger Ädventskranz an der Decke, darunter
eine Weihnachtspyramide mit der n langſam
ſich drehenden Scheibe der Heiligen Könige.
In künſtleriſcher Form hatte Architekt Studienrat
Lichtwald die Ausſchmückung ſo geſtaltet, daß
man ſich nochmals mitten in das Weihnachtliche
hineingeſtellt fühlte.

An Darbietungen hörte man zunächſt ein tief
empfundenes Gedicht von Georg Klein, „Durch
Nacht zum Licht“, das von Fräulein Käte Weber
ausdrucksvoll vorgetragen wurde. Fräulein
Wiendenbeck erfreute darauf mit einer
ſtimmungsvollen Weihnachtsmuſik. Jn der Weihagheganſprache ließ der Vorſitzende, Maler
Buſſe, ein anſchauliches Bild der Entwicklung
des Weihnachtsgedankens und ſeiner Verbindung
mit dem Julfeſt der alten Germanen entſtehen.
Weiterhin ſah man die knorrigen, ſchwerenScherenſchnitte des Architekten Suhmann auf
der weißen Wand. Die alte Weihnachtsgeſchichte
war hier in einem Ausdruck geformt, deſſen eingzig
artiger Reiz noch verſtärkt wurde durch den eben-
falls von Paul Luhmann verfaßten Text, den
Fräulein Weber zu den einzelnen Bilder ſprach
Feine muſikaliſche Genüſſe vermittelten die Ter
zette der Damen Fräulein Seyfarth, Fräulein
Arndt und Fräulein Francke unter Fräulein
Wiedenbecks anſchmiegſamer Begleitung.

Im Anſchluß an die Gabenverteilung des Weih
nachtsmannes wurde denjenigen Mitgliedern, die
ſich dem „Pflug“ als Kunſtfreunde angeſchloſſen

ben, die in Form einerOriginalSteinzeichnung überreicht, ein Werk des
Malers v. Sallwürk. Jn froher Stimmung
und Laune ging der übrige Teil des Abends hin
und alle Anweſenden werden ſich dieſe Stunden
v Künſtlerverein gern ins Gedächtnis zurück
rufen.

100 halleſche Jungens
im Geiſte Bismarcks beiſammen

An 100 Jungens der Bismarckjugend
der Deutſchnationalen Volkspartei
mit ihren Eltern hatten ſich vergangenen Sonnabend
im „Engelhardt-Bierhaus“ zu einer ſtimmungs-
vollen Weihnachtsfeier verſammelt. Nach einer
kurzen Begrüßungsanſprache des Führers der
Gruppe, ſtud. phil. Müller, brachten die Jung-
mannen weihnachtliche und vaterländiſche Rezi-
tationen. Ein HansSachsSpiel wurde von drei
Jungens in vorzüglicher Weiſe zur Aufführung
gebracht, während ein Teil des SeifertOrcheſters
in uneigennütziger Weiſe den muſikaliſchen Teil
des Programms durchführte. Die Feſtanſprache
hielt, wie ſchon im vorigen Jahre, Paſtor Giſeke
von St. Georgen, der es in ausgezeichneter Weiſe
verſtand, Eltern und Jugendlichen den Grund
gedanken des Weihnachtsfeſtes näher zu bringen.Den Schluß der Feier bildete eine Be fern n g,

die ſehr reichlich ausfiel; dank der Gebefreudigkeit
d Rer tagsabgeordneten Leopold konnte
jedem Jungen ein wertvolles vaterländiſches Buch
geſchenkt werden, und außerdem konnte den
Jugendlichen dank der Vorſorge der D. N. V. P.
reichlich Weihnachtsſtolle, Zuckerwerk, Aepfel und
Nüſſe mitgegeben werden. Gemeinſame Geſänge
von Weihnachtsliedern beendeten die Feier der
Bismarckjugend.

Derſailles Kundgebung
der halleſchen Grenzverbände

Aus Anlaß der zehnten Wiederkehr des Tages,
an dem der r r von Verſailles in Kraft
trat, veranſtaltet die Arbeits gemeinſchaft
der Grenzverbände zu Halle am Frei-
tag, dem 10. Januar, abends um 8 Uhr im „Neu-
marktſchützenhaus“ bei freiem Eintritt eine
öffentliche Kundgebung, die ſich gegen
die in dem „Friedensvertragswerk“ feſtgelegten Be
ſchränkungen Großdeutſchlands, vor allem aber
gegen die r wenden ſoll. Als Redner wurde Profeſſor Dr. Le zius gewonnen; das
Görlach- Orcheſter hat ſeine Mitwirkung zugeſagt.
Der Arbeitsgemeinſchaft der Grenzverbände ge-
hören in Halle an: Bund Saarverein, Verein
heimattreuer Oberſchleſier, Rheinländer-Vereini-
gung, Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle I,
Hilfsbund der Elſaß-Lothringer, Verein der
Schleſier, Sudetendeutſcher Heimatbund, Verein
heimattreuer Pommern, Verein der Oſt- und Weſt
vreußen, Weſtfalen-Bund und Oſtmarken-Verein.

ebene Haus für e ichkeitenDonnerstag, n Uhr im e Saal
Kapelle Frauendorf.
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Geſellſchaftsabend:

Bearbeitung des Wahlergebniſſes

Nach den Kommunalwahlen
Die Tätigkeit des Magiſtrats bis zur Einberufung der

erſten Stadtverordnetenverſammlung
Hat eine Wahl ſiattgefunden, ſo kann das be

treffende Parlament noch nicht zuſammentreten,
wenn die Stimmzettel abgezählt worden ſind. Es
bedarf hierzu einer ganzen Reihe von geſetz
lich genau vorgeſchriebenen For
malitäten. Ob nun dieſe Formalitäten vom
halleſchen Magiſtrat als der zuſtändigen Stelle in
rechtlich einwandfreier Weiſe durchgeführt worden
ſeien, barüber ſind ſich die Roten in Halle ſehr im
Zweifel. Mit Unrecht, wie der nachfolgende
Aufſatz einwandfrei zeigen wird!

Am 17. November 1929, dem „Groß-Kom-
munalwahltag“, hat auch in Halle die Wahl
der Stadtverordneten gleichzeitig mit der
Wahl für den Provinziallandtag ſtattgefunden. Die

für den Pro
vinziallandtag mußte nach Weiſung der Regierung
gemäß S 78 der Wahlordnung für die Wahlen zu
den Provinziallandtagen ſofort erfolgen.

Das Wahlergebnis für die Stadt-
verordnetenwahl wurde erſt ſpäter, und
zwar in der NMagiſtratsſitzung vom 26. No
vember feſtgeſtellt. Die Benachrichtigungs-
ſchreiben an die Stadtverordneten über die erfolgte
Wahl gingen dann ſofort heraus und wurden
dieſen am 28. November zugeſtellt:

die ſiebentägige Friſt zur Abgabe der Annahme-
Erklärung lief daher mit dem 5. Dezember 1929 ab.

Jnnerhalb dieſer Friſt hat der als Stadtver-
ordneter gewählte Angeſtellte der A. O. K., Paul
Kölz, am 29. November die Erklärung abge
geben, daß er die auf ihn er Wahl ablehnt
und das ſtädtiſche Wahlbüro hat am folgenden
Tage noch an den Vertrauensmann des Wahlvor-
ſchlages der K. P. D. die entſprechende Mitteilung
zugeſtellt.

Vom Tage dieſer Zuſtellung an lief nach S 8
Gemeindewahlgeſetz eine 14tägige Friſt, in-
nerhalb welcher die Unterzeichner des Wahlvor-
ſchlags der K. P. D. Aenderungen „in der
Reihenfolge vornehmen durften, in der im
Falle einer Ablehnung die Nachrückenden zu be
rufen ſind.“

Die K. P. D. hat jedoch innerhalb der bis
zum 14. Dezember laufenden Friſt keinerlei

Erklärung abgegeben
Jn der dem Ablauf der Friſt nächſtfolgenden

Magiſtratsſitzung vom 17. Dezember wurde
daraufhin vom Gemeindevorſtand feſt
geſtellt, daß

an Stelle des Angeſtellten Paul Kölz als
nächſter Gewählter in der Liſte der K. P. D.

der Gemeindearbeiter Kurt Taatz

tritt; ſchon am folgenden Tage wurde dieſem die
Benachrichtigung zugeſtellt und hiermit die ſieben-

tä iſt (F 78 G W. G.) zur e der Anle erneut in Laut geſetzt und vor
Ablauf der Friſt, am Sonnabend, dem 21. Dezember,
iſt auch die Annahme Erklärung ſeitens des

rrt tz eingelaufen.
g 80 der Wahlordnung vom 12. FebruarNa1924 iſt nun das feſt geſtellte Wahlergeb-

nis in ortsüblicher Weiſe bekanntzu-machen. Das lergebnis aber liegt nach
herrſchender Anſchauung (vgl. insbeſondere Viktor
von Leyden „Das Preußiſche Wahlrecht ſeit der
Staatsumwälzung“ S. 100) geſchloſſen vor und iſt
bekanntzumachen er b dann, wenn die gewählten
Perſonen feſtſtehen, d. h. wenn auch die Erklärung
über die Annahme der Wahl S 78 G. W.
G. bereits erfolgt iſt. Leyden bemerkt aus
drücklich:

„Der Gemeindevorſtand t alſo nicht
etwa zunächſt ren Perſon als gewählt
bekannt zu machen, der der i v
wäre, ſondern diejenige, der der Sitz in
folge ihrer Annahme Erklärung tat
ſächlich zuzuteilen iſt. Ehe feſtſteht, ob der
Bewerber die Wahl annimmt oder nicht, iſt die
Feſtſtellung des Wahlergebniſſes überhaupt
nicht möglich.“

Vom Tage der Bekanntmachung an hat die
in S 6 Der rege eſetz feſtgeſetzte Friſt von
zwei Wochen zur Erhebung des Einſpruchs gegen
die Gültigkeit der Wahl zu laufen begonnen, und
dieſe Friſt lief am Dienstag, dem 7. Jannuar, ab.

Der früheſte Termin zur Einberufung der

e e un vie wardaher, wenn an der alten Uebung, die Sitzungen
an Montagen abzuhalten, feſtgehalten werden
ſollte, der 13. Januar 1930!

t

Die erſte Verſammlung der neugewählten
Stadtverordneten, die, wie erwähnt, am Montag,
dem 13. Januar, ſtattfinden wird, hat ſich zunächſt
mit der Wahl von unbeſoldeten Stadt-
räten zu beſchäftigen. Aus dem Magiſtrat
ſcheiden mit Ablauf der Legislaturperiode aus:
die Stadträte Borges, Dryander, Finger, Fiſcher II,
Haertel, Joeſt, Kilian, Pfautſch, Reiwand, Roe-
diger, Roſcher und Wilhelmy. Die verſchiedenen
Fraktionen des neuen Stadtparlaments ſind be
reits ſeit längerem mit Aufſtellung neuer Kandi-
daten beſchäftigt.

Wichtiger noch als die Wahl der un
beſoldeten wird die der beſoldeten Stadt
räte ſein, wie wir ſeiner Zeit ſchon mehrfach be
tonten, um die überragende Wichtigkeit
der Kommunalwahlen am 17. November für den
bürgerlichen Mittelſtand klarzulegen.
Es handelt ſich bekanntlich um die Neubeſetzung
des Poſtens des zweiten Bürgermeiſters und einer
Stadtratsſtelle.

Großwaſſerwerk Halle-Leuna Leipzig bei Laußig?
Durch Verſuchsbrunnen ſoll die Möglichkeit geprüft werden

Wenn man zurzeit von den Plänen zu einem
Gemeinſchafts-Großwaſſerwerk für
die Kommunen Halle, Leunaga und Leipzig
nicht allzu viel hört, ſo darf man deshalb nicht
glauben, daß die Angelegenheit vertagt ſei oder
überhaupt ruhe. Jn Wirklichkeit wird in aller
Stille tatkräftig weiter gearbeitet, um dem end-
gültigen Ziele näher zu kommen. Die geſetzlichen
Vorbedingungen für das Gemeinſchaftswerk ſind ja
längſt erfüllt, ſeit es aus der Aktivität Halles her-
aus zur Gründung der

Jntereſſengemeinſchaft „Mulde“
kam, die ſich vor allen Dingen ſpäter wohl mit den
Schadenerſatzanſprüchen zu beſchäftigen haben wird,
die von den Anliegern des neuen Werkes wegen der
naturgemäß eintretenden Waſſerentziehungen gel-
tend gemacht werden.

Allem Anſchein nach wird das Waſſerwerk in

der Nähe der Laußiger Windmühle un-
weit des Vahnhofs Laußig erbaut werden. Zurzeit
ſind Vorbereitungen getroffen worden, um erne
Nachprüfung der Stärke der in Betracht kommen
den Waſſeradern vorzunehmen.

Am Grunager Schafberg in der Nähe der
Walbrücke hat man Rohre mit 60 Zentimeter lichter

Die „hohe

Sportlehrer Gabriel doziert

Der zweite Vortrag des Halleſchen Eisklubs,
der geſtern in der Aula der Städt. Oberreal-
chule ſtattfand, behandelte die „hohe Schule
es Kunſtlaufs“. Nun iſt gerade dieſes

Gebiet ſehr groß; denn mit den eigens für dieſen
Zweck konſtruierten Schlittſchuhen laſſen ſich
Tauſende von Eisfiguren ausführen. Trotzdem
aber iſt es nicht ſchwer, das biet des Kunſt-
laufens klar zu überſehen, weil

alle Eisfiguren auf einige wenige Grund-
formen zurückzuführen

ſind, und die Kenntnis dieſer Grundformen das
a und Merken aller der Figuren erleich-
tert und dadurch ein raſcheres, weil ſyſtematiſches
Erlernen ermöglicht. Sämtliche Figuren ſind aus
Bogen zuſammengeſett, der Bogen iſt alſo das
Element des Eislaufs.

Deshalb brachte auch der erſte Teil des Vor
trags eine Theorie der vier Bogen, vorwärts-
auswärts, vorwärts-einwärts, rückwärts- auswärts
und rückwärts-einwärts; auf der Leinwand er-
ſchienen dazu die geometriſchen Linienzüge und

Weite verſenkt, um einen probiſoriſchen
Brunnen zu errichten. Hier ſoll in nächſter
Zeit drei Wochen lang m Nacht unurnter-
brochen gepumpt werden. nach wird man dann
ſagen können, ob das Waſſer ausreichen wird
oder nicht.

Wenn dieſe Verſuchsbrunnen zur Zufriedenheit
arbeiten ſollten, ſind eine Anzahl großer Brunnen,
wie man ſagt,

acht Vrunnen von außerordentlicher Weite
(durchſchnittlich 30 Meter), aber auch mit kleinerer
und noch größerer Weite DieſeBrunnen ſollen in Abſtänden von Metern er
richtet werden und erſtrecken ſich vom Bahnho
Laußig aus in ſüdweſtlicher Richtung na
Mörtittz zu durch die Grunger Aue. Dabei iſt
beabſichtigt, nur die Fluren zu benutzen, die dem
Rittergutsbeſitzer von Grung, Grafen Georg von
Hohenthal zu Hohenprießnitz, gehören. Dieſe
Brunnen werden

untereinander durch gewaltige Eiſenrohre von
1 Meter Weite verbunden,

und außerdem durch einen Verbindungsweg unter
Benutzung der bereits vorhandenen. Die Vorunter-
ſuchungen dürften nun in kürzeſter Zeit zu einem
gewiſſen Abſchluß gelangt ſein.

Schule“ des Eiskunſtlaufs
beim Halleſchen Eisklub

auch Läufer, die in der Ausführung dieſer Bogen
begriffen waren. Auch auf Fehler, die von An
fängern gern gemacht werden, wurde an Hand
des vorhandenen Lichtbildmaterials mehrfach vom
Vortragenden hingewieſen. Jhnen folgten

die Schulfiguren:
der „Schlangenbogen“, der „Dreier“, der „Doppel-
dreier“ und die „Schlinge“, die ebenfalls durch
geometriſche Figuren und Läufer auf der Lein-
wand vorgeführt und mit kurzen Anweiſungen
bezüglich ihrer Ausführung begleitet wurden.
Dann aber wurden die mit dieſen Schul-

figuren weſensverwandten Schritte erläutert,
und der ſogenannte „Engländer“, ein Dreier-
ſchritt, der

für den Eistanz von großer Wichtigkeit

iſt, durch ein Tanzpaar illuſtriert, ebenſo der ſo
enannte „Amerikaner“, ein Gegendreierſchritt.

Der Gegendreier, die Wende und Gegenwende, die
zu den ſchwierigſten Figuren zählen, wurden des
halb mit den Hilfen, die der Spielfuß dabei zu

leiſten hat, eingehend behandelt. Es erſchierferner auf der wand „Amben“, das ſind g. Num
bindungen je zweier Schulfiguren, „Ternen“,
aus drei Figuren beſtehen, „Piroutten“, einweifüßig, Firtelfi uren, die „Reben
ſern und zum luß noch eini cher

„Lilienſtengel“ und das „Zopf lechten“,eine ganz beſondere Geſchmeidigkeit Körp. Fe
un der Füße erfordern und ebenſo wie z. P Ein Gef
der „Mond“ eine Spezialveranlagung vorq
ſetzen.

Sportlehrer H. Gabriel verſtand es ſo, Jn eine
geſamte Gebiet des Kunſtlaufens, ſoweit das ſtand eir
der zur Zeug ſtehenden Zeit n v efängniſſe
zu durchſtreifen, und erntete dafür den lebhaſſefangenen
Beifall der Erſchienenen, denen auch noch ein u

Flugblatt des Deutſchen Eislauf Verbande
ausgehändigt wurde; es enthält die Elemente
Wprrinn ens mit kurzen Winken für Anfän

i der nächſten Gelegenheit zum praktifg
Schlittſchuhlaufen kann ſich dann jeder t

iüberzeugen, wie fühlbar der Unterſchied zw u
Theorie und Praxis manchmal werden kann M nden die

chen die

tig a
UNationalſozialismus

oder Sozial-Nationalismus7?

„Nationalſozialismus oder Sozi
Nationalismus?“, über dieſe wichtige Fu
ſpricht in einer Verſammlung der Nordgruppe
Deutſchnationalen Volkspartei am Freitag r
10. Januar, abends um 8 Uhr im „Engelhg d don He
Bierhaus“ Herr Meinhoff aus Salzmü
Gerade dies Thema dürfte für alle Mitgi
und Wähler der D. N. V. V. angeſichts der
Parteigruppierung in der Mitte und angeſi
kommender Wahlen von größter Bedeutung ſe
und es wird deshalb auf den Vortrag, für R in ande
freier Eintritt vorgeſehen iſt, beſonders iſt ſehr ge

gewieſen. hr gelitterßte zum
Heute Ludwig Wällner in Halle. Heute, am s. Ja tet werden

abends Uhr bietet Ludwig Wüllner im Thaliaſaal G niger als
„Jphigenie auf Tauris“ Beiſpielloſen Erfolg brachte hen vonAbend bereits in Berlin Anna Wüllner-- Hof Verkund Wolfgang Herrmann ſind ihm würdige en verke
wirkende. Karten ſind noch bei Heinrich Hothan zu heiter

Walhalla- Theater. Johann Strauß' MeiſterOpe en auch a
„Wiener Blut erzielt allabendlich bei vollem Hauſe fall ausgef
Erfolge. An Stelle des abberufenen Gaſtſpieldirig
Dr. W. Günther dirigiert Kapellmeiſter Fritz Zſchieſt
in altbekannter Weiſe. (Siehe Anzeige!)

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag, dem 9. Ja
abends 8 Uhr volkstümliches Konzert, „Tanzmuſik aus

underten“, ausgeführt vom Halleſchen Symph vorar
rcheſter, Leitung Benno Plätz. ksmehrS Pene Handelshochſchulkurſe. Die Arbeitsge

chaſten der Halleſchen Handelshochſchulkurſe für die
nuar bis März in Buchführung, Betriebswirtſchafts

zu Steuerrecht finden im Schulgebäude, Gr. Steinſtraße

ein
Vereinsnachrichten

Hinzunghrt
Reihen de

Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen Gejellſchaſten M zur Wah
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 P für die Findevor

ber Vorauszahlung aufgenommen J ahr e du
Deutſchnationale Volkspartei.

Frauenausſchuſt. Donnerstag, den 9. Januar,
mittags 5 Uhr im Landesverband, Leipziger StraßeSitzung Fräulein Günther ſpricht iber „Wie kann
Kampf gegen den Young-Plan weitergeführt werden
willkommen.Gruppen Nord Oſt und Nord Weſt. Freitag, en Komm
10. Januar, abends 8 Uhr Vortrag im „Engelhardi-Kchlich nur

us“. Herr Meinhof- Salzmünde ſpricht über „Na
ozialismus oder Sozial-Nationalismus“.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, den 10. Januar, ab
8 Uhr Verſammlung im „Hofjäger“. err Sanità
Dr. Herzfeld ſpricht über „Das Marx-Engel-Bekenn
Z. lieder anderer Gruppen und Gäſte ſind herzlich
geladen.

Vaterländiſcher Frauenverein Halle. Der nächſte r T
kranz findet wie immer, am zweiten Montag im
(13. Januar) nachmittags 4 Uhr auf der Bergloge ſtatt.
Eliſabeth Boehm, Vorſitzende des Verbandes landw. uch in un
frauenvereine, behandelt Ernährungsfragen in ihremtrag „Geſundes Leben“, und Herr Konfervatoriumedi Selbſtmor
Bruno Heydrich wird den muſikalüſchen Teil mit abwe Saale, in
reichem Programm übernehmen Einzahlung der hrücke, ein
gliedsbeiträge für 1930 an der Kaſſe erwünſcht, um zen bis
einſammelnden Damen die Arbeit zu erleichtern. is 1e

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes zuSaale). Anläßlich der Vefreiung des Rheins iſt ein er hat
rausgebracht worden, der dem Gedächtnis Leo Schle riger La

gewidmet iſt. Der Film gue blühen auf dem g. Sein
grab“ läuft vom 9. bis 15. Januar im LichtſpieltCapitol Halle (Saale) Lauchſtädter Straße 10. ver wollte,
franzöſiſchen Beſatzungsbehörde iſt der Film für das b d Da
Gebiet verboten. Der Beſuch dieſes Films wird u olfla ch
Mitgliedern empfohlen. i, die die

Kreis Kriegerverband. Unſeren Kameraden und Mſparren hä
hörigen empfehlen wir, ſich recht zahlreich an der an ſeine

bung der Grenzverbände am 10. Januar, 8 Uhr a dim „Neumarktſchütenhaus“ zu beteiligen. Eintritt i er die Tat

Deutſche Volksbühne (Theatergemeinde), E. V. Am
tag, dem 13. Januar, abends 8 Uhr im Deutſchen
Wagen außerordentliche Verſammlung. Erſcheirg

licht! Proteſt gegen augedrohte Schließung der
Nach Beendigung der Verſammlung Unterhaltung,
träge uſw.

Arbeits gemeinſchaft der Grenzverbände. (Bundverein, Deutſcher n E. V. We ruppe Halle I hat erg
wä OſtmarkenVerein, Hilfsbund der Elſaß-Loihn umglander Lereintgung. Sudentendeutſcher Heimat Das

Verein der Oſt und Weſtpreußen, Verein der Nährung
Verein heimattreuer Oberſchleſier, Verein heimattreuer damit
mern und Weſtfalenbund.) Aus Anlaß der zehnten W mit nkehr des Tages, an dem der Friedensvertrag von Ver oſe zu Enl
in Kraft trat, veranſtaltet die Arbeits gemeinſchaft der e
verbände am Freitag, dem 10. Januar, abends 8 Uh
„Neumarktſchützenhaus“ eine große öffentliche Kunde ob sſprung
Redner: Herr Wirkl. Stagatsrat Univ. Profeſſor
Dr. phil. Lezius. Weiter wirkt das Görlach- Orcheſter u
Die Mitglieder der Grenzverbände mit ihren Angeh jer ſtiund alle Bevölkerungskreiſe werden hierzu ergebenſt r ſtieg de
geladen. Der Eintritt iſt frei! ach den We

Volksbuhne. Als Vorſeier zum Volkshochſchuljut wollte, infindet am Sonnabend, 11. War pünktlich 20 Uhr ein o Eilenburg

Singabend in der Aula des Reſorm-Realgymnaſiums, FiNrenden
ſtraße 3/4, ſtatt. Leitung Richard Doell. Der Abend egraph
unter dem Leitgedanken „Ein Tageskreis“. Inſtrument enwerden gebeten zum Einüben der Lieder und Kanons G er Kopf
Flöten und andere Blasinſtrumente mitzubringen. Ppnalien nur
in der und am Saaleingang Spieltage: en konntenandere Seite“ am 9. (A); am l11. am 13. (9) bald d
20. „Die Entführung aus dem Serail“ am 15. ara
Mitglieder wollen bitte die Einlöſungstage pünktlich ein
Land des Lächelns“ ausverkauft. Wiederholung wir Prakti
anntgegeben. „Madame Pompadour“ für 8. ausbve
wird am 29. wiederholt. Stadttheaterbeſichtigung zu
ausverkauft. Vornotierungen für eine Wiederholung
angenommen. „Das große ABC“ als 4. Thallaſpiel der letzten
Abholung des 4. Thaligabſchnittes bis 14. Als n die Eianſtaltung der Jugendbühne folgt am 23. das Sir ſ 2 nkonzert. Zum GottfriedKeller-Abend des Deutſchen chäft ge
vereins am 15. Jan. erhalten unfere Mitglieder Karte einer Eiſe:
unſerer Geſchäftsſtelle. „10 Jahre Volkshochſchule“, au zurecht
feier am 12. Jan., Ausſtellung 12.--19. Jan. Karten undauch in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf nd dem
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Provine
Feuer im Gefängnis

I ein Gefangener raucht im Bett Zigaretten

Schönebeck, 8. Januar.

Jn einer Zelle des hieſigen graſgriangnige
tſtand ein Brand, während die

d eine Zigarette geraucht.
n

ängniſſes bei den auf Außenarbeit befindlichen
angenen weilten. Ein wegen eines Treſor
hruchs Arbeiter Buſſe von hier
e ſich in ſeiner Zelle auf ſein Bett gelegtDabei ſt er
geſchlafen. Die Matratze geriet darauf

Brand. Durch den Brandgeruch erwachte der

nächſt

angene und rief um Hilfe. Da die Zelle nach
freien Felde zu liegt, verhallten ſeine Rufe

ungehört. Erſt nach einiger Zeit
den die Gefängnisbeamten aufmerkſam und er
zchen die Zellentür; ſie fanden den Buſſe ohn-
chtig auf. Er mußte dem Krankenhaus zu

ührt werden.

?chwierige Straßenarbeiten

ner Vollendung entgegen:

meinde
I ſchmaleren Fußwege ſchon die Waſſer-ungsrohre und Kabelleitun e

Wwi. Nietleben, 8. Januar.
Ein ſchwieriges Stück Arbeit geht nunmehr

die Rohr verle-
nung der Ferngasleitung „Saale“. Wäh
d von Halle aus die Verlegung auf dem ver-
iterten Jubwes erfolgen konnte, erhob unſere

agegen Einſpruch, weil hier die

rgen; außerdem
le auch der Zementplattenbelag, der hier wie

r gelitten. Der ſtarke

h in andern Orten bei dem ſtarken vorjährigen
t ſehr geborſten iſt, bei dieſen Arbeiten noch

ſew und Autvoverkehr
ßte zum Teil über Paſſendorf--Zſcherben ge

jet werden; berühren doch jetzt Nietleben nicht

H
ſtſpieldirig

chieſt

dem 9. Ja
zmuſik aut
n Shymph
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n 13. (0)

m 15.
nktlich eind

lung wir
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iger als allein fünf Kraftfahrlinien, ganz ab-
hen von dem ſonſtigen außerordentlich geſtei

ten Verkehr. Bei dem bisherigen günſtigen
er konnten die kilometerlangen Straßenar-

en auch auf der Sechsbogenbrücke ohne
fall ausgeführt werden.

Kote Diktatur
r. Muldenſtein, 8. Januar.

Was vorauszuſehen war, iſt eingetreten. Die
ksmehrheit läßt ſich wie überall nur vom

tiſchen, einſeitigen Standpunkt, der dem
tigen Syſtem entſpricht, leiten, während die
gerlichen das Sachliche, die der Allgemeinheit
r dienende Einſtellung vertreten.
Unter dieſen Umſtänden waren natürlich auch

die einzelnen Kommiſſionswahlen
Gemeindeparlament ein Erfolg der Linken, die
nur bei der Wahl der Baukommiſſion
Hinzunahme von zwei Fachleuten aus
Reihen der Bürgerlichen entſchieden haben.
zur Wah! ſtehende Amt eines Ge-

indevorſtehers wird ab 1. April 1930 au
Jahre durch den bisherigen hauptamtli

t. Das geforderte Gehalt von zuſammen
Nark monatlich wurde bewilligt. Der von den

gerlichen geſtellte Antrag, die Verhältnis-
hl für die Beſetzung der einzelnen Kom-
ionen durchzuführen, wurde ſo daß
en Kommiſſionen außer der kommiſſion
chlich nur Linksvertreter ſitzen.

die Bürgerlichen haben Einſpruch gegen
Wahl der einzelnen Kommiſſionen erhoben, da
den 1 Beſtimmungen eine Zu
enſetzung durch Verhältniswahl zu er-
n hat.

Täglich Selbſtmorde
Naumburg, 8. Januar.

uch in unſerer Gegend häufen ſich die e
Selbſtmorden. So wurde kürzlich jenſeits
Saale, in der Nähe der thüringiſchen Eiſen
hrücke, eine Leiche aufgefunden, deren
ien bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden

ner hat ſich ein in Lindenhof wohnender

riger Lageriſt aus ergt. Seine Wirtin hatte ihn, als ſie ihn
m wollte, in ſeinem Zimmer nicht auf-

d Da aber in der Wohnung zwei leere
olflaſchen ſtanden, benachrichtigte ſie die
i, die die Leiche auf dem Hausboden an dem

ſſparren J auffand. Der Lebensmüde
an ſeine Mutter die Nachricht hinterlaſſen,

er die Tat mit voller Ueberlegung getan

ine Papageienkrankheit in Bernburg
Bernburg, 8. Januar.

ie Unterſuchung des toten Papa-
s hat ergeben, daß es ſich hier keines
s um die Papageienkrankheit
elt. Das Tier iſt vielmehr an Unter
ährung zugrunde gegangen, Hoffent-ſt damit nun 8 die Paßagelerkr ts8
oſe zu Ende.

desſprung aus dem fahrenden Zuge

Pretzſch, 8. Januar.
er ſtieg der Bauſchüler Alfred Später,
ach den Weihnachtsferien wieder nach Zerbſt

m wollte, in einen falſchen Zug ein, der
Eilenburg Er ſprang aus dem bereits
renden Zuge und wurde P einen
egraphenmaſt geſchleudert. Dabei wurde
der Kopf ſo zerſchmettert,
nalien nur aus den Papieren feſ
n konnten. Jn der Wohnung ſeiner
bald darauf geſtorben.

Praktiſch veranlagte Hiebe

de Schönebeck, 7. Januar.
r le ten t überſ d in die Ein r eciem Sr.ſchäft i Grundſtics und ſägten

einer Eiſenſäge Te-Träger für ihren Ha u
au zurecht. Sie wurden aber dabei ge

und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

eine

Leipzig, 8. Januar.
„Direktor“ Paul Bruno

Schiffel, der in ſeiner Prozeßtüchtigkeit
und Händelſüchtigkeit in ganz Mittel
deutſchland bekannt iſt, wurde wegen
Betrugs im Rückfall von der Großen Straf-
Kammer beim Landgericht Leipzig am
2. Oktober 1929 zu zwei Jahren fünf
Monaten Gefängnis und drei Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Gegen dieſes
Urteil hat er prompt Reviſion eingelegt.
Der Tatbeſtand iſt folgender:
Schiffel, der ſich Direktor nennt, und der dazu

noch Varietéun mer ſein will, hat einmal
eine Schiffſchaukel beſeſſen, die aber nicht
ſo florierte, daß das Unternehmen hätte beſtehen
können. Herr Schiffel fühlte ſich auch zu gegen
berufen und gründete, dem Geiſt der Zeit ſich
beugend, ein „Amazonenballett“. Mitdieſem Ballett beabſichtigte er eine Oſtſee-
Tanztourneé durchzuführen.

Geſchäfts

Der Herr

Schiffel ſuchte Teilhaber und
führer, die alle

eine Jntereſſeneinlage von 1000 Mark
zu leiſten hatten, r ſie 50 Prozent des Ge
winnes für ſich ſollten beanſpruchen können.
Drei Perſonen haben ſich gemeldet und
haben bezahlt; aber ſchon die erſte Aufführung,die Schiffe 3 Amazonenballett noch in Leipzig

veranſtaltete, ließ erkennen, daß man für eine
artiſtiſche Leiſtung dieſer Art einen Eintritts-

Mit der Jahreswende genießen die meiſten
Wildarten Schon zeit, die auch in dieſem

mehr denn je durch die Verluſte des ver-
ficſſenen Winters begründet erſcheint.

Rotwild hat gleich dem Damwild nur noch
in Braunſchweig, Hamburg, Heſſen, Hohenzollern
und Lübeck, in Baden bis 16. Schußzeit, doch
ſollte dieſe nur mit möglichſter Zurückhaltung
ausgeübt werden. Rehböcke unterſtehen in
Hohenzollern noch den Äbſchuß. Sauen haben
noch Rauſchzeit,

Die Haſen, die bei dem warmen Spätherbſt
wetter bereits zu rammeln begonnen haben,
dürfen wie der „Deutſche Jäger, München“,
mitteilt, in allen deutſchen Staaten, z. T.
während des ganzen Monats oder ſener erſten
Hälfte, Bayern, Oldenburg, Sachſen, Thüringen,
ausgenommen Württemberg, Faſanenhähne
und Hennen, außer in den Heſſen und der
guletzt genannten drei Staaten, in Baden und
den beiden Mecklenburg nur bis 15. erlegt werden.

enhennen haben in Hohenzollern und Lippe
it. Dieſe genießen auch Auere, Birk-

und Haſelwild ſowie Rebhühner allent-
halben mit Recht. Sie beginnt auch für Wild

Leipzigs Gberbürgermeiſterpoſten
ausgeſchrieben

Leipzig, 8. Januar.
Der Voſten des Leipziger Oberbürgermeiſters
Dr. Rothe tritt am 1. April zurück iſt

jetzt amtlich ausgeſchrieben. Man ſucht
einen Herrn, reich an Stadtverwaltungs-
und parlamentariſchen Erfahrungen iſt und der
größere Verwaltungsprobleme zu löſen vermag.

Internationale Hygiene-Kusſtellung
Dresden, 8. Januar.

Am Die nachmittag wurde die „Jnter
nationale Hygiene Ausſtellung Dresden
1930* von Perſönlichkeiten der Reichs und
Staatsregierung, der Stadt Dresden, der Kunſt
und Wiſſenſchaft und von zahlreichen Preſſe
rertretern vorbeſichtigt. Die Ausſtellung
wendet ſich ar die breiten Volksſchichten, gibt
jedoch auch dem Wiſſenſchaftler zahlreiche An
regungen. Der Reichskommiſſar der Ausſtellung,

e ini a. D. Dr. r V ge Begrüßu vache, di usſtellung ſei
ein gewaltiges Lehrbuch über die Volks
geſundheitspflege der Menſchheit.

Kommunalpolitiſche Handwerkertagung

Erfurt, 8. Januar.
Der Landesverband Erfurt des Mitteldeutſchen

rkerbundes hielt hier unter Vorſitz des
Landesverbandsvorſitzenden, Glaſermeiſter Nick
ler, eine kommunalpolitiſ ung ab. Ober
bürgermeiſter a. D. Zach äu s Jlmenau betonte
in einem Vortrag über die Aufgaben der Hand
werksvertreter im Gemeindeparlament, daß jeder
Gemeindevertreter den Grundgedanken hochzuhalten

das hohe Gut der Selbſtverwaltung
zu erhalten und dafür zu e daß von den Ge
meinden die fortgeſetzten rgriffe des Staates
in die Selbſtverwaltung bekämpft und abgeſchwächtbeſgnte er, daß m

ſolche Hochflut von Geſetzen ge

denken nne. Ein beſonderes Kapitel bildeten auch
die ſtädtiſchen Betriebe. Es müſſe mit

der Gemeindewerke d werden, damit
Klarheit in die Haushaltspläne komme, und ſich

werden. Ferner iaus gleich eine
t man nur mit Grauen n

allem Nachdruck gefordert werden, daß die Bilanzen

jeder Einwohner ſelbſt von der geſamten Finanz-

Eine ganz neue Finanzierungsmethode
„Strahlenförmige“ Geſchäftsausdehnung zur Erlangung von

Angeſtelltenkautionen
preis nirgends würde fordern können. DasBallett oſt i h in ſeine Beſtandteile auf und

Schiffels Teilhaber ſahen hinter ihren
eldern her.

Unter der Anklage des Betruges er-
klärte Schiffel, er habe vollkommen einwandfrei
gehandelt, er ſei ein tüchtiger Kaufmann, er ſei
einer von denen, die man mit Recht „Kapitäne
der Wirtſchaft“ nenne. Nur der Neid habe ſein
Unternehmen im Keim erſtickt. Er habe in Leipzig
beginnen und habe ſein hoffnungsvolles Unter
nehmen „ſtrahlenförmig ausbauen“
wollen. Auf dem Strahl hätten die von ihm
engagierten kaufmänniſchen Leiter ſich dann aus
giebig betätigen können.

Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts hat die
Reviſion iffels ihrer geradezuklaſſiſchen ründung ver worfen. Sie
ſchrieb nämlich an das Reichsgericht, in der Berufungsverhandlung, deren Schlußurteil an
gegriffen wurde, habe man ihm die Verteidi-
gung beſchränkt. Der Staatsanwalt habe
ihm nicht genügend Schreibpapier,
Kohlepapier und Farbbänder für ſeine Schreib
maſchine in die Zelle des Unterſuchungsgefäng-
niſſes geliefert und ſo habe er die

897 Widerſprüche,

die im erſtinſtanzlichen Urteil enthalten ſeien,
nicht einwandfrei ſich notieren und er habe dazu
auch nicht eine juriſtiſch durchdachte Stellung
nehmen können.

Jagd und Fiſcherei im Januar
Mancherlei Pflichten des weidmänniſchen Jägers

enten in Anhalt, Lippe, den beiden Mecklenburg,
Preußen und Sachſen. Bei zunehmender Kälte
dauert allerdings der Zug nordiſchen Waſſer
geflügels noch an, doch ſollte auch dieſes, ſoweit es
De] gefetzlich geſchützt iſt, entſprechend geſchont
werden.

Jm Laufe des Monats ſetzt die Rangzzeit des
Fuchſes ein. Das Pelzwerk des Haarraub-
wildes ſteht auf voller Höhe ſeines Wertes. Ge-
fiederte Räuber wie Wander- und Zwerg-
falken, Rauhfußbuſſarde treten vermehrt auf. Den
Krähen iſt Abbruch zu tun.

Die veichliche und regelmäßige Fütterung
des Wildes ſtellt hohe Anforderungen an die
Pflichttreue des Heegers, desgleichen die Ueber
wachung des Wildererunweſens, beſonders
der Schlingenſteller. Beides iſt aber von unerläfz
licher Notwendigkeit und eine Pflicht des weid-
männiſchen Jägers, um unſeren Wildbeſtand vor
ernſten Schäden zu bewahren.

Der Huchen kann in großen Fſüſſen mit der
Spinnangel gefangen werden. Bachſaibling und
Forelle ſind zwar wieder eigegeben, allein
ihr Fleiſch iſt, wie das der Aeſche, noch minder-
wertig. Die Butte laicht.

ebarung der Gemeinde überzeugen könne.Pundes Syndikus Dr. Seidel unterſtrich in der
Ausſprache dieſe Ausführungen.

Der hHüttenroder CLohnräuber

ein Kommuniſt
Blankenburg, 8. Januar.

Nunmehr iſt auch der dritte, und zwar der
eigentliche Täter beim Hüttenroder Lohn-
diebſtahl in der Perſon des Kommuniſten
Friedrich Kleinkauertz aus Kempen ermittelt
und dem Staatsanwalt zugeführt worden. Nach
langem Leugnen geſtand er, den Diebſtahl auf
der fahrenden Drahtſeilbahn ausgeführt
zu haben.

Die Friedrichrodaer Räuber gefaßt
Weimar, 8. Januar.

Das Thüringiſche Landes-Kriminalamt teilt
mit: Die Täter, die am 31. Dezember 1929 im
Walde bei Friedrichroda die Lehrerin Mennicke
aus Zörbig überfallen, ſchwer verletzt und
bevaubt haben, ſind in Berlin feſt
genommen worden. Als Komplize des Carl
Krüger kommt der Kaufmann Harry Königs-
mann in Frage. Krüger und Königsmann
hielten ſich ſchon früher in Berlin auf.

Ein zweiter Fall Langkoop
Erfurt, 8. Januar.

Nachts große Fenſtercheiben der hieſigen Kommerz- undr nk zertrümmert. Die Annahme, daß
man es mit einem Scherz zu tun habe, beſtätigte
ſich nicht, vielmehr handelt es ſich bei der Schießerei
um eine Parallele zum Fall Langkoop. Der
Täter, ein Fabrikant von hier, ſtellte ſich
ſelbſt der Polizei und gab an, durch die Tat die
Oeffentlichkeit auf ſeine perſönlichen Ver
hältniſſe und das r angeblich Setüete Un
recht zu lenken. ach ſeinen Erklärungen ſei
er durch einen Prozeß, den er mit dem Bank-
inſtitut führte und in allen Jnſtanzen verloren

ſowie durch allerlei „Schiebungen“ voll-

wurden vier

atte,Palmen wirtſchaftlich ruiniert worden.

Hocnwaſſerſeen Spreewald

6000 Morgen Gemüſekulturland ſollen
gewonnen werden

Kottbus, 8. Januar.
Auf einer Tagung der „Notgemeinſchaft“ der

Kreiſe Lübben, Kottbus und Calau hielt der
Landtagsabgeordnete Fiſcher Burg ein aus
führliches Referat über die Hochwaſſfer-
ſchutzmaßnahmen für den Spreewald.

Seit etwa drei Jahren wird ſchon ein
Projekt erwogen, das, um die Gefahr des Hoch
waſſers vom Spreewald abzulenken, die Errichtuig
eines Staubeckens an der Bvandenburgiſch
Schleſiſchen Grenze bei TſchellProjekt haben ſich die ar

Be
t, daß

würde. Es iſt
projekt

richtung zweier erPolder zwiſchen Kottbus und dem
etwa bei Fehrow, vorſieht und außerdem einen
künſtlichen Vorfluter von Fehrow aus direkt
zum Schwielowſee, der alſo den großen OſtbogenSpree Kottbus, Lübben, Veeskow ab e
würde. Durch das Projekt ſollen 6000 Morgen
Ueberſchwemmungsgelände in iges Ge
müſekulturland verwandelt werden.

Die Spreewälder hoffen nun, daß im Parla-
ment und in den Miniſterien die Planungs
arbeiten bald zum Abſchluß kommen, um die
bevorſtehenden Ernten nicht erneut in die Gefahr
der Vernichtung durch Hochwaſſer zu bringen.

Tagung der
Gſtthüringer CLandesplanungsſtelle

Saalfeld, 8. Januar.

n 37 e e n nelle, alle üringer iſe öſtlich derSaale umfaßt (Saalfeld, S Zur
Kamburg, Greiz, Gera, Altenburg), hält am
27. Januar hier eine Tagung ab, in der Ober
baurat Lutherdt, der Geſchäftsführer der
Landesplanung Oſtthüringen, einen Vortrag über
„Zweck und Ziel der Landesplanung“ halten wird.
An der Tagung werden teilnehmen die Regie
rungspräſidenten von Merſeburg
und Erfurt und die Kreishauptleute von Chemnitz
und Leipzig, ferner Vertreter von Handels
kammern, Wirkſchaftsvereinigungen und Vertreter
von Kreis und Stadträten.

Die Landungsplanungseſtellen (im benachbarten
Sachſen und Bahern beſtehen ſchon ſobche) haben
die Aufgabe, das Verkehrsnetz den Forde
rungen des Tages entſprechend auszubauen.

Swei betagte thüringiſche Heimatforſcher

pp. Sondershauſen, 8. Januar.

Der Neſtor der thüringiſchen Heimat r,Oberlehrer Günter Lutze von hier, e
9. Januar 90 Jahre alt. Der Jubilar ſchrieb
„Flora von Nordthüringen“ und „Aus Sonders
hauſens Vergangenheit“ (3 Bände) ſowie zahlreiche
kleinere Arbeiten und Aufſätze aus Heimat und
Naturkunde in Fach und Tageszeitungen. Er iſt
S vieler wiſſenſchaftlicher Vereine und
Ehrenbürger von Sondershauſen.

Noch ein anderer verdienter Bürger unſerer
Stadt, der langjährige Kuſtos des hieſigen Muſeums
und des Poſſenmuſeums, Oberlehrer Edmund
Döring in Sondershauſen, wird am 10. Januar
70 Jahre alt. Er iſt Verfaſſer von „Das Leben
Trſſther 3 e ehe er gert vielen

ufſätzen zur Heimatgeſchichte. 8 itzender
des hieſigen Geſchichtsvereins gibt er die „Mit-
hrngen heraus (bisher 7 Hefte), wozu er wert
volle Beiträge lieferte. Döring ſammelfe außerdem
viel altes Sprachgut und Flurnamen.

Abgeſagte Ausſtellung

Magdeburg, 8. Januar.
Jn dieſem Jahre ſollte hier eine große Aus

ſtellung „Werkſtoff und Werkform'“ ſtatt
finden, doch wurde nach eingehender Beratung mit
den Veranſtaltern der Ausſtellung, der Hand-
werkkskammer und dem Magiſtrat, der
Beſchluß gefaßt, mit Rückſicht auf die finanzielle
Lage von dieſer Ausſtellung abzuſehen.

Zwei hundertjährige Zeitungen

Bad Liebenwerda, 8. Januar.
Jnm Jahre 1930 erleben zwei Heimatzeitungen
im Oſten der Ja re Sachſen das 100. Jahr ihres
Erſcheinens. Zu Beginn des Jahres 1831 erſchien
z erſten Male das „Schweinitzer Kreis-

latt“ in Herzberg, das auch heute noch das ge
leſenſte Heimatblatt im Kreiſe Schweinitz iſt und
wie damals ſo auch heute noch im Verlage von
Schirrmeiſter erſcheint Jm gleichen Ver er
ſchien vom Oktober 1831 ab das „Lieben-
werdaer Hreisblatt“, das erſt 24 Jahre
ſpäter in Liebenwerda ſelbſt in die neu eingerich-
tete Druckerei von C. Ziehlke und den gleichen Ver
lag übernommen wurde. Auch das „Lieben-
werdaer Kreisblatt“ iſt heute in dem durch die
Jnduſtrie herangewachſenen Kreis Liebenwerda
ein bedeutendes Blatt geworden



radfahrer wurde ſchwer verletzt ins Kreiskranken-

Bahnhofes wurde der 52jährige Schloſſer Edmund
Puff aus Obhauſen plötzlich vom Schlag ge-

ein.

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 8. Januar

Kleine Provinz- Nachrichten
i. Nietleben. Auf der Landesheil- undPflege anſtalt konnte bei dem günſtigen

Wetter das abgebrannte Wirtſchafts-gebäude der Schweinemäſterei wieder auf
gebaut und bereits eingedeckt werden.

tz. Salzmünde. Bei der Treibjagd im
Revier des Oberamtmanns Wentzel in
Boltzenhöhe wurden von 22 Jägern 159
Haäſen zur Strecke gebracht, nachdem bei einer im
November abgehaltenen Jagd bereits 126 Haſen
geſchoſſen worden ſind; insgeſamt alſo 285 Haſen.

Könnern. Mit dem heutigen Tage iſt die zwölf
jährige Amtsperiode des hieſigen Bürgermeiſters
Twiehaus-Wiele abgelaufen. Da der Bür-
germeiſter, der ſich um das Wohl unſerer Stadt
ſehr verdient gemacht hat, nicht wiederge-
wählt worden iſt, wird das neue Stadtparlament
demnächſt zur Neuwahl ſchreiten müſſen.

Alsleben. Jn nächſter Zeit ſoll hier eine
Bäckerzwangsinnung mit Einſchluß der
Bemeinden Belleben, Ortsteil Haus Zeitz, Strenz-
iaundorf, Piesdorf und Beeſedau gebildet werden.

Brehna. Auf der Bahnbrücke an der ehemaligen
Zuckerfabrik warf ſich ein 15jähriges ienſt-
mädchen vor einen nach Halle fahrenden Zug.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Grund zu
dem Selbſtmord iſt nicht bekannt.

Bitterfeld. Jn der Deſſauer Straße wurde eine
Hausangeſtellte von einem Motorradfahrer
überfahren. Die Hausangeſtellte erlitt dabei
Rippen- und Unterſchenkelquetſchungen; der Motor

haus gebracht.

Querfurt. Jm Warteſaal des hiefigen

troffen. Der Tod trat nach wenigen Minuten

pl. Schraplau. Die Mitteldeutſche
Landesbank hat hier eine Bauſparkaſſe
ins Leben gerufen. Jhr Hauptzweck liegt in der
Abhilfe der herrſchenden Wohnungsnot durch Ge
währung niedrig verzinslicher Baudarlehn. So
ſchön und dankenswert dieſe Einrichtung iſt, ſo
gibt ſie doch Anlaß, an den Zerfall der Altwohnun-
gen zu erinnern. Die geringe Mieteinnahme des
Althausbeſitzers läßt größere Reparaturen
an den Gebäuden nicht zu. Wäre es da vielleicht
nicht angebracht, den Althausbeſitzern eine Teil-
nahme an der Bauſparkaſſe zu gewähren, zumal
in vielen Orten heute ſchon der Wohnungsnot er
heblich abgeholfen iſt?

Burg. Jn einem hieſigen Waffen geſchäft
wurde die Schaufenſterſcheibe eingedrückt und zwei
Jagd gewehre und ein Revolver geſtohlen.

Geſicherte Stromverſorgung
in Mitteldeutſchland

Die elektriſche Ueberlandleitung Niederlauſitz-Zſchornewitz
fertiggeſtellt

GolpaZſchornewitz, 8. Januar.

Der Bau der großen elektriſchen Ueberland-
leitung von der Niederlauſitzer Braunkohlen-
grube Trattendorf und Lauta bis nach
Golpa-Zſchornewitz (Kreis Bitterfeld) iſt
kürzlich fertiggeſtellt worden.

Die Kraftwerksgruppe auf den Niederlauſitzer
Gruben in Schleſien iſt durch zwei 100000-
Volt-Leitungen mit dem Großkraftwerk in
GolpaZſchornewitz jetzt unmittelbar zuſammen
geſchloſſen worden. Es erfolgte zum erſtenmal der
direkte Kraftaustauſch zwiſchen dieſen
gewaltigen Stromerzeugungen.

Die Reichselektrowerke, die Beſitzer
dieſer großen Anlagen, ſind ſo in die Lage verſetzt,
jedes der drei Werke durch die Reſerve-
maſchinen der drei anderen unmittelbar zu
unterſtützen. Den an die Kommandoſtelle der
Reichselektrowerke in Berlin gerichteten Strom
anforderungen, mögen ſie aus Berlin ſelbſt,
aus Niederſchleſien, Provinz oder Freiſtaat
Sachſen, Magdeburg oder Leipzig kommen,
wird in Zukunft mit Hilfe der Reſerven des einen
oder anderen Werkes in noch größerem Um-
fange entſprochen werben können.

Das bedeutet eine Erhöhung der Wirtſchaftlich-
keit durch die beſſere Ausnutzung der
Maſchinen in allen Werken der Reichselektro-
werke und Erhöhung der Sicherheit der
Stromverſorgung, da jedes Werk über zwei anderezur ſofortigen Firfele ſtung verfügt.

Schwere Etatsſorgen in Halberſtad:
Halberſtadt, 8. Januar.

Jn den letzten beiden Jahren ergab ſich im
Haushaltsplan unſerer Stadt ein Defizit von
600 000 Mark, für das auch im kommenden Haus-
haltsplan die Mittel fehlen. Um den neuen Etat
auszugleichen, müſſen Steuern und Tarife
erhöht werden. Beſonders ſchmerzlich werden
die Zuſchüſſe zum Stadttheater in Höhe von

SpOrI
Deutſcher Boxſieg gegen Polen
Theuerkauf-Halle hielt ſich famos und ge-

wann überlegen

Deutſchland gewann mit 10:6 den Vox-
Länderkampf gegen Polen in Kattowitz. Der
Sieg war vollauf verdient.

Fickert- Chemnitz verlor im Fliegengewicht
gegen Mocko-Kattowitz; Ziglarski Berlin
punktete ſeinen Gegner Spempmiak-Kattowitz in
der 2. Runde klar aus. Götze Magdeburg wurde
gegen GornyKattowitz in der 2. Runde wegen
Genickſchlages disqualifiziert, Bächler holte ſich
die Punkte von Wochnik-Kattowitz, Volkmar-
Berlin verlor gegen Arski-Poſen, Theuer-
kauf- Halle lieferte im Mittelgewicht
ſeinem Gegner Maſchrzycki-Kattowitz einen
famoſen Kampf und gewann überlegen.
Wintgen- Berlin deklaſſierte Wiſnewski-Katto
witz und Neuſel- Berlin kanterte Stibbe-Lodz
nieder.

Die deutſchen Boxer gefielen durch große
Feinheiten und gute Schulung und wurden nach
Verkündigung ihres Sieges von der deutſchen
Minderheit jubelnd gefeiert Die Polen
hatten in den leichten Gewichtsklaſſen ihre beſten

Vertreter, bis auf Gorny jedoch keinen Mann von
internationaler Klaſſe. Der Schiedsrichter
Chriſtnyan- Ungarn amtierte nicht immer
einwandfrei.

Die akademiſchen Weltwinterſpiele
in Davos

Erſt in den ſpäten Abendſtunden wurden die
genauen Ergebniſſe bekannt gegeben, deren Er-
rechnung naturgemäß längere Zeit in Anſpruch
nahm.

Sieger im Skilanglauf über 18 Kilometer
wurde erwartungsgemäß der Tſcheche Nowak,
der eine über zwei Minuten beſſere Zeit als ſein
ſchärfſter Konkurrent, der Jtaliener Delago, er
zielte. Für Deut chlands Farben erſtritt
Oſtermaier den fünften Platz hinter dem
Oeſterreicher Blattl und dem Tſchechen Cosnarek.
Unter den erſten Zehn konnte ſich kein weiterer
Deutſcher plazieren. Bei den weierbob-
rennen fiel der Sieg an Rumänien mit Bob
Adio, der in beiden über die 2600 Meter lange
Bahn gehenden Läufen hervorragende Zeiten er
gielte. Deutſchland wur durch Bob
Dondeli nur Vierter.

Die Durchführung der Winterkampfſyiele
geſichert

Die Deutſchen Winterkampfſpiele
können durchgeführt werden, ſo wird aus Krum m-
hübel berichtet. Wo Schnee für Rodel, Bob
und Skiſpringen fehlt, ſoll er aus dem oberen Ge
birge ergängzt werden. Die Skilangläufer
fi eine ununterbrochene Schneedecke ihrer
Strecke vor. Vielleicht müſſen ſämtliche Eis lauf-
werde nach dem Kleinen Deich verlegt
werden.

Das „Jahr
Der Reichsverband, die große Spitzen-

organiſation für die geſamte deutſche Zucht
von Warmblutpferden und für jede Art der
Verwendung dieſer Pferde, tritt mit dem
Jahre 1930 in das 25. Jahr ſeines Beſtehens.
Er proklamiert ſein Jubiläumsjahr als
„Jahr des Pferdes“ und will in dieſer
Jubiläumszeit durch eine ganze Reihe groß-
angelegter Maßnahmen den Wert und die
Bedeutung des Pferdes für die
deutſche Wirtſchaft beſonders betonen,
dem deutſchen Pferde in allen Kreiſen der
Bevölkerung noch mehr Jntereſſe und noch
mehr Freunde werben.

So ſoll eine große Propaganda für das
„Reiten als Volksſport“ einſetzen. Die
Tatterſalls oder Reitinſtitute ſollen Reitkurſe zu
volkstümlichen Preiſen veranſtalten. Die Bildung
weiterer ſtädtiſcher Vereine, die den Ankauf
und die Haltung von Pferden in eigene kauf-
männiſche Regie übernehmen, ſoll mit beſonderen
Mitteln begünſtigt werden, um das Reiten ſo
billig wie nur möglich zu machen.

Zur Beſchaffung preiswerter, ſofort gebrauchs-
fertiger Pferde richtet der Reichsverband an allen
großen und kleinen Turnieren beſondere

Verkaufsmärkte für Pferde

ein. An dieſen Märkten ſoll das ganze verkaufs-
fertige Pferdematerial der Umgebung zuſammen
kommen, um Gelegenheit zu bieten, direkt aus
Züchterhand zu kaufen. Um den Peferdeabſatz
außerdem zu fördern, ſoll an einem beſonders

eeigneten Orte alljährlich „die große deutſchedere ch a u“ h die als Gegenſtück
zu der weltberühmten Dubliner Pferdeſchau dienen
wird und ein neues Zentrum für den Weltmarkt
werden ſoll.

Der Reichsverband ſchafft
ein deutſches Reiterabzeichen

in den drei Klaſſen Bronze, Silber und Gold,
en erſte Klaſſe jeder erwerben kann, der die

Pferdepflege, die Kenntnis des Pferdes und t

erſten ie
Reiter mehr u r r zu können und

100 000 Mark empfunden und die Zuzahlungen
zum Flugplatz in Höhe von 20000 Mark.

Grauſiger Leichenfund
Schönewalde (Bez. Halle), 8. Januar.

Jm Keller des Hauſes eines hieſigen Handwerkers wurde in einem Karton verſchnürt die

Leiche eines neugeborenen Kindes auf-
gefunden. Die Kindesmutter, die mit ihrem
Manne in Scheidung lebte, hatte das Kind
heimlich geboren und im Keller verſteckt.
Jnzwiſchen ſtarb die Frau im Herzberger
Krankenhaus. Die Kindesleiche wurde durch
fall beim Aufräumen gefunden.

holzdiebe verdunkeln eine Stadt
Gommern, 8. Januar.

In einem bei Gommern gelegenen Forſt fällten
Holzdiebe eine Kieferz; dieſe ſtürzte um und
zerriß die Hochſpannungsleitung. Da-
du. ch war die Stadt in vollſtändige Dunkelheit
gehüllt. Die Diebe konnten unerkannt entkommen.

Jeßnitz (Anhalt). Auf dem ſtädtiſchen Sport
platz hinter dem Volkshaus wurde beim Fuß
ballſpiel einem Spielteilnehmer die Knie-
cheibe zertrümmert, ſo daß er mit dem

Sanitätsauto nach Halle in die Klinik gebracht
werden mußte.

Deſſau. Hier drangen Diebe nachts in das
Finanzamt ein, da ſie im Kaſſenſchrank er
hebliche Geldſummen vermuteten. Sie mußten
aber unverrichteter Sache wieder abziehen.

Wanzleben. Jn Langenweddingen wurdein der letzten Nacht ein Einbruch im Pfarrhaus
verübt. Die Diebe erbrachen einen Schrank und
erberteten 4000 Mark. Außerdem wurden zwei
Herrenmäntel geſtohlen.
GHettſtedt. Nachdem der hieſige Garagen-
bau fertiggeſtellt iſt, ſiedelt die Kraftver-
kehrs- Geſellſchaft Mansfeld von
Kloſtermansfeld nach hier über. Die neue Garage
iſt mit einer Warmwaſſerheizung und eigener Tank-
anlage ausgeſtattet, auch wurden beſondere Werk
ſtätten- und Verwaltungsräume “rrichtet.

Merſeburg
Ein Kraftwagen in Flammen. Dieſer 2

ſtand plötzlich am Roten Brückenrain das Au
des ſozialdemokratiſchen Parteiſekretärs Kämz
in Flammen. Der Wagen iſt vollſtändig aus

Perſonen kamen nicht zu n.
Weißenfels

Kreistag des Landkreiſes Weißenfels.
Montag, dem 20. Januar, findet um 9 Uhr

brannt.

mittags im Kreishaus die erſte Sitzung
neuen Kreistages ſtatt. Eine umfanue
reiche Tagesordnung iſt zu erledigen1. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der V Wee

2. Wahl der en delie der und der Kommiſſionen. 3. Wahl ErKreisdeputierten, Amtsvorſteher, Mitglieder wo

Jugendamtes, Vertrauensmänner zur Auswm-
der Schöffen und Geſchworenen ſowie Schien

4. Neue gen
5. Müp

männer und deren Stellvertreter.
grenzung Doge Schiedsmannbezirke.
wahlen für den Verbandsausſchuß
Elektrizitäts VerbandesfelsZeitz.
r ahegen 7. Bereitſtellung von Mi

ie

Mark zur Förderung des Wohnungsbaues.

Freyburg.
en' ſtand ein Benzolbrand,
Schloſſer lebensgefährlich verletzt wurde.

Deuben. Der frühere Tagebau in der
des hieſigen Bahnhofes iſt nunmehr völlig zug

Auf dieſe Weiſe wurdeſchüttet worden.
beträchtliches Gelände land wirtſchaftlichen Zwe
wieder nutzbar gemacht.

Stößen. Da in Droitzen Maul- u
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wurden
Gemeinden Stößen, Prieſtädt, Schmerdorf, Gr
und Prittitz zum Sperrbezirk erklärt.

Görſchen bei Stößen.
lich in der Wohnung des hieſigen Lehrers ei
nächtlichen Beſuch ab. Obwohl ſich die Einbre
längere Zeit aufhielten, ſogar aßen und
retten rauchten, wurden ſie nicht bem
Zwar erbeuteten ſie nur wenig Bargeld, nahr
aber dafür einen Lautſprecher und einen elektriſe
Heilapparat mit.

Sangerhauſen
Auch ein Neujahrsgruß! Jm Kreiſe San

guſen empfingen im neuen Jahre über
Perſonen Zahlungsbefehle des Krei
t n n in denen ſie aufgefordert w
den, die in der letzten Zeit an Angehörige
leiſteten Unterſtützungen aus öffentlichen Mit
zurückzuerſtatten.

des Pferdes“
25jähriges Beſtehen des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deutſchen Warmblutes

Reichsverbandes ſteht.
für ſein Jubiläumjahr

eine beſondere Jubiläumsplakette

Der Reichsverband läßt

ſchlagen, die allen denen überreicht wird, die ſichim ntereſſe der re und Reiterei aus-
gezeichnet haben. or allem wird die Plakette
bei den Prämiierungen des Reichsverbandes und
bei den Turnieren als Ehrenpreis von be
ſonderem Erinnerungswerte vergeben werden.

Der Reichsverband ſchreibt ferner für ſein
Jubiläumsjahr einen großen „Jubiläums-
Diſtanzritt“ und eine große Jubiläums-
Diſtanzfahrt“ aus, um die Leiſtungsfähigkeit
keit des deutſchen Pferdes im ſchnellen Zurück-
legen weiter Strecken zu beweiſen.

Hans Koerfer allgemeiner
deutſcher Springchampion
Wie wir bereits mitteilten, konnte bei dem

Aachener Turnier von den beiden Anwärtern auf
das Championat Baron von Oppenheim
einen Sieg und Herr Hans Koerfer drei Siege er-
ringen. Die Geſamtſumme der Erfolge beider
Herren in deutſchen Jagdſpringen iſt nunmehr für
Baron E. von Oppenheim 24, für Hans Koerfer
23 Siege. Somit iſt Baron von Oppenheim
der Champion in den deutſchen Jagd
ſpringen von 1929. Allgemeiner Spring-
Champion unter den deutſchen Reitern für das
Jahr 1929 wurde aber Hans Koerfer. Zu
ſeinen Siegen in deutſchen Jagdſpringen kommen
noch drei Siege auf den großen Auslandsplätzen
Luzern und Genf, ſowie drei Siege in Hoch-
ſpringen, ſo daß alſo Hans Koerfer insgeſamt
29 Siege im Springſattel während des Jahres
1929 zu verzeichnen hat, eine Laufbahn und ein
Jahreserfolg, wie ihn noch in keinem
Lande der Welt ein ſo junger Reiter aufweiſen
konnte. Hans Koerfer iſt ein Schüler des großen
Springmeiſters Graf W. von Hohenau.

Das Winterſport-Wetter
ZJn der un günſtigen Lage für die Aus
übung des Winterſports in den deutſchen Gebirgen
iſt kaum eine Aenderung eingetreten. Das Tau
wetter frißt den Schnee weiter weg, und wenn
auch die Temperaturen etwas gefallen ſind, ſo
fehlt doch der nötige Froſt und der noch
nötigere Neuſchnee. Jn ſtdeutſchland und
im Harz gibt es rbaup keine Sport
möglichkeiten nehr, in den übrigen Gebirgen
nur noch in den öchſten Lagen. Erzgebirge
und das ſchleſiſch. h ſind wie immer am
beſten dran, jedocl vird auch hier durch den all

verharſchten oder vereiſten Schnee das Si
aufen recht erſchwert.

Zweite Zwiſchenrunde
um den V. M. B. V. -Poka
Die noch im Wettbewerb m 16 Ma

chaften ſind für die am 2. Februar ſt
indende zweite Zwiſchen runde um

all Pokal des Verbandes Mitteldert
allſpielVereine in folgenden Spielen angeſe

in Chemnitz: Pol. S. V. mnitz ge
Spielvg. Erfurt (Schiedsrichter: Zimmerme
Leipzig); in Halle: Boruſſiag- Halle gV. f. L. Neuſtadt (Schiedsrichter: Müller Fort
Magdeburg); in Oberlind: Sfrd. Markran
gegen S. C. Oberlind (Schiedsrichter:
Sportfr.-Apolda); in Merſeburg: 99-Mer
burg gegen Wacker-VLeipgi (Schiedsrie

öfer-Grüna); in Plauen: Plauen
pielvg. Dresden (Schiedsrichter: Flachon

T. u. B. Werdau); in Dresden: Brandenk
Dresden gegen V. f. B. Glauchau (Schiedsri
Nilius Sportbrüder Halle in Lei
V. f. B. Leipzig gegen Wacker e (Sch
richter: Mack-Konkord.-Plauen); in S
Leipzig gegen V. f. L. Bitterfeld (Schiedsrie
WeiſeV. f. B. Erfurt.

Um den D. F. B.-Pokal
Mitteldeutſchland gegen Norddeutſchland

Als beſonderes Ereignis des kommen
Sonntags, an dem die geſamte Fußb
welt Mitteldeutſchlands intereſſier
muß das Pokalſpiel zwiſchen dem Verband
teldeutſcher Ballſpiel-Vereine und
Nord deutſchen Sportverband in Ha
bezeichnet werden.

Die mitteldeutſche Mannſchaft mußte in
eines Unfalls des als Verteidiger vorge
Schmidt F5 Leipzig) eine Umſtell
erfahren. loxin vom Dresdner Sport
nimmt ſeinen Platz ein, ſo daß die Mann
nun lautet: Tor: Richter (D. S. C. Dres
Verteidiger: Geißler (Guts Muts Dre
Gloxin (D. S. C. Dresden); Je Scht
und Edy (beide V. f. B. Leipgzig), Brödel (904
ſeburg); Sturm: Boch (P. S. V. Chemnitz
mann (D. S. C. re Krauß (Wacker
gigr Helmchen (Polizei S. V. Chemnitz),

im (Guts-Muts-Dresden).
Mitteldeutſchland ft, daß die Man

ſtark genug iſt, um ſich durch einen Sie
Teilnahme an dem Endſpiel um den Pokh
ſichern.

Kurze Sportnachrichten

Zum Gedächtnis Hans Moldenhauers wir
Weiß Berlin während des Monats Janual

offiziellen Beteiligung an tennisſpo
ettkämpfen abſehen.

Norweger S. Ruud am Sonntag auf der
ſchange bei JohannGeorgenſtadt aus. Ru
wann auch die Konkurrenz mit den Sprün
und 63 Meter 66 und 70 Meter erzie
außer Konkurreng vor den Klingent
Trommer und W. Glaß I.

Wei e
6. Aenderung der Erhebung ei

Erwerbsloſenunterſtützur
und Aufnahme eines Darlehens von 1500

Diebe ſtatteten k

Einen Skiſprung von 70 Metern führ

Bei der Reparatur einer Lokomohh in
durch den
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Hondel
preußiſche Landwirtſchaft

im Dezember
die preußiſchen Landwirtſchaftskammern be
ber die Lage der Landwirtſchaft in Preu-
im Dezember 1929 wie folgt:

n der Belaſtung der Landwirtſchaft mit
wern und Verbrauchsabgaben iſt eine Beſſe
nicht eingetreten. Die Kreditlage war
e der Unmöglichkeit preiswürdiger Verwer-
der Erntevorräte weiterhin ſehr angeſpannt.

Grundſtücksverkehr war im allgemeinen gering,
weiſe ſind Not- und Zwangsverkäufe vor-

zmen.r Stand der Winterſaaten iſt be
gend bis gut, ſtellenweiſe ſogar etwas dicht
üppig. Wieſen, Weiden und Futterſchläge

ein befriedigendes Ausſehen. Jn einigen
en konnte das Rindvieh infolge der milden
rung noch auf die Weide gelaſſen werden
Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe

zum Teil weiter nachgegeben, ſo daß das
rhältnis zu den Preiſen der Bedarfsgegen-
noch größer geworden iſt.

r die Warmblutpferdezucht beſtand
in einigen Bezirken geringes Jntereſſe; die
age nach Kaltblut zuchtmaterial iſt ſtellen
geſtiegen, im allgemeinen aber auch außer-

itüch gering. Jn der Rindvieh zucht machte
Kontrollvereinsweſen gute Fortſchritte. Die
ch wirtſchaft litt jed unter den
igen Milch und Butterpreiſen. Die Auf-
ng von Zuchtſauen hat nachgelaſſen, da
ite Rückgänge der Schweinepreiſe be
et werden. Das Angebot an Ferkeln war

die Kaufluſt jedoch nicht überall ausreichend.
Geflügelzucht und -haltung gewinnt auch
ſie bäuerlichen Betriebe immer größere Bedeu-

Der Ankauf von Kunſtdünger und
tgut wurde auf das äußerſte eingeſchränkt.
ſie Nachfrage nach Arbeitskräften hat
ganz nachgelaſſen. Trotz reichlichen Angebots
ländlichem Perſonal konnte der Bedarf an
ichem Geſinde, beſonders an weiblichem, nicht
r gedeckt werden, nur gute Familien mit Hof-
rn konnten untergebracht werden. Stellen
wurde von Forderungen nach höheren

nen in der Landwirtſchaft berichtet.

ſie Konkurſe in der Landwirtſchaft ſind
weit ſtärker geſtiegen als die in der

iſtrie. Dagegen bleibt die relative Steigerung
Vergleichsverfahren hinter der in Jnduſtrie,

l und Verkehr zurück. Wie in den Vorjahren,
auch 1929 im zweiten und dritten Quartal

donkurſe unter denen des erſten Jahresviertels,
nen dann aber im vierten Quartal wieder er
ch zu. Nun muß man berückſichtigen, daß es
bei den Konkurſen in der vor
end um Jnſolvenzen landwirtſchaftlicher
hter handelt. Die Jnſolvenzen der Betriebs-
her dürften vielmehr in erſter Linie bei den
angsver ſteigerungen zum Ausdruck
nen, die ſehr erheblich zugenommen haben.
eſamt wurden 1929 320
rſe verhängt gegenüber 231 im Jahre 1
183 im Jahre 1927. Die Zahl der Vergleichs-
hren in der Landwirtſchaft ſtieg von 34 im
e 1927 auf 62 im folgenden Jahre und weiter
0 im Jahre 1929.

gerkaufskontor des inter-
nationalen Stahlkartells
die Gründung des Verkaufskontors durch das
nationale Stahlkartell ſcheint nunmehr feſt
ehen, indeſſen wird man der „Uſine“ zu-
angeſichts der neu zu löſenden Einzel-

gen mit einer Tätigkeitsaufnahme dieſer
re nicht vor Ende 1930 rechnen können. Jn-
hen ſind die belgiſchen Erzeuger mit Be

nungen beſchäftigt, um ein belgiſches Verkaufs-
zu gründen, das proviſoriſchen Charakter
und außerhalb des Stahlpaktes

entſprechend den auf der letzten See
g gemachten Vorſchlägen arbeiten ſoll. Dieſer
sverband ſoll die Preiſe regeln und die Auf-
für die Fabrikanten vermitteln.

Abſchlüſſe mitteldentſcher Geſellſchaften
Dividendenerhöhung bei Grube Leopold A.-G., Köthen?

Wie aus Verwaltungskreiſen verlautet, wird
der Abſchluß der Grube Leopold A.-G., Kö
für das am 31. Dezember beendete Geſchäftsſahr
1929 bei dieſem zum Konzern der gemeinen
Elektrizitäts- Geſellſchaft gehörigen Unternehmenein gegenüber dem Vorjaht verbeſſertes Gewinn

erträgnis ausweiſen, ſo daß eine Dividen-
denerhöhung man ſpricht um bis zu
2 Prozent auf 6 Prozent wohl im Bereich der
Möglichkeit liegt, wenn auch ein definitiver Be
ſchluß kaum früher als im März zu erwarten iſt.

Deſſauer Werke für Zucker- und Chemiſche
Induſtrie A.G.

Die ordentliche Hauptverſammlung ge-nehmigte den Abſchluß für 1928/29 und egi ie

Ausſchüttung einer Dividende von 4 (8) Proz.
auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vor
rer Ueber die Ausſichten für dasommende Geſchäftsjahr wurde erklärt, daß im
Hinblick auf die Schwierigkeiten des Zucker
marktes und vor allem in Anbetracht der Lage
der Hauptbeteiligung an der Deſſauer Zucker
a G. m. b. H. jede Auskunft abgelehnt
werden müſſe.

Porzellanfabrik Kahla A.G. in Kahla
Wie wir hören, dürfte der Abſchluß für das

Geſchäftsjahr 1928 nicht beſonders gut aus
allen. Die Geſellſchaft hatte im abgelaufenen
ahre unter den ungenügenden Verkaufspreiſen

fur Geſchirrporzellan zu leiden, ſo daß die Be
ürchtungen der Börſe, daß eine Dividenden-

reduktion, die bereits im vergangenen Jahre
von 7 auf 5 Prozent erfolgte, wiederum vor
genommen werden muß, berechtigt erſcheinen.
Hierbei muß berückſichtigt werden, daß für 1929
die 3 Mill. Mark neuen Aktien erſtmalig voll
an der Dividende teilnehmen, während ſie im
Vorjahr nur halbberechtigt waren. Endgültige
Beſchlüſſe über das Abſchlußergebnis ſind erſt im
ſpäten Frühjahr zu erwarten.

Vogtländiſche Credit-Bank A.-G., Plauen

Jn der Verſammlung der Gläubigerſchaft der
Vogtländiſchen Credit-Bank A.G. ſtellte der Kon
kursverwalter, Rechtsanwalt Dr. A. Müller,
ſyt. daß die Bank ſeit Jahren die mannigfachſten

anipulationen vorgenommen hat, um
einen aktiven Status vorzutäuſchen. Es
ſind Unterſchlagungen und Veruntreuungen in
Effektengeſchäften u worden. Die Jahres-
berichte tragen ſeit dem Jahre 1924 keinen
Prüfungsvermerk ſeitens eines Reviſors
mehr. Seit Juni 1928 iſt auch keine Aufſichts
ratsſitzung mehr angemelbet worden. Außerdem
ſei bisher ein Bankkonto von noch unbekannter
Höhe des Aufſichtsratsmitgliedes Swetlik in Eger
r worden. Nach vorſichtiger Bewertung

urch den Konkursverwalter ſtehen den 1 146 000
Mark Paſſiven nur 246 354 Mark Aktiven
gegenüber.

Erfurter Ladeninduſtrie
Die Firma Gliberg, Erfurter Ladeninduſtrie

G. m. H. in Erfurt, ein Unternehmen zum
Ausbau von Läden, iſt in Konkurs geraten.
Die Schwierigkeiten der Firma gehen auf den Zu-
ſammenbruch des Bankhauſes Ullmann
in Erfurt zurück, durch den die Firma ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen wurde. Es gelang zwar zunächſt, ein gerichtliches Fergle ihre r fahren
einzuleiten und auf der Baſis von 50 Prozent der
er eine Einigung mit den Gläubigern

a Inzwiſchen hat ſich aber heraus-
geſtellt, daß die Firma die Bedingungen des Ver-
n nicht erfüllen und die vereinbarten

atenzahlungen nicht einhalten konnte.
Mühlhäuſer Gewerbebank

Die Gewerbebank zu Mühlhauſen in Thüringen,
e. G. m. b. H., hat ihre a ſage ein-

und ihre Schalter geſchloſſen. Jn einer
klärung teilte die Bank mit, daß übertrieben

große Anforderungen an die Bank geſtellt
worden ſeien, die zur ließung der Kaſſe führen
mußten, da nicht genügend verfügbare Gelder im
Augenblick vorhanden ſeien. Es finden augenblick
lich Verhandlungen darüber ſtatt, auf welche Weiſe

v am Mittwoch, dem 22.

Kalthlut-GebrauchspferdeVerſteigerungen

Jannar 1930, vormittags 11 Ahr
C in Ranmburg (Saale), ehem Actilleriekaſerne, ca. 60 Pferde,

am Freitag, dem 24. Jannar 1930, vormittags 10 Ahr
in Magdeburg (Hallenbau „Laud und Stadt ca. 250 Pferde.

Verkaufsverzeichniſſe verſendet auf Anforderung koſtenlos ab 10. Januar der

Ppferdezucht- Verband der Provinz Sachſen
Fernruf 245 26 Halle (Saale) Reilſtraße 78.

Sachse 6 Müller
Kohlenheandels-Ges. m. b. H.

Hordorferstraße 1
Fernsprecher 26050, 260 45

ßriketts, Koks, Eiformbriketts,
Steinkohlen, Holzkohlen

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen

wo Dis ge Halle Sad, Ceagery de ellchränkter Haftung, on o
Der ellſchaftsvertrag iſt am 30. No-
vember 1929 abgeſchloſſen.
ührer iſt der Kaufmann Erich
n Halle a.

Ge

Von

oeſt
Blatt 7490 A, das mitlaſtet iſt, für 3000 RM. re RM.2 die geſchiedene

rau Jlſe Reimann in Halle a. S., die
r im Grundbuche von Halle
and 223 Blatt 7490 A eingetragene

Grundſchuld von 17 500 GM. für 17 000
mark.

978 Rohſtoffgeſellſchaft mit ränkteS mng, e a. G Der ehe
g iſt am 17. Oktober 1929

geſtellt. Geſchäftsführer ſind der Kauf

die Zahlungsſtockung behoben werden kann.Der Status der a ſoll aktiv ſein.

Kreditgenoſſenſchaft der Sächſiſch-Thüringiſchen
Webereien in Greiz

Jn Greiz wurde die Genoſſenſchaft Sächſiſch-
Thüringiſcher Webereien e. G. m. b. H. gegründetderen Se in der Gewährung und Vermittlung
von Krediten zur Förderung der gemeinſamen
Intereſſen r des Betriebes ſonſtiger Geſchäfte,
die der Förderung des Erwerbs und der Wirtſchaft
der Mitglieder dienen, beſtehen ſoll.

Leipziger Schnellpreſſenfabrik A.G.

Das Unternehmen verzeichnet für 1928/29 einen
Gewinn von nur 278 Rm., der vorgetragen wer-
den ſoll. Der Vorjahrsumſatz wurde bei
weſentlich verminderter Belegſchaft überſchritten.
Die Geſellſchaft hat im r Jahr nam-

fte Summen inveſtiert, ebenſo bedingte die
aſt reſtlos durchgeführte Umſtellung eine vorüber-
gehende Erhöhung der Unkoſten. Die herausge-
brachten Neukonſtruktionen verſprechen
ſich gut einzuführen. Die durchgeführten Rationali-
ſierungen bringen eine erhebliche Unkoſtenerſparnis.
Hauptverſammlung 11. Januar.)

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz

Die Verwaltung beruft eine außerordentliche
Hauptverſammlung auf den 30. Januax, die ſich
mit verſchiedenen Prteaafrchturn t
meiſt formeller Natur, ſowie Aufſichtsrats-
wahlen befaſſen ſoll.

Rauchwaren Walther A.-G., Leipzig
Die Geſellſchaft, die im vorigen Jahre noch

eine Dividende von 4 Prozent ausſchüttete, wird
lt. „B. T.“ für das abgelaufene Geſchäftsjahr
dividendenlos bleiben.

HotelA.-G., Bad Elſter
Die bisher mit einem Aktienkapital von

360 000 Mark ausgeſtattete Hotel-A.-“G.. Bad
Elſter, die das Palaſthotel Wettiner Hof“
in Bad Elſter betreibt, iſt genötigt, einer zum
30. Januar einberufenen Hauptverſammlung
Mikteilung vom Verluſt von mehr als der
Hälfle des Aktienkapitals zu machen.

Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden
Die ordentliche Hauptverſammlung ſetzte die

Dividende auf 7 (i. V. 6) Prozent feſt. Ferner
wurde beſchloſſen, die Vorzugsaktien einzuziehen
und der Vorſtand beauftragt, ſie zum 30. Jum zu
120 Prozent zu kündigen. Weitere Mitteilungen
wurden in der Verſammlung nicht gemacht

Radeberger Grportbierbrauerei
Der Reingewinn für das abgelaufene Geſchäfts

jahr beläuft ſich auf 1 269 708 g 207 082) Rm., aus
dem 16 (i. V. 15) Prozent D
6 Mill. Rm. Stammaktien und 10 Proz. auf die

Rm. Vorzugsaktien ausgeſchüttet werden
ſollen. 106 700 (92 u Rm. entfallen als Ge
winnanteil an den Aufſichtsrat und die Verwal
tung, während wieder 100 000 Rm. der Sicherheits-
rücklage für Außenſtände zugeführt werden. Die
erſten Monate des neuen Geſchäftsjahres brachten
eine weitere Steigerung des Abſatzes.

hauszinsſteuermittel
für landwirtſchaftliche Ueuſiedlungen

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt
antwortete auf eine „Kleine Anfrage“ einiger Land
tagsabgeordneter, daß ſeit dem 1. Oktober v. J.
aus den Haushaltsmitteln des Miniſte-
riums für Volkswohlfahrt zwecks Förderung der
Neubautätigkeit auf dem Gebiete des
Wohnungsweſens zur Förderung der landwirt-
ſchaftlichen Neuſiedlung weitere 10 Millionen
Reichsmark bereitgeſtellt worden ſind.

Elite-Diamantwerke AG. Siegmar bei Chemnitz.
Wie verlautet, iſt es im Vergleichsverfahren der

mann Walter Schütte und die
Matilde Schütte, Halle a. S. Hierzuwird verösſſentlich. Der GEeſellſchafter
Walter Schütte bringt in m auf
ſeine Stammeinlage von 500 RM. die
leichfalls mit 500 RM. bewerteten Ge
chafisverbindungen uſw. ein.

B 906 Guido Hackebeil, Aktiengeſell
ſchaft, Buchdruckerei und Verlag, Zweig
n laſſun alle a. S Die vonder Generalverſammlung am 5. April
1928 beſchloſſene Erhöhung des Grund
kapitals iſt im Reſtbetrage von 350 000
Reichsmark durchgeführt Gemäß dem
bereits durchgeführien Beſchluſſe der Ge Tales a. S
neralverſammlung vom 29. Oktober 1928 Veſellſchaſter

das Grundkapital um weitere 1 000 000 treten
chsmark erhöht worden. Es beträgt

r 4 000 000 RM. Hierzu wird ver-
öffentlicht: Das Grundkapital der Geſell
ſchaft von 4 000 000 RM. iſt ich einge
teilt in 31 500 Aktien zu je 20 RM. und
3370 Aktien zu je 1000 RM. Alle Aktien
lauten auf den Jnhaber.

ändert. Die
treten. Zum

a. S.,

ſte

A 26

Driehaus geb

erteilt.

fabrik E. Me i a.nel, Geſellſchaft m. ver

h Nach mHalle a. S.
durchgeführten Beſchluß der Geſellſchafter
verſammlung vom 27. Auguſt 10926 iſt
das Stammkapital zur Beſeitigung der
Unterbtlanz um 225 000 RM. auf 25 000
Reichsmark herabgeſetzt und ſodann um
be RM. auf 50 RM. wieder er

m. be

r GeſchäftsfüDirektor Hermann tPfeffer, Halle a. S.,
iſt zum weiteren Geſchäftsführer beſtellt
worden.

787 Döring Lehrmann, Aktien-
geſellſchaft für Vergwerks-, Erd u.
arbeiten, Halle a. S. Carl M
iſt als Liquidator abberufen.

wen „Epa“
chaft, Filiale
aufmann Han

ausgeſchieden.

ner Comp.
geſchieden.
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geſell
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J von h Sameunzuchtund dlinren 3 Latt Du

Elite-Diamantwerke AG. gelungen, einen Ver
gleichsvorſchlag zuſtande zu wonach die Gläubiger bis zu 1000 RM. voll befriedigt
werden, die Gläubiger über 250 000 RM. 35 Pro-
zent, alle übrigen Vergleichsbeteiligten 50 Prozent,
letztere zahlbar in fünf gleichen Monatsraten,

tere innend drei nate nach Rechtskraft
des Vergleiches, unter Garantie einer D-Bank er-
halten ſollen.
Gründung eines FlaſchenSyndikats

Ueber die Gründung des deutſchen Flaſchen
Syndikats, die unter der Firma Deutſche Flaſchen

Verkaufs Geſellſchaft m. b. H. in Düſſeldorf
erfolgte, werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt.
Syndikatsmäßig wird nicht nur der Jn-
lands, ſondern auch der Auslands abſatz. Den
n haben ſich die meiſten und bedeutendſten Glasflaſchenerzeuger angeſchloſſen, ſo
die Gerresheimer Glashüttenwerke, die Siemens-
Glaswerke in Dresden, die Stalauer Glas-
hütte und auch die dem früheren Verband nicht
angeſchloſſen geweſene und zum Stinneskonzern
Sſeng ſ. Glaswerke Ruhr A.-G. Die noch
abſeits ſtehenden Werke es ſollen hauptſächlich
zwei ſein ſtellen nicht mehr als etwa 2 Prozent
der deutſchen Geſamtproduktion an Flaſchenglas
dar. Von den erfaßten Glasflaſchen (es handelt
ſich nur um farbige Glasflaſchen) werden in
Deutſchland jährlich mehrere 100 Millionen Stück
hergeſtellt. Ueber die quotenmaßige Beteili-
gung der angeſchloſſenen Werke waren nähere Ein
zelheiten bisher nicht in Erfahrung zu bringen.

Anleihevorſchuß für die
Berliner Verkehrs-A.-G.

Von Berliner Verkehrs-A.-«G. wird mit
geteilt: Ausſichten für eine amerika-

der

„Die
niſche Anleihe ſind im Augenblick 7

vidende auf die z

Geſellſchafterbeſchluß vom W.
1929 iſt S 5 des ellſ

Geſellſcha

einen oder mehrere Geſchäftsführer ver
weiteren Geſchäftsführer

iſt der Kaufmann Erwin Mierſch, Halle
beſtellt.

a der er alle, W 7ge a. S. Dr. jur. Erwin Fauſtmann, Direktor, Halle a. S.
rn weiteren Vorſtandsmitglied be

Schönemann
alle a. S. Dr.-Jng.

iſt v perſönlich haftender
n die

210 Lud. Kathe K Sohn,a. S. Jnhaberin iſt die Ehefrau Jlſe
Kathe, Diemitz. An

ner Driehaus, Diemitz, iſt Einzelprokura

373 Julius BVacher, Halle a. S.
Bertha Bacher iſt aus der Geſellſchaft

985 Zuckerfabr. Teutſchenthal Reuß-
Herrmann iſt aus der Geſellſchaft aus

Dafür iſt in die Geſellſchaft
eingetreten unter Ausſchluß der Ver-

der Gutsbeſitzer Erich
Herrmann, Bennſtedt.

1000 L. Achtelſtetter, Hotel Stadt
Halle a. S. Arermann Krauſe, Halle a. S., iſt Ein

2150 Franz Boas, Halle
Offene Handesgeſellſchaft
ſchaft hat am 1. Januar 1929 begonnen.

mann Wilhelm Boas, ſinals perſönlich haftende Geſellſchafter in
die Geſellſchaft eingetreten.

Kaufmann Franz Boas jun. und Kauf

rene Giſela Eggert, Halle a. S.

geworden Ueber dieſe Anleihe iſt ſchon früher
verhandelt worden. Die BVG. hat auf ſie einen
Vorſchuß erhalten. Die Anleihe iſt im Augen
blick noch nicht perfekt, die Ausſichten werden aber
ünſtig beurteilt.“ Wie erinnerlich, hatte dieHerliuer VerkehrsA.-G. im Juli v. J. durch Ver

mittlung der Darmſtädter- und Natio-
nalbank einen einjährigen 60-Mill.-Rm.-Kredit
erhalten, der von einem internationalen Kon
ſortium gewährt wurde. Es war in Ausſicht ge-
nommen, dieſen kurzfriſtigen Kredit in eine lang
friſtige Anleihe umzuwandeln. Hierbei ſoll gleich
zeitig der Geſamtbetrag weſentlich erhöht
werden. Er wird vorausſichtlich auch mehr als
100 Mill. Rm. betragen. Der endgültige Ab-
ſchluß der Verhandlungen, den man für Anfang
Februar wird im weſentlichen von der
durch den Au der Haager Konferenz
beſtimmten Kapitalmarktentwicklung abhängen.

Der Großhandelsindex im Dezember
Die für den Monatsdurchſchnitt De-

ember berechnete Großhandelsindexziffer des
Statiſtiſchen Reichsamtes iſt von 185,5 im Vor
Der z fſecn 27 h H. 4 flcen ſichie Jndexziffern für die Hauptgruppen en ſifür gor er ſtoffe auf 126,2 November 128,4),

für Kolonialwaren auf 115,0 (120,1), für
induſtrielle Rohſt offe und Halbwaren auf 120,8
129,9) und für induſtrielle Fertigwaren auf
156,2 (156,5).

Die Deutſche Bauausſtellung verſchoben. Die
Deutſche Bauausſtellung, die im größten Ausmaß
für 1930 in Berlin geplant war, iſt wegen der
ſchwierigen Wirtſchaftslage um ein Jahr ver
ſchoben worden.

Dr. Julius Bondi geſtorben. Auf einer Reiſe
nach dem Süden ſtarb in Venedig der mehr als drei
Jahrzehnte in Dresden als Rechtsanwalt prakti
ierende Juſtizrat Dr. jur. Julius Bondi. Er war
eſonders Spezialiſti im Handels recht und

betätigte ſich als ſolcher in den Aufſichtsräten einer
Reihe von Aktiengeſellſchaften, ſo der Sächſiſchen
Gußſtahl- Werke Döhlen, der Aktiengeſell-
ſchaft für Kartonnageninduſtrie, der Vereinigten
Eſchebachſchen Werke und der Sozietätsbrauerei
Waldſchlößchen u. a.

3005 Maaß Lipper, Halle a. S.
Die Firma iſt geändert in Maaß

K Co., Halle a. S. Der bisherige Ge
ſellſchafter Hans Maaß iſt alleiniger Jn
haber der Firma. Alfred Lipper iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden. Die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt.

3016 Püpcke Berner, Halle a. S.
Die Prokuren an Guſtav Schröder

nd erloſchen.
Elektro

e

er

November
ftsvertrages ge

wird durch

und Hermann Bernhardt
3347 Baugeſellſchaft für

Jnduſtrie-Anlagen rner
a. S. Die Firma lautet jetzt:
ner Renſch, Halle a. S

3930 Dtto Peuckert, Kommandit
eſellſchaft, Reideburg Die Geſellſchaft
ſt aufgelöſt. Zum Liquidator iſt Buch
halter Franz Scharfe in Altenburg bei
Naumburg beſtellt

4040 Halliſcher Form- und Kern
ſandvertrieb Heinemann Co., Halle
a. S. Es iſt nur noch ein Komman
ditiſt vorhanden.

4107 Rubin Co., Halle a. S.
Offene Handels geſellſchaft. Die GeſeklI
ſchaft hat am 1. April 1929 begonnen.
Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind
Kaufmann Zallel Rubin und Kaufmann
Hirſch Baumöhl, beide in Halle a. S.

4110 Bilder-Germo, Alfred Germo,
a. S. Jnhaber iſt der Kaufmannlfred Germo, Halle a. S.

4111 Hanſa-Verlag., Friedrich Tonn,
alle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann
riedrich Tonn, a. S.4112 Friedrich Weber, Halle a. S.

Jnhaber iſt der Kaufmann Friedrich We
ber, Halle a. S.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
A 491 Reinhardt Lindner, Halle a. S.
A 2873 Schumacher Trog, Halle a. S.
A 2892 Lichtenſtein Co., Halle a. S.
A 3908 Georg u Halle a. S.
A 4097 Carl Födiſch sen., Halle a. S.
A 693 Karoſſeriebau ugeſellſchaft,

da 8 Fi iſt Aolgende Firma von Amts wegen

e e er We el t rBeamten Warenverſorgun i

g, a. S.

Schwarz,
Willy Richter,

Geſellſchaft einge

Halle

Wer-

Gutsbeſitzer Emil

t Paul

a. S.
Die Geſell

Halle a. S.

S. Dieert

Eagert; beſchränkter Haftun le a. S.
Aprit 1912 Halle a. S., den 2. Januar 1930,

Da AmtEgericht, Abt. 9
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Magdeb
I. 6.8

6 Goldpfandbriefe
onspfand-

riefe) d. Landsch.
d. Provinz Sachsen
ohne Anteilscheine
Anteilscheine

urger Börſe
8. 1. 6. 1.

ob. Aühblenw, 47. 49.
Zuckerbk.-

18.2618. 25

von ausgehende bewirkte im Zu
ſammenhang mit der Feſtigkeit der Kunſt
ſeidewerte, von denen Bemberg bei einem
Umſatz von allerdings nur 6000 Mark innerhalb
der nke ſechs Prozent gewannen, das Auf-
kommen einer freundlichen Stimmung, die auf
der ganzen Linie Kursbeſſerungen im Rahmen

Zucker
NMagdeburg, 8. Jan. (Weißs ucker.) Preis

für Weitzzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogräamm brutto netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beiMengen von mindeſtens 200 Zeninern Gemedlene

Mehlis prompt 10 Tage 2638. Tendeng: ſtill.

Tagesſpiegel der Wirtſche
Die Vorarbeiten zum Abſchluß der zum Ko

ern der J. G. Farbeninduſtrie gehören
uisburger Kupferhütte A.G.Duisburg laſſen die Verteilung einer Dih

dende von 5 Prozent als ſicher erſcheinen.
-Steingutfabr. Coldita 8. von et 1 üMagdeb. Feuer-Vers. Bank fur Lanäw. 47.5. 47.50 Wende Prozent und darüber zur S hatte. Wetter: heiter.

e eine er e en eine in 17 dungen Ragdeburg, 8. Jan. (Weißgudker) Termine 2 5 5Hagäed. Berg. Akt. ch el. ſislöſerhöhung gefragt. Die fortſchreitende Er- preiſe inkl. Sack: Januar 9,10--9,00; Februar Die Durchführung des Kanalbauesw. am u2.0 t 12. o inkelhauser e. leichterung am Geldmarkt, die auch heute wieder 920 10; März 9,80--9 April 9,5559,45; diemen' Lhne r So Wiga
Ohemn. For. Buekau S auf das Monatsgeld übergriff, konnte weiter an Mai 9,70-9,60. Auguſt 10 10--1000; Oktober Firmen und DeiFaniverg., Liot Go. es. 76 Getreidexreaitbauk regen. Aku konnten ſich um vier Prozent beſſern, 10,25--10,15; Dezember 10,30--10,20. Tendenz: korm. Gebr. Helfmann, Eſſen, und der Dhckerhe

da ſich die geſtern teilweiſe ausgeſprengten Ge kubis.

Leipziger Börſe h tet n t c ze W ſuriee r Netw.n Aufſichtsrat eintreten werde, nicht bewahr- Zentner ohne a 2 eldeu and:8. 1. 7. 1. 8. I. 7. heitet haben. Der Entwicklung im Haag ſah tprodukt Baſis 88 Prozent Rendement Veue Senkung des Privatdisko
Ades 117.5117.2Plano Zimm. 25. 26.-- man allgemein mit Ruhe entgegen Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement

FPrBx. 143.0 116.2 Spitzen 119.6118. 0 r. b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Berlin, 8. JanuarB il7.5160.5 Leipa. Trico 100.0100. 0 Tägliches Geld erforderte 5 bis 7, Monatsgeld Rendement Nachprooukt, B 75Aitenbg. Taodkr. Ii7.0117. Teipz. Wolle 83 bis 93 prooukt. Baſis 75 Prozent Nachdem in der letzten Woche zwein
Cassel Jute 200.01200. Timrit2 Stein (67.50ſ67. Rendement Tendenz: ruhig. MiSan re 68.50ſ8.501 Der Dollar war mit 4,1890 und Pfunde-Kabel web eine Herab ſetzung des Berliner Privin Mimene 1355 1 u tos- mit 4,8705 zu hören. e Ter ſtoff n diskonts um v. H. erfolgt war, wurde e d

t 65. Baum le remer Terminnotierungen ltür Baumw vom S8. ö nichvartelg g a Wolle en Getreide und Produkte (Mitgeteilt von der Firma Shweinebs und Sehröäer, der Berliner Mittwochbörſe nenerl z vere
Etrold u. Kleb Feger 13.25.43.25 Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Bauw- eine Senkung des Satzes um v. H. von 6 lios ver
FalKensteia 108. 105. O Emii Pinkau 114.0114.0 Berlin, 8. Januar. Nach den geſtern ein vwolle, vordamerikanisehe Baumwoll-Basis widdlings nichts oſe undFaärb. Glauchau 69.5069. 60] Pittler 164.0162.0 getretenen ſcharfen Preisrückgängen, die ſich im unter ow midädling nach den Bedingungen des Vereins. Preis 674 v. H. feſtgeſetzt. e
Faradiät Presto ittagsvert ter dem Eindruck der flauen für 1 englisches Pfund (Ib.) in Pollareents netto Kasse gelittenKammg. Gautsch Rauch. Walther e achmittag ehr unter Bor, 7. 1. 1 Uhr. Jan. 1930 17.64 B., 17.66 G., Murz 18.02 B. pänner zun von a n 3 z u i e h i 1840 G za ſterman emn. be trer Zucker 2.-32. verſtär en, r s Angebot in beiden ot-18.77 B. 6 G., Dez. 18.91 B., 18.85 G. n. e OrcheſterFlaue. u 60 80 Werk reden heute entſcheren zurückhaltender ge 7. 1. Senub. annar 1930 B. Man 1809 Widmann, A.G. Frankfurt a. M ül or alle
rrrrnn 106.0108.0 i e Ge c. u 1866 1029 Juh 1566 18.60 t. tragen. Das Objekt wird mit 880 bis 400 l et aHalle Zucker 37. 5087. 50 worden. Auch die Nachfrage iſt zwar nicht ſehr 823 1879 a. ver 1900 B. 1306 dunts ſchlagt Seiner aHartmann Chemn. z Sehuh Salzer 196.185.0 lebhaft, immerhin ſind für Weizen etwa 1 e tet 5 Franks veranſchlagt. i
Hohburger Quarz 110 0 110.0 e höhere Preiſe als geſtern mittag durchzuholen 8. 1. Eröffnung: Januar 1930 B. 17.49 G.. März t enken, wKirchner 52.50 62. 0 102.5104.0 17.95 B. 17.90 G. Mai 18.31 B., 18.29 G. Juli 18.4! B. Di Aktie it der P t l dasKödro 124 s 28.0 während bei Roggen nur die im e Nach 18137 Okt. 28.81 B., 1876 G. Dez. 18.88 B., 18.82 G. Se ktienmehrhei r PortlarſFum, da
Cöllmann l. 40. ilö.5120.5 börſenverkehr eingetretene Preisſenkung um eine Cement-Fabrik Alemannig, A.G. Witwe hae T r3aRner 14.60ſlo. Mark wieder eingeholt werden konnte. Am Liefe Metalle Höver bei Hannover (Aktienkapital 1 080 000 R m trefflic
Leipz. Baumwoue isrt. ist u. w. z. rungsmarkt zeigte ſich einige Deckungsnachfrage, Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland t. 100 Kilo iſt in den Beſitz der Norddeutſchen Portia eſchilde
Leipz. Kammgarn [0. 70. Prebütt A. 176.0166.0 die den Preiſen eine gute Stütze bot, beſonders 8 1 7. 1. CementFabrik, A.G. in Misburg, üß gerMaiztabr. Schreuädita! 123. 0 123. feſt lag MaiWeizen mit einer Exrholung von drei r n In 170.50 170.60 gegangen. rund darit

et 8 3Leipsig, 8. Januar. (Freivertehr.) Hanſa u r I geſcrift iſt i Fert a e l Z handenenSchedewi zenme rein umgeſetzt, dem- t. Platten- 2S Kammgarn Schedewitz 112, Ley Arnſtadt gegekuber iſt das Roggenm Lhldeſchäft eher noch o Hatten Alamin. 1. Jn den ordentlichen Hauptverſammlungen in das ti
2316, Plantector Apag 20, Polack Gummi M. o. Dr. 190 190 Oſtwerke, A.-G., und der Schultheſſrs undRi Bank 121, 5 lebhafter zu nennen. Am Hafermarkt macht ſich Gr. H. Alumin. mieſaer n Wolf Buckau Zörbig 5 r. H. Patzenhofer Brauerei, A.-G., (Schulth Wagen.immer noch ziemlich drückendes Angebot bemerkbar, Walzdraht od. Plattt. 5 gerBank 502. Tendenz: freundlich. das Konſumgeſchäft iſt ſchleppend, der Export leidet 194 194 OſtwerkeKongern), wurden die Abſchlüſſe von Bü

B 1 nach wie vor unter der ausländiſchen Konkurrenz unen die 892 z e nehmigt. Mit Rückſicht auf die ungekärte Zu Weren, iſterliner DeviſenKurſe Gerſte ſtill n a S 82 habe es die Verwaltung für richtig gehalten egangen,5 hische Auszahlungen. Bank- 8. 3. 900 tein für 1 kg 61.60——63. 60 6125-63.22 (Dividendenerhöhung nicht vorzunehn h ieb er
C a e e (Schultheitz-Patzenthofer wieder 15 Prozent, WehſpruchKansas r w. l e Die Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe in werke, A.G., wieder 8 Prozent.) Seinne e e Mal Leipsig. Für die Grotze Teghniſche Meſſe un Sau t DuLondon i Latr. 2088260807 erzergt meſſe in Leipzig, die vom 2. bis 12. März dauert, Ein außerordentlicher Bundestag des Reie DerNew Tork Hollar i e Rohr x c werden 17 Hallen und das Freigelände bereit ſtehen. bundes der höheren Beamten beſchhhe umna S Nee iegt u w. e Die Hallen 7, 8 und 21 werden wieder vom Verein durch Erhöhung des Beitrages um 25 Pfennig iß ſitali

Peso j tkh t4 i0d Gulaon i8860 18882 er. n. i Deutſcher Maſchinenbauanſtalten, die güitglied und Monat auf drei Jahre die Möghnhe ſchonAtbesd 90 Drachmen 2 486 r 143.00- 164.00 Halle 9 vom Verein Deutſcher Werkzeug feit zu ei Vergleichsverfah pei abe
huxzreet Le a 166. 00 v le Reichsbundbank zu ſichern. eiheit derBuagpeai u a als et Bar,. 175.00 176.00-178.00 der elektrotechniſchen Induſtrie beſchickt. Elekro 2 m grh10d Gulden 61.40 81.67 Sei re techniſcher Bedarf wird auch in Halle 5 zu v diellelgiagtors W mee 2.00--2.30 2.00--2.30 W ſein, die außerdem die Hhgienemeſe Der von der Deutſchen Hypotheke gerga den

rots und Odemwalder eherbergt. Halle 6 wird Radiotechnik, Fahr bank zur Zeichnung aufgelegte Betrag u Wemg
Kopenhagen 100 Kronen 5 11196 112.07 eilte igehi e zeuge und Karoſſerien zeigen, Halle 11 Werkzeug 8 Mill. Gm. ihrer 8prozentigen Goldpfandbri diesr Sei 8 t e J. t 339 maſchinen, Maſchinenwerkzeuge, Schweiß und mit Umtauſchrecht aus 4progzentigen Lit ſein e DeParis 100 Frenten 31 i. 215 Vabrikkartoffeln in Pfg. s 8 i Schneideanlagen und Jnduſtriebedarf- während in dationspfandbriefen iſt reſtlos verkauft worde er Adl er

rag 100 Kronen 1258 12381 rar 100 Halle 12 Werkzeuge, Werkſtoffe, Halbfabrikate, eSchwelz 100 Frankon 3 e weilzenmen s 29.50 85. 25 29.50-—3 Motorräder, Fahrräder und Erzeugniſſe der künſtleriſBulgarien 100 Levs 55 e a geh wer G i und e tinduſtri tergebracht ſind Eine Reihe von Automobilkam HälftSpanien 100 Feseten o Werner 1370 nur ſtinduſtrie untergebracht ſind. griffen ſind um ein Halbjahr bis zum 80 uh 100 Kronen z i Roggentlet 9.76-11.00 Waſchmaſchinen, techniſche Kücheneinrichtungen, zum 89. en ZuſaOesterreied abgert. 100 Sein d b h t 52 i ſanttäre Anlagen, Kleinarmaturen und 4930 vorlängert worden, wobei die BitWinis zu
e w pparaturen für die Gasverwertung werden in bahn teilweiſe Grweiterungen in Form von Auem, früh

Berliner Börſe ter erdzen Halle 4 zu finden ſein. Halle 8 beterbergt die de e Wirkungskreiſes oder HerabſehNngling diz 8. Januar. Die Börſe eröffnete, ob ſtetes 21.00- 22.00 x von w. a er Mindeſtkontingente rm W
wohl man unmittelbar vor Börſenbeginn ws e Die gegenitrer er en reg, nh wächere Kurſe ausſprach weni Wer i erweiterte Planausſtellung für Jnduſtriegelände Jn Verfolg der im Zuſammenhang mit m er duränderter und widerſtandsfähiger Haltun s Das Cupwen. tiau 13802320- und Halle 1 die Ausſtellung für Fremdendverkehr deutſch-däniſchen Zollſtreit ſeitens s ebenbü
Geſchäft bewegte ſich i do. 17.00 18. 00 1660- 17.80 und Bäder. Halle 18 dient wieder den Aus däniſchen Landwirtſchaftsorganiſationen erganga ſiedelte er

egte ſich in außerordentlich ruhigen geradellg neu 26.00-—31.00 26.00 31.00 i jaliſti Aufforde er HerBahnen. Nur in Rheinſtahl bewirkten neben e e ſellungezweden, der Union der Sozialiſtiſchen Jyfforderung um B. t Geree e vonrößere Kä r c Lecäurvehen 23.40-28. 60 2380 24.00 SowjetRepubliken. Für die Baumeſſe, die Waren haben etwa fünfzig Genoſſenſchaune von V
ü ufe eine lebhaftere Geſchäftstätigkeit. reren 8.20 8.40 830 840 einen unvergleichlichen Aufſchwung genommen hat, meiereien Südweſt Jütlands beſchoſſe bten Schn

nmittelbar nach Vörſenbeginn wurden die Aktien Soſasoheot 1 17.90-17.40 ſtehen Halle 19 und eine neue Halle 20 zur Ver in Zukunft engliſche Kohle ſtatt deutſche zuſamme
bereits zwei Prozent höher gehandelt. Die hier Kartottelfocken 1480--16. 10 14.50-16. 10 fügung verwenden ſchulte, kedernſten S

ſiſchen M

L. IEigene Funkmeldung., Berliner Börse vom 8. Januar 1930. Ohne Gewähr für tHörk

e e. ne e Be8. 1. 7. 1. T. 8. 7. 8. I. 7.1 8. 1. 7.1 8. 1. 7. 1.festverzinsl. Werte Schiffahrtsges. Braunx. Brix. 147.0 147.0 Fahlberg-Limt 69.50 50.84 Lahmeyer Oo. 161.9] 161.5 Ponge Spian. Toleton Berl,Abl uld 4 50. 10 9ö.60 96. Braunschb. Kohle 233.0 3323.0 Falkenst. Gard. 109.5] 1097 Laurahütteo 51.26 50. 60 Prestowerko Thörl OelAblöeung Neubesſts 7.84 Hamdg. Sua 174.2 174.2 do. Juts 126.2 126.3 L G. Farbenind. 171.7 172.5 Leipza- Riobeek 149.0 142.0 Preubengrube 118.0 118.0 Thär. Blei Roma!
65 Reicheanl. 1927 87.50 Hansa Dampt 144.0 Browvn Boveri 130.0 120.0 Feldmüuhle 168.2 157.7 Leipz. Immob. 106.2 106.2 do. Gas Leipz.6 D. W. Anl. 23 Nordd. erg 96. v6.26 Budorus 66. 65. Felt. Guilleaume 113.7 114.2] do. Landkr. 74.76 74.50 Rathgeber Vgg. 68.50 63. nh. Tiets ght by U
45 D Sehutagob. 3.10 Ver. El ahrt 16.-- 16. Busch Opt. Fraust. Zucker 60.50 59.- do. Piano 26.25 26.25 Rauchwalter Trachend. Zuck.Pr. Land. Ptäbr Anst. Byk Guläden 60.50 60. Pröbeln Zucker 63. 62.60 Leonh. Braun, 162.5 163.5 Roichelbräu 224.0 222.0 Transradio

n 233 e e e ea nete gut idee. u r u Fer S en n W aes oriſehung)e n Bank elektr. Werte les 128.7 Chem. Buokau 7380 48 00 So t. el. Unt. 149.5 149.81 70 B. W. Elekt. 180.0 180.7 di 72 nun ging KGold Ptäbr. K. 10 88.50 Verto las 1 v ü 3.80 73.50] Ginus. Zuex 60. 6 Lingner Wke., 71.60 70.50 do. Kalx 100.0 100.0 Onton Gieberel l. z a J8 Pr. Land Pfdbr. Anst. Barmer Baukv. 118.7 118.7 o. den 53.84 653.25 er x Ludw. Löwo 148.5 149.0 ßeit das FrKomm. Odl. R. 16 94.50 e s 1752 e 77175 63 4 O. Lorens 123.0 122.6 r rn 166 73 J arziner Pap. 115.0 ſeine Fro7 ehr. tdbr. re 66.7 Garmetiat. Nauonai 458 Chemn. Spinn, 44.60 Greiner W Vädenseeh. M. 67.50 67. 650 Roddergrubo 830.0 860.0 y 57 te, wie er

Romm. .75 5. T 77 t T t K.3 72 e eben denen t 77 dine 7 r. heller wer r ne eLdsch. Otr. Roggen 9.90 Dreeaner Ba 9. h en. 54. 4 z. endenr du i. qua. e e e jis. i e nion u Hackethal Dr 87. 86.60 Rot Rieerem er 40, 76 343 r gaffer

e e 30 e m ä 25 W u o Le u do. e 48220 la a. Aanateid 1060 106.7 830h8enwerk 94.25 93. 90 Portland Beſuch e1 do. do. (Liq.) 79. Reichs 7 .84 48.0 m 0 129.0 125.2 Masch.-Bau-UDnt. 44.50 45. Saohs. Gub 84 81. do. Schuh 87.25 4do. kKkom, 1528 89. e verein 278.2] 381.0 Daimler. B Hamwergen 124.0 123.5 Masech. Bueckau 115.0 113. o. Th. Pel, 188.0 187.0 do. Stahlw. 1065.6 koly nickPreub. Kali 6.66 1236 h Zu 86.84 85.76 Hann. Maseh. 32. 31.50 appel 89. 39. o. Thor Meta l nickteo. KRo 9.06 h Herb. Fhöniz 7uso 71.50 Hoch. Linden i06 o 104.0 Soledetturth 319.0 310.0 Vogel Telegr. 67.- P Werichte ſtöe. veh la. G. industrie a. re 435.0 Harpener Bg 143.2 1421 168.0 170.0 Saugerb. M. 118.6 114.5 Vogtl. die im 985 c 88. r 108.0 103.0 rriesHoptünger c Heine 00. 47 ne 62. 7 w a re a Haar voro. 41. i 136554 e. do. h z e T r in r 145.6 143.6 en e 299.0 e Voigt Huttnor i in dend. Roggen 7.70 a 82. 53. do. Tiwol W r o I 33 Schles. Bg h M ein leicht5 enren 4 e e 4 .0 aPorg- i 77 u. r 43 dazu e Aobenlete 47.6 Mimoesa A--G. 25010 282.5 do. Lollul. 100.6 400.0 Wanderer u hätteſtdold-ogg. 1-8 92 Fort e. Teil D. Bigen Holamaas 88.60 83.60 so so g 144.0 142.0 Vargtein Gr. zu men. Jch bs do. 93.60 Amwendort i81.0 132.01 Denn 68. 867. Horchwerke 60. 61. Aiz Geaest 140.0 140.0 u. B 148.0 147.6 Wasser Gelsen lido 76.70 And. Kohlen st20 er- Don e Aer ar Hontecatinid G. e e Wegen Hubner auch ni8 Z. Rogs 9.70 r Zellet. 186.0 154.61 do. Ünlon un Porx. 732 67.50 55. n 825 Werseh. Weib in. ihn einlatu vt. 14 20 ugsb. Nürnbg. 76.25 72. h 89. 86. utschenr. 95.50 95. e Argg c Adele 106.2 104.0 n 196.7 änken derdo. Leipz. 56. Atm. 17.12 17. Sehubert 8alzer 1095.0 19 esit. Draht 80.- Er ſcheinS n r 33 e n ine t u rn0 e u a r 5 e t 97 196.22 e. 5 Balcke Masch. 118.0 118.01 BDynamn Nobel 51.56 80.76 1 h 46.6 47.84 1 Nordd. Eis. 106.0 105.0 Schalts pon, 262.7 274.7 Wilke Vampt jölo M eya, biete
2 a. 7.56 Baroper Walz i 167.0 167.0 Seidel- Naumann 61.- 22.60 Wigener Alet. 80.- ſtige Hyp.h r. Bwr ne e c ao. Wouo 5076 30.60 e Sonegen Vittes aus t dabei monloso b. 6 ttuv 5 jemen ß öWert Zuer e e r e e. 1375 Operdedent an iel mee4 S. R. 14 24.40 aè. gpi Huond. V 16320 er Co 69. 60.60 Obersch. Koks 72.25 S:emens lalske 277.0 275.0 otanwerke 114.5 ſtand auVug. Goldedg- 22.60 1. F. Bemderg 146.0 e Herua Dresà. 152.0 161.7 96.84 98. 75 Orenstein 2386) 38.25 Ztablurt ehb. zu. 21.20 e Muzere i0 Hans-H.44 Ung Kronenr. Berger lietb. 290.0 453 El. Lieterung i. 110.0 108.8 Oaiwerko Stett. Cham. o. e ertteh Dann ſet65 Tehuantepeo Bor 926 .0 L Licht Kuett 167. Kölner das o. 79. 202.6 212.0 gen bTehuantepeo ger e Uut 204.7 147.0 149.6 Köolseh-Fölzer 45. 46. vek Co. Loeiss Ikon l ſie deme 228.5 227.5 Engoelhardt 225.0 221.0 Gebr. Körting Phonla Berg 1033 102.7 8toöhr Kam. 102.0 101.0 Lolta MAaseh. 11.7 P Ffeife aus
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ans von Bülow zum Gedenken

100. Geburtstag des großen Dirigenten

Don Profeſſor Dr. Otto Tſchirch, Brandenburg

m Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze.“
Port gilt für alle nachſchaffenden Künſtler,

nicht durch eigene Schöpfungen in der
lios verewigt haben. Auch der große Kla-
ioſe und Dirigent Hans von Bülow hat

gelitten, obwohl er als Chorführer aller
pänner zu betrachten iſt, welche die Leitung

Orcheſter und Chormaſſen zu ihrem Ruh-
l vor allem der deutſchen Tonkunſt gemacht
Seiner an ſeinem hundertſten Geburtstage
denken, wird erleichtert durch das reiche
im, das ihm ſeitdem gewidmet wurde.
Witwe hat den Nachlaß ſeiner Briefe und
n trefflich herausgegeben und ſein Leben
geſchildert. Seine Bayreuther Familie iſt

rnd darin gefolgt, ſo daß nun das meiſte
handenen Zeugniſſe vorliegt und es möglich
in das tieftragiſche Lebensbild des edlen
s und Menſchen einige verſöhnende Züge
agen.

von Bülow, am 8. Januar 1830 in Dres
horen, iſt aus einem alten Rittergeſchlecht
jegangen, und ein Ritter ohne Furcht und
blieb er ſein Leben lang. Er führte ſtolz
ahlſpruch ſeines Stammes: „Alle Bülow'n

Sein Lebensweg hat ihn freilich bald
z der Gedankenwelt adliger Junker hinaus

Den Künſtlerberuf mußte er ſich gegen
en der Eltern erkämpfen, und nur der

iß, zum verbannten Richard Wagner, zu
r muſikaliſch und wiſſenſchaftlich veich gebil-

abe ſchon in ſeiner Dresdner Jugendzeit
mpor ſah, nach Zürich zu fliehen, ſchaffte
eiheit der Wahl. Hier ward ihm das Glück
vom größten Tondichter die Lehren zu

gen, die er als Dirigent nutzen konnte, und
n Händen Wagners er dann in die
in Weimar über, der ihn vom erſten Tage
ſein edles Herz ſchloß und ihn auf die ſtolze

es HKlaviervirtuoſen wies, die er dann wie
ger Adler raſch empor flog.

künſtleriſche Lebensweg Bülows iſt ſcharf
j Hälften getrennt und der Scheidepunkt
den Zuſammenbruch bezeichnet den ſein
nis zu Richard Wagner erlitt. Mit er-
hem, frühreifem Scharfblick erkannte ſchon
ingling die überragende Größe Wagners,
mand hat mutiger die Fahne der neuen

voran getragen als der ne Heißſporn.
m er durch ſeine erſten Konzertreiſen den
ls ebenbürtiger Jünger Liſzts gewonnen
ſiedelte er ſich in Berlin an und wirkte hier
riger Herold des muſikaliſchen Fortſchrittes
ne von Wagner, Lizt und Berlioz. Unter

ößten Schwierigkeiten brachte er eine eigene
zuſammen, die er zu den höchſten Auf

ſchulte, keck draufgängeriſch den Zuhörern
dernſten Schöpfungen zumutend, aber auch
ſiſchen Meiſter, vor allem Beethoven pfle-

Haß
Roman von A. von Wehlau

ght hy Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart

(Nachdruck verboten.)
ortſehzung)

nn ging Konkoly ins Speiſezimmer, wo um
ßeit das Frühſtück eingenommen wurde. Dort

ſeine Frau, die den Kaffee ſelber zuberei
te, wie er ihn wünſchte, und Hans-Harlyn.

Erdgeſchoß aus hatte Frau Magda denenden Wagen geſehen. Während t Kon

n Kaffee reichte, fragte ſie: „Haſt du ſchon
Beſuch empfangen War das nicht Graf

kolh nickte. Er ließ ſich nicht im Leſen der
berichte ſtören.
i, die im Nebenraum vor dem Spiegel ſtand
t Haar ordnete, trat nun ins Zimmer. Sie

ſich in den Seſſel vor dem großen Kamin,
n ein leichtes Feuer brannte.
du hätteſt Graf Malte bitten ſollen, herüber-

men. Jch bin nicht zufrieden mit dir, Papa.“
h auch nicht“, ſagte Frau Magda. „Du
ihn einladen ſollen, die Unterlaſſung wird
änken: der junge Gewenitz iſt ſehr empfind-
Er ſcheint an den Sorgen um Trutzhauſen

zu tragen.“
apa, biete du Graf Eberhard eine größere,
ſtige Hypothek auf Trutzhauſen an. Du
t dabei nichts. Hans-Harlyn könnteſt du
größere Freude machen.

ſtand auf, ſah nach der Uhr und blickte
d HansHarlyn an, der ſchweigend früh

Dann ſetzte ſie ſich an den Tiſch. Freund-
hob ſie dem Vater die Tabakdoſe hin, als er
Pfeife aus der Taſche zog.

ührend er den Tabak nahm, er in
heltem Unwillen: „Kümmere du dich um

n Sport und nicht um meine Geſchäfte
r wie Graf Eberhard von Gewenitz machen

m ſchwer, ihnen gefällig zu ſein. Hab' ich
Frecht, HansHarlyn

Aus dieſer Berliner Tätigkeit, die mit ihrer
Unterrichtsmühſal Bülow eine Knechtſchaft dünkte,
rief ihm Richard Wagner, der in München nach
unendlichen Lebensſtürmen ſchließlich in Ludwigs
des weiten Gunſt einen ſicheren Port gefunden
hatte, dorthin. Er wußte wohl, daß er keinen ge
treuere Anhänger, keinen verſtändnisvolleren Dol
metſch ſeiner Muſikdramen finden konnte als
Bülow. Hatte doch dieſer Triſtan meiſterlich für
Klavier geſetzt und bei der Einſtudierung des

Tannhäuſer in Paris unſchätzbare Dienſte geleiſtet.
zögernd übernahm er die Aufgabe, die von ihm

ige Entäußerung eigenen Künſtlertums zu for-
dern ſchien. Aber er unterzog ſich ihr mit dem ihm
eigenen Pflichtbewußtſein. Vollendete Aufführun-
gen des ſchwierigen Triſtan und der Meiſterſinger
ließen den neuen muſikdramatiſchen Stil in
ſtrahlendſter Schönheit erſtehen. Unter größten
Schwierigkeiten, inmitten einer fremdenfeindlichen
Bevölkerung gelang es Bülow, München zu einer
Wagnerſtadt zu machen, wie Liſzt in Weimar
eine Stätte neudeutſcher Kunſt geſchaffen hatte.

Dieſe großartige Tätigkeit fand ein jähes Ende.
Daß ihm ſeine Gattin Coſima, die Tochter Liſzts,
verließ und Wagner angehörte, zerriß das künſt-
leriſche Verhältnis, das ſo ſchöne Früchte gezeitigt
u Tief verwundet gab er den Kampf mit den

ünchener Gegner auf und ging ins Ausland.
Er fühlte ſich entwurzelt. Zwar voll Edelſinn ſetzte
er ſeine ganze Manneskraft daran, um durch auf
reibendſte Konzertweltreiſen für die Mitgift der

ihm entfremdeten Töchter zu ſorgen oder für den

„Ja, Graf Eberhard von Gewenitz iſt fähig,
die Zukunft für ſich und ſeine Familie aufzu-
bauen ohne ſolche Wohltaten.“

„Na, na! Er ſteht doch vor der Kippe. Er
könnte ſich halten, wenn ſeine Tochter den reichen
Prätorius heiratet. Aber die iſt in ihrem Adel-
ſtolz faheg, ihn ſo lange warten zu laſſen, bis er
für die Ehre dankt.“

„Du haſt recht, Papa. Eberhardine iſt hoch-
näſig und kühl bis ans Herz. Mir iſt ſie in letzter
Zeit unausſtehlich“, ſagte Lilli und ſchaute Guſtedt
herausfordernd an.

„Haſt du Gründe dafür?“ fragte Guſtedt.
Sie lachte gezwungen. „Gründe? Du lieber

Himmel! Jch mag ſie eben nicht. Dir gegenüber
hat ſie allerdings oft eine gefährliche Art, ſich zu
geben. Man könnte ſagen, ſie behext dich.“

Guſtedt ſchien verletzt. Lächelnd wehrte er ab:
„Jch fühle mich gar nicht behext.“

Du merkſt das Gefährliche ihres Weſens nicht,
weil du eine geradezu lächerliche Hochachtung vor
ihr haſt!“ ſagte Lilli gereizt.

Guſtedt blickte ſie ruhig an. Als er ihre kaum
beherrſchte Erregung ſah, ſcherzte er: „Du biſt
manchmal gefährlich klug, liebe Lilli.“

Sie ließ ſſch nicht beirren. „Und ihre Art, ſich
leutſelig zu geben. Das Getue mit den Leuten!
Neulich kam ich dazu, wie ſie dem alten Rapiozek
den ſchmierigen Fuß verband.“ Sie lachte ſpöttiſ h.
„Der Geſchmack iſt eben verſchieden.“

Jn ſteigendem Aerger, mit prüfendem Blinzeln
die Augen auf Guſtedt gerichtet, redete ſie fort:
„Als ſie dann geruhte, ihr Rad ſchiebend, neben mir
zu gehen bis zu meinem Auto ein Reifen war
geplatzt und wurde geflickt benahm ſie ſich wie
eine Prinzeſſin, die Audienz erteilt. Zufällig er
wähnte ich Klünek. Da wurde ſie ſogar bösartig
und warf mir vor, ich ſei ſchuld an ſeinem Tod.
Zuletzt wollt' ich doch gar nicht mehr, daß Klünek
Torina reitet. Papa erlaubte es ihm en
meinen Willen. Aus Aerger darüber fuhr ich nicht
nach Askot.“

Heftig ſchob ſie ihren Stuhl zurück und rannte
aus dem Zimmer.

Frau Magdas Hände ſanken in den Schoßz. Er
ſchreckt ſah ſie ihren Mann frangend an. „FJſt das
wahr, Thege

Bayreuther Fonds zu ſpielen. Aber mit bitterem
Schmerz blieb er der Eröffnung der Feſtſpiele
fern, an deren Zuſtandekommen er ſo großſinnig
mitgearbeitet hatte. Naturgemäß wendete er ſein
Wirken nun immer mehr den Meiſtern der Ver-
gangenheit zu, Bach, der ihm das „Alte Teſta-
ment“, Beethoren der ihm „das Neue“ für den
Muſiker war. Und nach manchen Zwiſchenſtationen
fand er dann in Meiningen und ſpäter in Berlin
und Hamburg als Orcheſterdirigent die Wirkungs-
ſtätten, die ihn auf die Höhe der Meiſterſchaft
führten. Jn dem kleinen thüringiſchen Bethlehem
ſchulte er die Hofkapelle in mühſeligſter Klein
arbeit zum Vortrag klaſſiſcher Sinfonien. Ein
Vierteljahr lang wurde täglich der größte Sin-
foniker in Teil- und Geſamtproben peinlich ſtu
diert, bis „die Reiſe um Beethoven in 80 Tagen“
durch eine glänzende Doppelaufführung der neun
ten Sinfonie gekrönt werden konnte. Bald ge-
ſellte ſich zum Beethovenkult, den Bülow als Dol
metſch der letzten tiefſten Klavierſonaten in die
Welt hinaustrug, auch die Pflege Brahmſcher
Kunſt, für deren ſpröde Sprache er durch ſeine
vollendete Wiedergabe weite Kreiſe eroberte. Bald
zogen die Meininger Muſiker mit ihrem Feldherrn
durch ganz Deutſchland und feierten allenthalben
Triumphe, ſelbſt in den Großſtädten. Und als
Bülow aus der thüringiſchen Reſidenz ſchied,
ſchwang er ſeinen Taktſtock in Hamburg und BVer-
lin und erweckte hier auf größerer Bühne eine
ungeghnte Blüte ſinfoniſcher Kunſt. Wer damals
ſeinen Orcheſterkonzerten beiwohnte, erkannte die
klaſſiſchen Werke nicht wieder, ſo viele neue Schön
heiten tauchten hervor. Auf der Höhe ſeines
Schaffens überwältigte ihn die tückiſche Krankheit,
die ſchon lange an ihm genagt, aus der er ſich aber
immer wieder mit verjüngter Spannkraft auf-
gerafft hatte. Mit einer feurigen Huldigung für
den größten Staatsmann ſeines Zeitalers nahm
er von ſeinem Wirken in der Reichshauptſtadt Ab-
ſchied, ſehnſüchtig vermißt von ſeinen Verehrern,
die keinen ganz Ebenbürtigen nach ihm erſchaut
haben. Wer aber ſeinem groß angelegten Wirken
nachtrauert, der vertiefe ſich in ſein literarrſches
Vermächtnis, ſeine Briefe und Schriften, die ein
farbenreiches Bild ſeiner Eigenart aufrollen, den
geiſtvollen, vom Schrifttum des Jn- und Aus-
landes genährten, von Witz überſprudelnden
Künſtler zu vollem Leben erwecken, bald uns köſt-
liche Lehrweisheit bietend, bald entzückend durch
übermütige Schelmereien, bald erſchütternd durch
rührende Klage über die tragiſche Vereinſamung
ſeiner liebebedürftigen Seele. Aus allen Bekennt-
niſſen tritt ſeine von wechſelnden Stimmungen
bewegte, aber lautere und adlige Natur hervor,
die keine Eigenſucht, keine Untreue kennt.

Sein Namen, mit den Großen ſeiner Zeit Wag-
ner, Liſzt, Brahms unauflöslich verbunden, wird
auch in aller Zukunft ſeinen reinen Glanz be-
halten.

„Nein! Jch verweigerte ihm das Pferd. Seine
Beharrlichkeit und die Begründung, er müſſe ver-
ſuchen, den Preis beim Rennen zu holen, um
Gewenitz das geliehene Geld zu zahlen, erpreßten
mir widerwillig die Erlaubnis. Jch habe es unter
der Bedingung getan, daß er Gewenitz mitteilen
müſſe, warum er das gefährliche Tier reiten wolle.“

„Jch wünſchte, du hätteſt das nicht verlangt,
Thege,“ ſagte Frau „Wenn ich Graf Eber-
hard wäre, würde mir der Tod des Freundes nach
dieſer Mitteilung doppelt furchtbar ſein.“ Sie
atmete ſchwer.

„Das iſt doch wirklich ſtark!“ rief Konkoly
wütend. „Dieſer Mann, um den du da jammerſt,
hat Alexanders Leben zerſtört; nun wollen die da
drüben wie mir ſcheint auch noch deine Tochter
unglücklich machen“ ein ſtechender Blick Konkolys
trat Guſtedt „und du biſt noch beſorgt, ob ihm
nicht weh getan wirdl“

Er trat vor ſeine Frau hin, die fröſtelnd am
Kamin lehnte. „Jch ſage dir, es gibt eine MengeKlüneks in der Welt, die ſpielen, Schulden machen

und feige im Leben ſind! Dein empfindſamer Graf
hat Alexander getötet. Vergiß das nicht!“

„Er fiel im Duell,“ unterbrach Guſtedt die
giftigen Worte ſeines Pflegevaters.

Konkolys Augen flimmerten. „Mit dir habe ich
noch zu reden,“ rief er ſcharf betont.

„Bitte! Auch ich möchte gern ernſtlich mit dir
ſprechen.“

„Gut!“ Konkoly ging vor Guſtedt her in ſein
Zimmer. Hier machte er eine unbeſtimmte Hand
bewegung, als ſolle Hans-Harlyn Platz nehmen.
Der ſtellte ſich mit gekreuzten Armen an das
Fenſter.

„Du warſt heute morgen auf dem Telegraphen-
amt in der Stadt und wollteſt dir die Antwort des
Amerikaners holen

Guſtedt antwortete nicht gleich; es ging ja nicht
ihn allein an; was hier geſprochen wurde, diente
dem Wohl Hardis und der Rettung Maltes. Ver-
wundert fragte er ſich, ob Malte davon geſprochen
hatte, woher er die Deckung ſeiner Spielſchuld er-
warte.

„Ja, ich war ort. Die Anweiſung traf aber
noch nicht ein. Jn jäh aufſteigender Angſt fragte

UnterhaltungsBelgge
BülowGcherze

Von Friedrich Rückert.

Bülow wird von einem iſterten Berliner
ikum durch raſenden Beifall um Wieder

lung ſeiner Cäſar- Ouvertüre gebeten. Er hebtden Tatſſtoc und nun ertönt der „Krönungs
marſch“ aus dem heten. Bülow begründet
das: „Jch hörte das Stück kürzlich im Zirkus
Hülſen ſo jämmerlich maſſakrieren, daß es mir
Bedürfnis war, es einmal richtig aufzuführen.“Hülſen, der Jntendant der Königlichen Wer läßt

Bülow den Titel eines Kgl. eußiſchen Hof
pianiſten entziehen. Bülow veranlaßt ſofort den
Druck von Beſuchskarten mit der u
„Hauspianiſt Seiner Majeſtät des utſchen
Volkes“ und veröffentlicht in der Allgemeinen
Deutſchen h eine Ehrenerklärung für
die „Herren rſtallmeiſter Herzog, Renz, Salo-
monsky“ und andere bekannte Zirkusdirektoren mit
einer höflichen Bitte um Entſchuldigung wegen des
Vergleichs mit Hülſen.

Bonmot: „Es iſt manchmal leichter, gute Miene
zum böſen Spiel zu machen, als gutes Spiel zum
böſen Flügel.“

c

Ein Herr, Gruß Bülow nicht erwidert,
ruft ihm zu: „Oho, Herr von Bülow, ich wette,
Sie kennen mich nicht mehrl!“ „Sie haben die
Wette gewonnen!“ hört er als Antwort.

t

Ueber den Tenor Schott in Hannover, der
früher Artilleriehauptmann war: „Jſt das nicht
merkwürdig? Früher war er Artilleriſt, und jetzt
ſingt er unter der Kanone'.“ Kalauer? Jawohl!
Bülow behauptet von ſich ſelbſt: „Einen Tag bin
ich zu Tode betrübt, den andern himmelhoch
kalauernd.“

Nochmals über Schott: „Wie ſoll der's treffen
Singt er zu hoch, dann dis toniert er, fingt er zu
tief, dann des toniert er, und ſingt er zufällig
einmal richtig, ſo glaubt man natürlich, er
de toniert.“

Friederike Großmann, die bei der hannobver-
ſchen Königsfamilie ſehr beliebt war, ſchreibt er
enterbt „Mit den Welfen muß man

ulen.“

Jm Sommer 1877 war in Baden-Baden ein
Plakat an Bülows Wohnungstür angebracht:

Vormittags nicht zu ſprechen,
Nachmittags nicht zu Hauſe.

Zu jemand, der eine preisgekrönte Oper vorder Aufführung rühmt: „Merken Sie ſich eins,
lieber Freund: Je preiſer eine Oper gekrönt
iſt, um ſo durcher fällt ſie.“

Bülow, „Herr Profeſſor“ genannt, runzelte die
Stirn: „Wenn Sie mich gründlich beleidigen
wollen, gnädige Frau, ſo nennen ſie mich nur
gleich Hofpianiſt.“

Den Titel „Generalmuſikdirektor“, in den ſieb-
ziger Jahren noch eine Seltenheit, den Bronſart
in Hannover für Bülow erwirken gewollt, lehnte
er kategoriſch ab; es läge ihm nur an „ſachlicher
Befriedigung“.

Jn Hannover klopfte Bülow einmal eine Opern-
vrobe ab und fragt die unrein ſingende Pianiſtin:
„Würden Sie die große Güte haben, uns einmal
Jhr A anzugeben.“

er: „Du haſt Malte von Gewenitz doch über den
Termin der Zahlung beruhigt? Es kommt dir
auf den Tag gewiß nicht an?“

„Jch gab ihm zu verſtehen, daß ich deinen Augen-
blick daran zweifle, die Ehrenſchuld morgen mittag
getilgt zu ſehen.“

„Vater!
Jetzt fiel es Guſtedt zu ſeiner Beſtürzung ein,

daß Wellman die einzige Rettung für Malte war.
Das Geld konnte ja noch im Lauf des Tages, auch
noch morgen vormittag durch Vermittlung einer
Bank angewieſen werden. Rätſelhaft war ihm
allerdings, woher Konkoly das wußte. Sicher nicht
von Malte. Verſtändnislos ſah er den Pflegevater
an. „Woher weißt du

„Das iſt meine Sache, die ich dir nicht erklären
will. Du aber antworte mir: Du haſt dich Wellman
auf zwei Jahre für ſeine Maſchinenfabrik ver-
pflichtet und zehntauſend Mark Vorſchuß erbeten.
Nicht für dich. Graf Malte ſoll ſeine Spielſchuld
damit bezahlen. Ja oder nein

„Jch kann nach Amerika zu Wellman gehen. Er
hat mich wiederholt aufgefordert, bei ihm in der
Abteilung für Flugmaſchinen zu wirken. Wenn ich
gehe, dann wird alles gut.“

„Alles gut?“ rief der Alte zornig. „Noch bin ich
da und ſtehe dir im Weg! Gott ſei Dank! Und ich
bleibe unentwegt, bis du zur Einſicht kommſt. Jch
habe dich großgetzogen, habe über dich gewacht, mühte
mich mit allen Kräften, dein Leben angenehm zu
geſtalten. Jch erwarb mir ein Anrecht auf deine
Zukunft, und ich habe für gut zu befinden,
nicht du!“

Er ſah den Pflegeſohn mit entſchloſſener Härle
an. Jn dieſem ſelbſtſüchtigen Herzen, unter der
tiefen Schicht von Gehäſſigkeit und Rachſucht glühte
doch, wenn auch nur ſchwach, die Liebe zu dein
jungen Menſchen. Er fühlte faſt wider ſeinen
Willen, daß er den Sohn ſeiner Jugendliebe in ſein
Herz geſchloſſen hatte, wie ein Vater das eigene
Kind. Neben Alexander, ſeinem Bruder, war
Guſtedt ſein Jüngſter vielleicht Beſter, an dem
er Vaterſtelle verkreten hatte. Und nun dieſer Un
dank
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Hergegen die ſhewethen zit

BVerlin, 8. Januar.

Der zweite Verhandlungstag im Prozeß gegen
die TſcherwonzenFälſcher r mit der r
nehmung des 890 Jahre alten Privatſekretärs
Baſilius Sadathieraſchwili, des Sohnes
eines georgiſ Oberingenieurs und Großgrund-
beſitzers. Er te eine Reihe von wie er ſagte

geſchichtlichen Tatſachen an zum Be
weis dafür, daß die Georgier wegen ihrer
Deutſchfreundlichkeit ſehr viel von ſeiten
der Ententeſtaaten auszuſtehen hätten. ann
ſchilderte Sadathieraſchwili, wie er zur Bildung der
„Geeinigten nationalen Front Georgiens“
kam, in der ſämtliche Kräfte zuſammengezogen
waren, die eine nationale Befreiungs-
politik für Georgien treiben wollten.

Wir waren uns klar darüber,“ ſo betonte
Sadathieraſchwili, „daß wir Georgien nur mit der
ſtarken Hilfe eines ſtarken Deutſchland
wieder zur Selbſtändigkeit verhelfen könnten.
Leider war Deutſchland in lauter Parteien
zerſplittert und lief ſelbſt Gefahr, vom Kommu
nismus tet zu werden. Schließlich hattenwir ein Jnte daran, daß in r
nationale die Oberhand gewann. Die
Gegenleiſtung für dieſe Beſtrebungen der
uns freundlich r deutſchen Kreiſe beſtand
zumeiſt in der Uebermittlung von Nachrichten über
die politiſchen Verhältniſſe in Rußland, die wir an
„bayeriſche politiſche Stellen gaben.“

Sadathieraſchwili gab dann weiter an, daß er
ſich mit ſeinen Freunden von der Fälſchung det
TſcherwonzenNoten eine erhebliche Beunruhi
gung des Geldverkehrs beſonders an den Grenzen
des Sowjetreiches verſprochen habe. Bei der
Fälſchung eines Briefbogens und des Stempels
einer gar nicht beſtehenden Banque Turque-Perſe
habe er lediglich im Auftrag von Karumidze ge
handelt. Er habe nicht das Bewu t ge
habt, ſich dabei einer Arkundenfälſchung
ſchuldig zu machen.

Der Buchhändler Böhle war auf die Faäl
ſchungspläne des Angeklagten eingegangen und
hatte auch für die 20 Kiſten Waſſerzeichen
papie x ſeine Kellerräume in Frankfurt am Main
zur Verfügung geſtellt. Ebenſo hatte er ſich um die
Beſchaffung einer neuen Druckerei bemüht.
Später war' Dr. Becker, der falſche Noten be
kommen hatte, in Berlin bei der Ausgabe dieſer
Noten verhaftet worden und das ganze Unternehmen verfiel. Als man im ſt 1927 Geld
brauchte, wurde bei dem Bankhaus
gegen TſcherwonzenNoten ein Kredit von
15 000 Mark aufgenommen.

Jn der Nachmittagsſitzung, der auch der Preſſechef der Berliner Sowj Saft beiwohnte, wurde

dann noch der Angeklagte Ingenieur Dr. Eugen
Weber München vernommen, dem Beihilſe zur
Laſt ger t wird. Weber gab eine zuſammenfaſſen Herſtellung über ſeine Pläne und ſeine

Gedanken S mr litiſchen Lage Deutſchlands.Seine politiſ nſchauung e auf den Er
lebniſſen des Krieges, den er als Frerwilliger mit
machte und nach deſſen Beendigung er mit derStaatsumwälzung einen ans t er Haß
empfand „gegen die Verbrecher, die unſer Volk
zugrunde gerichtet e die Räteherrſchaft in
München trug erheb z bei. Der eigentliche
Anſtoß zu ſeiner Betätigung lag in der Er-
lenntnis der n Lage Deutſchen und der
kleineren Völker in Oſieuropa. Jn dieſem Zu
ſammenhang lernte er dann auch Karumidze
und den Präſidenten des Zentralausſch iſes der
nationaldemokratiſchen Partei Georgiens, Kedja,
kennen, die Anfang 1925 nach urr ge
kommen Paren. 1927 tauchte der Fälſchungs-
plan auf.

urmbach S

Italien huldigt ſeiner zukünftigen Königin

Ein Trachtenzug von 4000 Perſonen
Rom, 8. Januar.

Die italieniſchen Stämme brachten ihrer
künftigen Königin eine ſfinnreiche Hul-
digung dar. Gegen 4000 Vertreter zogen in
ihren e Nationalkoſtümen anden rſtl uſchauern vorüber, die dem
Trachtenzug von ihrer Tribüne auf dem
Quirinalplatz beiwohnten. Das Schauſpiel
dauerte zwei Stunden, da der Zug drei Kilometer
lang war nd mehrere Gruppen beſondere Vor

darbrachten. Eine Abteilung berittener
oligei und Trompeter eröffnete die Parade.

Dann folgten die Bannerträger
der faſchiſtiſchen FeierabendVerbände,

denen die Vorarbeiten für dieſe Veranſtaltung an
vertraut waren. Daran ſchloſſen ſich, entſprechend
ihrer geographiſchen Lage, die Prorinzen von
Norden nach Süden. Den Schluß bildeten Latium
mit Rom, dann Rhodos und die Kolonien. Die
Sardinier eröffneten den bunten Reigen mit ihrer
Hymne, in der die hiſtoriſchen Beziehungen der
Jnſel zum Hauſe Savohen witdterklangen.
t folgten Piemont, Ligurien. Die Süd
iroler führten ihre charakteriſtiſchen Tänzeauf und zeigten eine r r in r

grüngeſtrichenen Schlitten, das autpaar
einer Tannenlaube. Jng iſſchen marſchierten die
Lombardei, Emilia und Toscang auf. Sänger aus
Forli und Lugo löſten die Tänzer ab. Vertreter
der adriatiſchen Jnſel Lagoſt a vollführten einen
kriegeriſchen Tanz, und ſchließl folgten Rhodos,
Eriträa und Lybien.

Wie ein Märchenbild mutete dieſer Zug an
mit ſeinen ernſten und fröhlichen Trachten, mit
dem blitzenden Schmuck hiſtoriſcher Waffen, weh

Der Geſundheitszuſtand
im Lager Hammerſtein

Hammerſtein, 8. Januar.
Der vom Reichs-Geſundheitsamt entſandte

Ausſchuß gibt auf Grund ſeiner Unterſuchungen und Ermittlungen ein vorläufiges Gut
achten über den Geſundheitszuſtand im Lager
Hammerſtein ab in dem es u. a. heißt:

w. der rund 3200 Köpfe zählenden Be
legſchaft iſt infolge der in Rußland erlittenen

trapazen, Entbehrungen und ſonſtigen Auf-
regungen ſtark vermindert. Die hierdurch bedingte
S der Widerſtandskraft gegennkheitserreger bezieht ſich auf Erwachſene wie

auf Kinder Bei erſteren nahmen im Lager ein
fache Operationen einen nicht vorherzuſehenden
ſchlimmen Verlauf bei den Kindern
wirkten ſich von außen kommende ſchädigende Ein
flüſſe beſonders unheilvoll aus weil ihnen die
natürliche Abwehrkraft fehlte. Daher wurde der
Ernährung von vornherein das Hauptaugen-
merk zugewandt Beſondere Küchen verſorgen die
Kinder, die täglich durchſchnittlich 125 LiterVollmilch erhalten. Es wird darauf geachtet,

e übrige Nahrung beſonders vitamin
reich iſt.

Verkehrsunfälle in Spanien
Madrid, 7. Januar.

Aus bisher ungeklärter Urſache iſt in der Nähe
von Burgos ein vollbeſetzter Autobus von
einer Brücke abgeſtürzt Vier Jnſaſſen wurden ge
tötet, zehn weitere ſchwer verletzt.

Bei Santa Cruz de Mudela ſtieß der
von Sevilla nach Barcelona fahrende Expreß-

mütigen Schleiern und prahleriſchen mit
Eſeln, Maultier. undteils linkiſch und n, teils aus

gelaſſen froh aber ſtets mit Beifall begrüßt.
Nach dem Trachtenzug brachte di Volksmenge

dem Kronprinzenpaar vor dem OQuirinal
neue ſtürmiſche Kundgebungen dar, die ſich immer
wieder zu üßerbieten ſchienen, wenn das junge
Paar auf den Balkon hinaustrat. Jn den an
liegenden Grundſtücken hatte ſich eine auserleſene
Geſellſchaft verſammelt, um den Trachtenzug bei-

en. So war in dem Garten der
eutſchen Botſchaft beim Heiligen Stuhl

eine Tribüne errichtet, von der aus das Bot
ſchafterpaar b. Bergen, mit ſeinen Gäſten dem
Trachtenzug u Unter den A enden
bemerkte man r Locatelli, zahlreiche
Diplomaten und Mitglieder der römiſchen Geſell
ſchaft ſowie Graf und Gräfin Gravina, die
zu der Hochzeit des Kronpringen aus Danzig
nach Rom gekommen waren.

Verhaftungen in BVozen

Jm Zuſammenha mit der Hochgeit des
italieniſchen Königsſohnes find, wie jetzt bekannt
wird, in Bogen am Silveſtertage zwanzig
Perſonen von der Arbeitsſtätte, ja ſogar von
der Straße weg, verhaftet und in das Kreis
gefängnis gebracht worden. Auch in den um
iegenden Orten Pramin und Neumarkt
wurden Verhaftungen vorgenommen, ohne daß die
Familienmitglieder der V n davon ver
ſtändigt wurden. Da die Gefängniſſe von
Bozen und Neumarkt die Zahl der Verhafteten
meht mehr faſſen können, ſind viele von ihnen
nach Trient gebracht worden.

zug mit einem Güterzug zuſammen. Die beiden
Lokomotiven des Güterzuges wurden in die Loko
motive des Expreßzuges hineingeſchoben, wobei der
Zugführer getötet und 15 Jnſaſſen des
ren s ſchwer und eine Reihe weiterer Fahr
gäſte leicht verletzt wurde.

Eiſenbahnzug in den Abgrund
geſtürzt

Berlin, 8. Januar.
Wie aus Tunis berichtet wird, iſt der Schnell

zug Tunis--Conſtantine in der Nähe der Ankunfts
ſtelle verunglückt. Bei der Fahrt über eine Brücke
entgleiſte die Maſchine. Die Brücke ſelbſt
ſtürzte ein. Die Lokomotive, der Poſtwagen und
zwei Perſonenwagen ſtürzten den etwa 50 Meter
tiefen Abgrund hinab. Das Unglück ſoll zahl
reiche Todesopfer gefordert haben, jed fehlen
nähere Einzelheiten. Nach einer neueren Meldung
oll das Unglück r r n und über
0 Schwerverletzte gefordert haben.

Petroleumfabrik in Flammen
BVerlin, 8. Januar.

Nach einer Meldung aus Mähriſch- Oſtrau brach
aus bisher unbekannter Urſache in der Paraffin
abteilung der Oderfurter Mineralölfabrik
ein Brand aus Das Feuer griff raſch um ſich.
Jn den zum größten Teil unterirdiſch rnBehältern iſt eine große Menge Paraffin ein
gelagert, das durch das Feuer zum Schmelzen kam
und um die brennenden Gebäude einen Feuer
ſe e bildete Zahlreiche Exploſionen erfolgten. Aus
dem erſten in Flawmen ſtehenden Gebäude wurden

Es verlautet, daß ein Arbeiter
wird

chsbahn DerDie Rei
wird noch höflicher

Berlin, 8. Jan
Seit langer Zeit iſt die deutſche Reichsh,bemüht, P guten zwi h.

Reich ahr und den Retſenden, den ſogenay
e am Kunden“, zu pflegen

Reichs
teilt n

Per iſt wiederholt en worden, I Präſ
perſönlichen Umgang mit eiſenden eutſche 8
lichkeit zu beobachten. Nun hat die Ha. Januar,
waltung der deutſchen Reichsbahn Geſelſſ ung des
letzthin die Reichsbahnſtellen aufgefordert, erung
mitzuarbeiten, daß auch aus allen Anſchliecdes zu
und Be kanntmachungen, mit denen ſich die R. ſzählig v
m an ihre Kundſchaft wendet, ſoweit wie

lich ein gewinnender und damit ſimene U
Reichsbahn werbender Ton klingen ſoll ung ber
her ſollen die in den Zügen, auf den Bahrghuſſes und
und an ſonſtigen Stellen angebrachten Anſe den weit
Anweiſungen und Verbotstafeln Pelt, daß
Nachprüfung in dieſer Hinſicht unterzogen
den. n ſtrebt an, den Ausdruck „Verbe
der im Geſchäftsverkehr unfreundlich klingt,Möglichkeit zu vermeiden. t

Zuchthaus für den „Tuchzi
Räuber

Berlin, 8. Janue
Unter der Anklage des ſchweren Diebſtah h

Rückfallc hatte ſich der S7jährige „Arb
Friedrich Genſicke zu verantworten, der
einigen Monaten der Schrecken des ſogeng
„Tuchzuges“ war, der täglich zwiſchen Kott
und Berlin verkehrte und der regelmäfj
raubt in Berlin eintraf. Genſicke, der ſchon f
als er noch bei der Eiſenbahn beſchäftigt war,
brüche in Waggons begangen und ma
Zuchthausſtrafen erhalten hatte, wuy
der Verhandlung zu weiteren drei Ja
Zuchthaus und Aberkennung der bürget
Ehrenrechte auf drei Jahre verurteilt.

Flieger Roh
ebenfalls verſcholle..

Kowno, 8. Janug
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dem Schre

Wie aus Moskau gemeldet wird, ha fanzler he
Sowjetregierung vom amerikaniſchen J ilegeſes ir
miniſterium die telegraphiſche Mitteilung er tſcheids i
daß der kanadiſche Flieger Roh, de du hene,
4. Januar aufgeſtiegen iſt, um die vermiß
amerikaniſchen Flieger zu ſuchen, ſelbſt ver
wird Die amerikaniſche Regierung bittet, de
ruſſiſchen Flieger auch nach dem
Roy ſuchen.

Rieſenbrandſchäden in Polen
Warſchau, 8. Ja

Jn den erſten neun Monaten des Jahres
ſind in den polniſchen Dörfern und
ſtädten nicht weniger als 19646 Gebäude
Feuer zerſtört worden, wobei der Geſamtſ
etwa 36 Millionen Zlothy betrug.

hren pol
Von be

darauf
achungen

Stellen

Weitere Giftmordanklagen in Szolnok

Der Staatsanwalt in Szolnok hat
zehn Frauen die Anklage wegen Giftn
erhoben. Am 20. Januar werden ſich zwei
wegen Giftmordes an ihren Geliebte

imarbeit. V
Bulmkerſtra

ifägen).

zwei Arbeiter mit ſchweren Brand wunden Gericht zu verantworten haben. Tüe

Hochschulen
Leipzig

Jn der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig iſt der Pri t für Anatomie, Dr.
Hermann Voß, zum nichtplanmäßigen außer
ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Dr. Voßz,
geborener Berliner, Schüler von Barfurth (Roſtock),
Braus (Heidelberg) und Rückert (München), war
früher Proſektor am Roſtocker Anatomiſchen
Jnſtitut und erhielt dort 1923 die Venia legendi.
1927 ſiedelte Voß nach Leipzig über, wo er zu
S erſter Aſſiſtent am Anatomiſchen Jnſtitut
wu

Zur Wiederbeſehzung des Lehrſtuhls der neu
teſtamentlichen Wiſſenſchaft an der Univerſität
geppis iſt ein Ruf an den Ordinarius D. Rudolf
Bultmann in Marburg ergangen. Der aus
Wiefelſtede in Oldenburg ſtammende Neuteſtament
ler oblag dem Studium der Theologie in Tübin
gen, Berlin und Marburg und erwarb 1910 den
Licentiatengrad. Zunächſt im höheren Schuldienſt
tätig, kam er 1907 nach Marburg und habilitierte
ſich fünf Jahre ſpäter in der dortigen TheologiſchenFakultät für die Neuteſtamentlichen Wiſſenſchaf-
ten. 1914 wurde Bultmann Extraordinarius in
Breslau, kam 1920 als Ordinarius nach Gießen
und ein Jahr ſpäter nach Marburg. Der Gelehrte
iſt Mitherausgeber der „Forſchungen zur Religion
und Literatur des Alten und Neuen Teſtaments“
(mit Gunkel).

Hannover
Der Privatdozent an der Tierärztlichen Hoch-

ſchule Hannover, Oberaſſiſtent Dr. med. vet. Ru
dolf Wetzel, hat vom 1. April 1930 ab einen
Lehrauftrag für Zoologie erhalten.

Göttingen
Die Venia legendi des nichtbeamteten außer

ordentlichen Profeſſors Dr. Richard Honig iſt
von der und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät
der Unir Göttingen auf Zivilprozeß- und
Konkursrecht erweitert worden.

Ernannt wurde der ordentliche Profeſſor Dr.
Arnold Eucken von der Techniſchen Hochſchule
in Breslau zum ordentlichen Profeſſor der

phyſikaliſchen Chemie in Göttingen als Nachfolger
von G. Tammann.

Heidelberg

Der Profeſſor der Philoſophie an der Heidel-
berger Univerſität, Dr. Nikolai von Bubnoff,
vollendet am 7. Januar das 50. Lebensjahr. Seine
Arbeiten betreffen Religionsphiloſophie, Logik-
und Erkenntnistheorie, Nitzſche-Forſchang, ruſſi
ſches Geiſtesleben. Der aus Petersburg gebürtige
Philoſoph war Schüler von Windelband und
Rickert. 1911 erhielt er in Heidelberg die veria
legendi auf Erund einer Schrift „Zeillichkeit und
Zeitloſigkeit“,

Prof. Dr. med., Dr. med. vet. h. c. Wolfgang
eubner an der Mediziniſchen Akademie in
üſſeldorf hat den an ihn vor einiger Zeit ergan

genen Ruf auf den Lehrſtuhl der Pharmakologie
an der Unvbverſität Heidelberg als Nachfolger von
Prof H. Wieland zum 1 April 1930 angenommen
und bereits ſeine Ernennung zum ordentlichen
Profeſſor in Heidelberg erhalten. Prof. Heubner,
geborener Leipziger, war Schüler und Aſſiſtent
von Oswald Schmiedeberg am Straßburger Phar-
makologiſchen Inſtitut und erwirkte dort 1907 ſeine
Zulaſſung als Privatdogzent. Später wirkte er in

genſchaft in Berlin und ſiedelte 1908 als
xtraordinarius und Direktor des

na a über als Nachfolger des
heimrats Karl Jacobi, wo er zwei e ſpäter

um Ordinarius befördert wurde. 1 klei
te der Gelehrte das Rektoramt der Georgia

Ia Oſtern 1929 ſiedelte er an die Medi-
iniſche Akademie in Düſſeldorf als Nachfolger vonPro Friedr Hildebrandt über. Die Tierärzt-

liche Hochſchule in Hannover ernannte ihn zum
Ehrendoktor. Ferner iſt Prof. Heubner Auswär-
wärtiges Mitglied der Geſellſchaft der Wiſſenſchaf
ten in Göttingen.

Bonn.

Der erſt en ordentlichen Profeſſor der
Pſychiatrie an der Bonner Univerſität als Nach
folger des Geh. Medizinalrats A. Weſtphal er
nannte Dr. Arthur Hübner, bisher a. g. Pro
feſſor ebenda iſt vom Landesausſchuß der Rhein
provènz zugleich zum Direktor der Bonner Provin
zialHeil- und Pflegeanſtalt ernannt worden. Dr.

Hübner iſt damit auch in dieſem Amt der Nach
folger Weſtphals.

Kiel
Profeſſor Dr. Erik Wolf in

den Ruf auf den Lehrſtuhl für
Prozeßrecht an der Univerſität Kiel
folger von Eberhard Schmidt angenommen und
bereits ſeine Ernennu zum ordentlichen
S in der Kieler Rechts- und Staatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät erhalten.

Der Privatdozent Dr. George A. Löning
an der Univerſität Jena iſt beauftragt worden, in
der Rechts und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät
Kiel das deutſche, bürgerliche und W elsrecht
in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten. Der
aus Bremen gebürtige Rechtslehrer erwarb den
Doktorgrad in Jena, wo ſeine Lehrer Hedemann
und Hueck waren. Seit 1925 war er Aſſiſtent am
Jnſtitut für Wirtſchaftsrecht der Univerſität Jena
und erwirkte ſpiter ebenda ſeine Zulaſſung als
Privatdozent für die Fächer des Bürgerlichen

es Wirtſchafts-, Arbeits- und Handels
rechtes.

Roſtock hat
Straf- und

als Nach

Königsberg

Der Privatdozent Lic. Martin Noth in Leip-
ig iſt zum ordentlichen Profeſſor der altteſtament
ichen Wiſſenſchaft an der Univerſität Königsberg

als Nachfolger des emerit. Profeſſors M. Löhr er
nannt worden.

Bern

Dem Privatdozenten für Chirurgie an derUniverſität Bern, Dr. e Wydler, iſt ein
Lehrauftrag für chirurgiſche Operationslehre und
Operationsübungen erteilt worden.

Baſel
Dem ordentlichen Profeſſor Dr. Philipp

Broemſer, Direktor des Phyſiologiſchen Jn
ſtituts an der Univerſität Baſel, iſt die nachgeſuchte,
Entlaſſung aus ſeinem Amte bewilligt worden
Dr. Broemſer (geboren zu Rüdesheim a. Rh.)folgt einem Rufe nach Heidelberg, wo er den
durch das Ableben des Profeſſors A. Pütter er
ledigten Lehrſtuhl der Phyſiologi- übernimmt.
Der Gelehrte, der ſeit vier Jahren als Nachfolger

kür
Evtl. Vebe
Zuschuß

Zuse

von R. Metzner in Baſel lehrt, gehörte f
dem Lehrkörper der Univerſität München a

Beſuch der Univerſität Gießen. Die
Ludwigs Univerſität zu Gießen weiſt im l
den Winterſemeſter 1756 immatrikulierte
dierende, davon 1149 Heſſen und 607 Nicht

auf. Fächern geordnet, ſtudieren 115
logie, 337 Rechtsewiſſenſchaft, darunter 49,
gleich Staatswiſſenſchaften ſtudieren, 301 e
134 Veterinärmedigin, 23 Philologie, 132 9
matik, 182 Naturwiſſenſchaften, 51 Chemie, t Keottmazie, 63 Forſtwiſ enſchaft, 55 Landwirtſcha e

114 Staatswiſſenſchaften. Der Staatsan
keit nach ſind 1149 Heſſen, 457 Preußen, 25 Stellen
17 Badener, 11 Württemberger, je 8 Sache

au

Laufend
Bewerbunç

Thüringer, 7 Hamburger, 5 aus Lippe, je
Oldenburg und Braunſchweig, 8 aus Bremet
je 2 aus Anhalt und Lippe, ferner 54 Aus
darunter 13 Rumänen und 9 Lettländer.
1756 immatrikulierten Studierenden komme
Hoſpitantkinnen, Gaſthörer und Hörerinnen
mit beträgt der Geſamtbeſuch 1931.

Beſuch der Univerſität Baſel. Jm lau
Winterſemeſter zählt die Univerſität Vaſel
immatrikulierte Studenten, davon 40 Tee
126 Juriſten, 856 Mediginer, 270 Philoſoo
258 Philoſophen II. r Staatsangehöt
nach ſind 749 Schweizer, darunter 368 aus
ſtadt, 55 aus Aargau und 49 aus Vaſe
ferner 801 Ausländer, darunter 99 aus dem W
ſchen Reich, 62 Lettländer und 59 Polen. wagen Ab
1050 immatrikulierten Studenten kommen
Zukörer. Hiermit beträgt der Geſamtbeſuch

Ein Deutſcher Ehrendoktor der Un
Stellenboſch (Südafrika). Dr. Hans Mere:
der des früheren Superintendenten det ſerer
liner Miſſion im Transvaal, A. Merenſli
Grund ſeiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte
Feſtſtellung des Platin im Transvaal
Diamanten in Namqualand von der Unir

Stellenboſch zum Ehrendoktor ernannt
Schon im vorigen Jahre hatte die T nie
ſchule zu BerlinCharlottenburg Merenſtkt e
zum Ehrendoktor ernannt.
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W Einmütiger Beſchluß
52- nu

eichst Berlin, 8. Januar.
swiſchen Reichsausſchuß für das Deutſche Volks

n ſogena teilt mit:
worden z Präſidium des Reichsausſchuſſes für

ſenden deutſche Volksbegehren tagte am ar
die Ha. Januar, in Berlin, um die aus dem Geſelſſ ung des Volksentſcheides ſich e

fordert Rerungen und Aufgaben des Frei-
An ſchläeodes zu behandeln. Die Ausſprache des
2 Mbuzählig verſammelten Präſidiums ergab die
am pmene Uebereinſtimmung in der Be-
gen ſoll ng ber bisherigen Tätigkeit des Reichs
den Bah ſſes und der aus der politiſchen Lage ſich
ten Anſe den weiteren Arbeit. Insbeſondere wurde
afeln ellt, daß angeſichts der aus dem Young
iterzogen Mund den Polen Verträgen drohenden wirt-
z z er en und außentolitiſchen Gefahren und

gt der fortſchreitenden Proletaciſieturg
jffentlichen Lebens der Fortbeſtand eines

nationalen Blocks notwendiger iſt denn
n den Reichskanzler wurde ein Schreiben

in dem die Verkündung des Frei-
ſetes gefordert und die Verantwortlichkeit
gierung für alle Folgen ihrer bisher be
en Politik erneut feſtgeſtellt wurde. Zur

Her Reichsausſchuß bleibt beſtehen

des Präſidiums
Haager Konferenz paraphiert wurden, den inParis aufgeſelte Plan von Grund auf ändern

Die von de chsregierun r beſeitigt Standpunkt in dieſen Fragen aufzugeben.m T. n ar veſeitiot ge Das deutſche Volk iſt weiter in keiner Weiſe über
haltene Befugnis zu neuen

wird von den Gegnern ausdrücklich weiterhin be-
anſprucht. Keine Formel, die irgendwie die Sank- richtet, das zwiſchen Deutſchland und Frank
tionsbeſtimmungen aufrecht erhält, auch nicht die re ich ausgearbeitet und Preſſemeldüngen zufolge

Einſchaltung eines irgendwie gearteten Schieds-
gerichtes, würde der Vorausſetzung Genüge tun, die
von der deutſchen Regierung ſeinerzeit für die An
nahme des Young-Planes gefordert war: Wieder
herſtellung der deutſchen Souveränität. Jn der
Frage der Liquidationen hat es die deutſche
Regierung unterlaſſen, das deutſche Volk über ihre
Entſchließungen und über bereits paraphierte Ab- 9

Widerin
v m

la

K n Meinung
machungen zu unterrichten.
ſpruch zur geſamten öffentli

Haag, 8. Januar.

Die bulgariſchen Tributzahlungen
10 oder 11 Millionen Goldfranken Jahresannuität

Deutſchland iſt der Text des
Vertragsentwurfes bei dem Vorſitzenden der
Haager Konferenz niedergelegt und damit zu
einem Gegenſtand der im Haag ſtattfindenden Ver
handlungen gemacht worden. Das deutſche Volk
hat Anſpruch darauf, zu erfahren, welche Vor
gänge die deutſche Regierung und die Hagger Dele fr
gation veranlaßt haben, ihren urſprünglichen

des Liquidationsabkommens unterJnhaltden

in den letzten Tagen von dem deutſchen Bot-
ſchafter in Paris im Auftrage der deutſchen Re
gierung paraphiert worden iſt. Die deutſche
Oeffentlichkeit lehnt mit den Liquidations
geſchädigten ebenſo die Preisgabe beſtehender
materieller Rechte, wie den Verzicht auf Nach
prüfung der im Liquidationsverfahren vor
ekommenen Unregelmäßigkeiten ab.

Jm Kampfe gegen das deutſche Volksbegehren
haben Mitglieder der Reichsregierung nicht nur

gariſchen Güter in der Dobrudſcha gegen eine

deutſch polniſchen die völlige Räumung der Rheinbande und den
Wegfall jeglicher Kontrolle in den ehemals be-
ſetzten Gebieten verſprochen, ſondern auch
eine befriedigende Regelung der Saarfrage als
eine unerläßliche Vorausſetzung für die Annahme
des Young Planes bezeichnet. Es iſt heute zu

agen, wie es mit der Erfüllung dieſes, dem
deutſchen Volke gegebenen Wortes ſteht.

Die Regierung und die hinter ihr ſtehenden
Parteien tragen nunmehr allein die Verant
wortung für die kommende Not, für das wirk
ſchaftliche und ſoziale Elend, das die Haager Ver
einbarungen unſerem Lande bringen werden.

Für das Präſidium des Reichsausſchuſſes für
das Deutſche Volksbegehren.

gez. Franz Seldte. gez. Hugenberg.“

Stahlhelm und Reichsausſchuß
Berlin, 8. Januar.

In verſchiedenen Blättern ſind in letzter Zeit
über das Verhältnis des Stahlhelm zum Reichsaus-
ſchuß für das deutſche Volksbegehren Veröffent
lichungen erſchienen, denen zufolge in Anlehnung
an das Vorgehen des Reichs Landbundes
auch für die Führung des Stahlhelnt die Stunde
gekommen ſei, den Bund aus dem Reichsausſchuß
zu löſen, deſſen nunmehrige Frontbreite in keienm
Verhältnis mehr zu den poſitiſchen Kräften ſtehe
die auf die Bezeichnung „national“ und „konſer-
vativ“ Anſpruch erheben könnten. Nachdem der
Kampf um den Volksentſcheid über den Young-2 des zunehmenden Blutterrors der Barzahlung von 85 Millionen Papier-Lei frei Plan vorbei ſei, müſſe der Stahlhelm aus der

en, en gegen Angehörige der nationalen Be Der Oſtreparations Ausſchuß hat am Diens geben ſolle. Der Redaktions Ausſchuß ſoll nun tagespolitiſchen Kampflinie ſo raſch als möglich
s ſogeng e wurden beſondere Maßnahmen beſchloſſen tag die bulgariſchen Miniſter Buroff und mehr ohne Hinzugiehung der buigariſchen herausgenommen werden, um für weitere Aufgaben
en Kotſ e Präſidium ergängte ſich im Hinblic Moloff über die endgültige Regelung der Miniſter die bulgariſchen Gegenvorſchläge am der großen Rechten frei zu ſein. Das Bundesamt
regelmäfi vor ihm liegenden Aufgaben durch Zuwahl bulgariſchen Repärationsfrage angehört. Das Mittwoch noch einmal überprüfen. Donnerstag des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, teilt hierzu
r ſchon ſender Perſönlichkeiten Gutsbeſitzer Wege dem Ausſchuß vorliegende Protokoll eines Redak vormittag ſoll dann eine Sitzung des Redaktions mit, daß die Stahlhelmbundesführung dieſen Ver-
ftigt war mar)) Rittergutsbeſitzer v. Goldacker (Pro tions Ausſchuſſes ſieht eine Jahreszahlung Bul Ausſchuſſes mit den bulgariſchen Miniſtern und öffentlichungen über das Verhältnis des Stahl
und m Enchſen), Kloſtergutsbeſitzer Heine Halber gariens in Höhe von 125 Millionen Goldfranken Donnerstag nachmittag eine Vollſitzung des helms zum Reichsausſchuß völlig fernſtehe

atte, wun Gutsbeſitzer Klötzer (Sachſen), Ritterguts für die Dauer von 36 Jahren, halbjährlich zahl Oſtreparations Ausſchuſſes erfolgen, die die und die aufgeworfenen Schlußforderungen abtet Jat v. KleiſtSchmengzin (Pommern), Fran bar, vor. Jm Laufe der mündlichen Ausſprache endgültige Regelung der bulgariſchen Repa- lehne.

vürgi Neumann (Charlottenburg), Dr. Ober zu Wer in Gror rationsfrage erbringen ſoll.R (Kiel) und v. Morowowicz (Brandenbur umme die Beſaßungskoſten der Groilt. r 9). mächte eingeſchloſſen ſeien. Da die Großmächte Schober bei Briand Der Welfenſchatz verkauft
jedoch auf die Erhebung der Beſatzungskoſten be Frankfurt, 8. Januar.x Brief an den Reichskanzler ſche 5 s 5 W ſt hätten, r e ſich Haag, 8. Januar. f ſee dine e ſt r Heer
ie bulgariſche Jahreszahlung au illionen Der öſterreichi Bundeskanzler Schober urter Firmen J. S. Goldſchmidt, Z. M. eng Berlin, 8. Januar. Goldfranken. Einen Teil dieſer Summe ſolle am Dienstag S einen Se uch weſanet broch und J. Roſenbaum erworben. Ueber die

Jan dem Schreiben des Reichsausſchuſſes an den Bulgarien in Kohlenſachlieferungen an und hatte weiter eine Unterredung mit dem Präſi weitere Zukunft des Schatzes laſſen ſich zurzeit
wird, ha fenzler heißt es nach Feſtſtellung, daß das Jugoſlavien und Griechenland leiſten. Die Repa denten des Oſtreparationsausſchuſſes, Loucheur, noch keine beſtimmten Angaben machen.

iſchen J J im Hinblick auf den Ausfall des rationskommiſſion verſchwinde, ebenſo würden und dem Präſidenten der Konfereng, Jaſpar M
Roy, der Verlauf der zweiten Haager Konferenz der Aufnahme auswärtiger Anleihen auf hat ſeine Forderungen an Oeſterreich nunmehr auf c en fur vie t
vermie en heute, daß Deutſchland neue ſchwere gehoben. zwei Millionen Goldkronen, d. i. drei Millionen den algemeinen Teil Dr. Johannes Her in Sport

wſt ver hren politiſcher und wirtſchaftlicher Natur Demgegenüber ſchlug die bulgariſche Regierung Schilling, prägiſiert. Hieraus geht hervor, wie u Frrrfe n u weigern
bittet Von berufener Sachverſtändigenſeite iſt vor, die bulgariſche Jahresannuität auf 10 Mil geringfügig die Forderungen der Kleinen (eil: Paul älle Für unveriangt eingehende

v darauf hingewieſen. daß Zuſatz- lionen Franken feſtzuſetzen und verlangte Entente ſind, um welche vegenwärtis noch mit Sſtiſtrirte wirt e Rkaſendung
Meachungen, wie ſie im Verlauf der erſten ferner, daß Rumänien die beſchlagnahmten bul- Oeſterreich verhandelt wird Druck und Verlag von Otto Thiele.

polen Stolſo o Ses Jahres Mitio nen wua ar edigen e z. h de oder früher in herr Zpriger Straße 32, II.en und Wisher im Jn und Ausland. Soſe irrt nungsführer, d.Gebäude Miz. Bezirk küchtigen Bezirks de n r 3- imm.- Wohnung Hut möbl. Zimmer

m a. e e n nrn t tie t. 30018 an die Exp. Aelteres, beſſeres und ſelbſtändiges Di G t h 2 r bieſer e Zeug en die
nok Sie mir Ihre Adreſſe, bis lleinmädchen SSser 29 SE Sln 5 7- Zimmer Ackerverpachtung,

Mark ür e G len e ist für Siel! Wenn Sie in der Helleschen Zeitung eine W Boeldeſtraße. davonok hat ſett aus u c ohnung S gendenftedöho (endſtatien StraßenTagesverdi ſt e i ler Hausar „eine Anzeige aufgeben, dann wird ihnen bei Ein- fort oder ſpäter geſacht. Offerten dahn) und örgen o Poſthorn,zen Giftn gesverdtenſt Ze et arg reichung dieses Gutscheines der Betrag von 50 Pl. gutge- C r r n v Cherlettenſraſe 12. gern ech zwei er Witte nd Es zu ſenden an schrieben. Jeder Abonnent unserer Zeitung genietzt diese n ſielle dieſer Zeitung.
liebte Pelfägen). n t. Apolda, Sulzaer J Vergänstigung. Mechen Sie davon reichlich Gebrauch Möbl. Zimmer Kaufgeſuche

Tüchtige Verkäufer e redenm e-Ambor Sperialpräparate bei hohem Verdienst sofort gesucht. Gut möbl. Zimmer (2 Zenter) zu rn ß

e e e 4 rünchen an Zusehriften unter Angabe der bisherigen Tage e ötze Vier Zwei ebtange v gut erhaliene„Reſn Vnlversal“ Friedrich Hedoen, Einf. möbl. Zimmer rmwa er

o Breslau 9, Hireoh vt e e e i i t zu kaufen geſucht Sei rert irrt J le Geſchäftsſtelle dieſer Zſcherben, Halle (Saale)Land.607 Mia 0 n V 8 r re U n 9 Gut ſa liſcheren 1 Pfär Bezirk Merſeburg und Anhalt für ei Jermietungenter 49, lechni 8 nhalt f nen von jedem C g A S 7 mit Marmor plan privat zu tayſen er nete eine Anzeigen Liebenauerstr. I Sielen. de Jeu Bewerbungen mit Angabe von Keferenzen an rer Haueachen v haben r gen Erfolg aroßer Laden mit Lademſtube e gelbtauben
r ebre as beweisen die zahlreichen Anerkennungen,dwirtſchat h Fabrik lechniſcher üroartikel, Görlit. e die ber uns einsehen können. Dis „Heſlesche I und eller W oder ſpäter auft tauſend E. Riemer, Haue,
taatsange v Zeitung ist das Blatt des guten Bärgerpublikums. An- zu vermieten. skunſt Wörmlitzer Straße 101. (Fernruf 234 84.)gen e Stellengeſuche e zeigen in der H. Z. bringen also Qualitätsan gebote Baubälro Rudolt-Haymstr. 25 0. Vertänft

ahre alt, um 15. Je Sune u mmer u1 e54 Aus e n v Forſterſtraße 10, ich Settaaen edhof,änder. a 533 e en e gàg rget. Mäd en r r S i e Seen komme Sie Marie Kohl, immer, 2 Pa r ef Irerinnen. eamter che Straße 59. Kochg e Paar c eſevon n Morgen an. Jnunges kräftiges ſefori zum Sie an e r Aus e 45We Nädel e ger Er 14, vart, 1. et Seſdaſthſele daſtt Sinnerät W Mg de h r n Ardie Beiwag en40 T e r Cha auf eur r a e bei S 2 möbl. Zimmer HKettentt ſar 18 Rark Saik Aeſger,S e Wer Zendwitzsiecter. 29 a 7 n Fi i h an ſolide ar ger n ver e r e e 7. Fernruf 287 45.

a gehe e verkan368 aus Straße 5 r en *Autzen Sle dlesen Gutscheln aus Mvool. Zimmer „Fu hsbpelz kragen
rus ger Reiſe Stütze m zu t Wobl. Zimn 37, III, I. Gr.3 dem 7 tholen e t u ne X Morl Zimmer her e e. lattes hen e e ine t Zeitung r Guts cheinmn. u r e ine „Konzertgeigeamtbeſu Be a en erfahren zu Bei Aufgebe von „Kleinen Anzeigen“ hat dieser Zwei aut mobliert dem r e Gaſt ſtcgen dieſer Zeitung. erkee ustochter Gutschein einen u. a t J e n Suhia, en bei

pünktt elung Ha an Ehepaaten dich unſeren Voren nen iel in h e Wert von 50 Pfg. e e ringen n m re r Kleine Anzeigen in der H. Z. sind besonders billig, re Handwagee Veſchwerde bonen er ehe n sie werden von Tausenden gelesen und n des Kleines Zi preiswert a 27 r
vaal. R e Sertriebsabtellung der holb stets erfolgreich. jedes Wort kostet 6 Pfg. mmer Lager Er ca Setengerder r Zeitung, Voſtſchliefſach 116. jede Fettdruciez 20 Pto. ſofort Tee Auch e r Fwel minleree in hen 39 Jahre alt, ſught Arbeitspferdei maner erteilt energi Verlag der Halleschen Zeitung 354 vrege ſhene en n e 3 Jeenſteh Hauetochter Rachh hitſereieertnt Halle GSoole), Leipziger Str. 61,62. Zimmer z

e einedann e ele h h Zum e ken Vate per See
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Elfriede Rackwitz
Wilhelm Schulz

Verlobte.
Dölbau b. Halle T (Kr. Soiewedel)

Januar 1980.

r

verlobt:
Hans Hünerberg mit Käte Ho

1 4 Goöttingen. Rudolf Brückner mit Gertrud
Lenk, Wernigerode. Tilo Hartlep mit
Martha Stietzel, Lipprechterode.

Dr. med. Richard Mittenzweig und Anne
lieſe geb. Barenklon, Halle.

t

z r TodesfälleR Henriette Buhle, 72 Jahre, Halle. Be4 erdigung 9. Jan. 2.90 Uhr. Anna Schunke, I
e 7 re, Halle. Beerdigung Jan.Ruth Kellner, 1 Jahr 4 Monate, Nordhauſen.
55 Beerdigung g. Jan. 2 Uhr. Anna Fechner,t 70 Jahre, Eisleben. Beerdigung 9. Jan.

z Uhr. Johanne Albrecht, 82 Jahre,Jriedecbeune. Beerdigung g. Jan. 15 Uhr.

Lina Lautenſchläger geb. Fröhlich, Oelſen.
Beerdigung 9. Jan. 1 Uhr. Auguſte
Ziegner geb. Helmbold, 62 Jahre, Reinsdorf.
Beerdigung 9. Jan. 2 Uhr. Anna Trotſche,
76 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung 10. Jan.
2.45 Uhr. Minna Molle geb. Tornau,
57 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung 10. Jan.
3.30 Uhr. Minna Walther geb. Weidigt,
Rothenſtein. Beerdigung 9. Jan. 2 Uhr.
Giſela Thannn, Jahr, Rippensroda. Be-
erdigung 9. Januar 1 Uhr. Friederike
Staskiewicz geb. Bohlke, 70 Jahre, Stendal.
Beerdigung g. Jan. 1.45 Uhr. Clara Buß-
mann geb. Schumann, 85 Jahre, Wedringen.
Beerdigung 9. Jan. z Uhr. Aue Liebe
geb. Schmidt, 78 Jahre, Stendal. Beerdigung

Jan. 2.30 Uhr. Jda Käirchner, 59 Jahre,
Kettmannshauſen. Beerdigung 9. Jan. 2 Uhr.

Hermann Renſch, 73 Jahre, Halle. Be
erdigung 9. Jan. z Uhr. Schuhmacher-
meiſter Friedr. Carl Aderhold, 48 Jahre,
Mühlhauſen (Thär.). Beerdigung 9. Jan.
2 Ulhr. Fleiſchermeiſter Karl Schmidt,
36 Jahre, Wernigerode. Beerdigung 9. Jan.
z Uhr. Johannes Schröder, 70 Jahre,
Jena. Beerdigung 10. Jan. 3.30 Uhr.
Wilhelm Mauth, 78 Jahre, Hettſtedt. Be
erdigung 9. Jan. 4 Uhr. Edmund Puff,
52 Jahre, Olhauſen. Beerdigung 9. Jan.Uhr. Friedrich Walter, Wimmnelburg.

Beerdigung 9. Jan. 4 Uhr. Magazingehilfe
Willi Schlimme, Blankenburg (Harz), 30
Jahre. Beerdigung 9. Jan. 2 Uhr. Her-
mann Teichmanmn, 75 Jahre, Merſeburg. Be-
erdigung 10. Jan. z Uhr. Auguſt Tippe,
74 Jahre, Blankenburg (Harz). Beerdigung
r0. Jan. z Uhr. Eduard Voigt, 72 Jahre,
Weimar. Beerdigung 9. Jan. 2.30 Uhr.
Chriſtian Wagner, 76 Jahre, Göttingen. Be-
erdigung 9. Jan. 2.45 Uhr. Hermann
Schellenberg, 79 Jahre, Altenburg. Be-
erdigung r0. Jan. 9 Uhr.

Emll ReimersR a k 0 t 6 Uachbühne.

ſeute Songerabeng
bis 4 Vhr.

Vorher: „Emil als seine Frau“
„auf der Rabeninsel“ und als
„Ffubballkönig“, Dazu das
schönsto aller Beiprogramme.

Programm der Mirag
10.00: m m10.95: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe

Ta rogramms. 10.25: ase der Reichs
ſt und Waſſerſtands 12.00konzert. 12.55; Nauener Zeitzeichen.

vorausſage,
ert. 14.00:Schallplattenko

die Jugend: Jlſe J erſchaftsnach 16.00: D Francke, Dresden: a
plaudereien der Vegepe 16.30: Naittagsko des Lei r RundWild m rie. n c

8.20: Wettervo

4

e 9. Januar.

rund 1 ra ſage und e 18.30:Gertrud van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch. 18.55:
Arbeitsnachweis. 19.00: Karl Arndt, Dresden: Die Rechts

ſtellung der 19.30: Bilder aus fremdenändern. Konzert de pziger Rundfunk-Orcheſters. 20.30:
ans v. Bülo igfeier (geb. am 8. nuar 1829).

Frau Marie von Bülow ſpricht über Hans von Bülow.
21.00: Die Dresdner rmonie. Dirigent: Alfred Szenbrei. Soliſt: Prof. Max Pauer, Leipzig.
22.15: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport
funk. 30: Funk-Tanzunterricht unter Leitung von Walter
Carlos, Berlin. Anſchlüeßend: Funkſtille.

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
m 9. 6.55: Wetterbericht für Laud-

wirte. 7.00--7. 15: A. Holz. 9.00--9.25: Ueber
gung von Berlin. 160.00: L n, der
iterer Vortrag. Erich Kloß. 1 und 13.30: Neur chten. 10.35--10.45: Mi des Verban

e Landgemeinden.
t 33 v Frobart 15.00

im Kin igarten mit eitenden
15.30: etter und
I beim Abitu

r Berken.Maximilian Mü r 18.20geſchrittene. 18.55:
Schafzucht. Schäfereidirektor Larras.
zeugniſſe im tägkichen Leben. Ob.Reg.-Ra
30.00: Uebertraquug von Berlin. Ab 20.30: Uebertragung
pon Leipzig. Anſchliehend: Uebertragung von Berlin.

WALHALLA
Letzte 8 Tage

i Hierzu: Das weitere eretklassige Bei-

Oir. O. Kleinhanns. Fernruf 28385.

Joh. StraußMeſster operette
Wiener Blut
in der glanzv. Starbesetzung

des Apollotheater Wien.
Gewöhnliche Preise ab 70 Pf.

Vorverkauf ab 11 Uhr vormittags

5nh
Ab morgen Donnerstag;
Deutsehe Kunst, Doutsehe Jugend

Deutsehe Sehönhsit

van Rolt
Boutschlands blonder Liebling. Die
Frau, die mit dan Augen Iächelt und
mit dem Herzen weint“, ist in jeder

Vorstollung

Linoleum- Teppiche

Linoſeum-Reste

teils auf dem Transport oder am Lager mehr oder
weniger beschädigt, werden zu bedeutend herabgesetzten
Preisen zum Verkauf gestellt.

in
ige ſel

alle Größen, Farben u. Stärken, welche im Laufe des Jahres
sich angehäuft haben, sind gleichfalls billig abzugeben.

Verlauf nur vom 6. Januar bis 15. Januar 1930!

Arnold a Troitz2sch
Linoleum-Großhandel

Halle (Saale) Gr. Ulrichstr.
von Donnerstag bis Sonntag
persönlich anwesend
bei der Erstauffühbr. ihres neuest. Films

Mädehen am Kreuz
Oas Schicksal elner Dulderin

Weitere Darsteller;

Ernst Verebes, vlo Vava-
nell, Valerie- Boothhby u. a.
Regie: J. und L. FleckK, die
bMelsterregiesseure von „Der Ortow“

Der große

0DERMES THEATES

W des Lachens!
Georg Krönitein

Deutschlands ei
Con erencier

und ein Spielplan ersten Ranges!

Abend

nartiger

Bvolyn Hoilt gibt täglich im Tägl
Iheater Autogromme, undsind bierzu die Karten an der voll. Programm bei freiem Eintritt

ich 4 Unr

Kasse erhältlich.

programm sow. d. neueste Opelwoche

Be z nn: Wochentags 420, 6.30,
Rudi Zierhut
W „pielt

Neul! Likörstude im M, T.
aus Wien eingt und

bis 2 Uhr fräüb.

30 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr.

(RKochfrequenz-, Radium-, Röntgen-,
Anwenduangesgediete Nerven-, Here-, Magen-, DNieren-, Drusenleiden, Zuckor, Rheuma Gicht, Leib

keit, Lähmungen, Skrofalose, Rachitis.

Die Heilerfolge sind Weltges
finden täglich Iellung von seheinbar unheilvaren Obel

wovon inzealbenandiung!
Tiglich 9--12, 14-17 Ubr

Albrechts Kuranstolt
Spitze 23 (Neubau), Telefon 359 38

tiochfrequenz-, Radium-, Helium-
und Röntgen-Bestrahlung

Methode Galispach
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